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Die Nationalliberalen am
Scheidewege.

Jm preußiſchen Abgeordnetenhauſe fand am Dienstage
eine Erörterung ſtatt, an deren grundſätzlicher Bedeutung
nicht vorbeigegangen werden kann. Nachdem der Abg.
Hahn über das Verhältnis von Jnduſtrie und Landwirt
ſchaft ſehr richtige Ausführungen gemacht hatte, erhob ſich
der Nationalliberale Lohmann, der, obgleich er dem Abge-
ordnetenhauſe erſt kurz angehört, es offenbar doch zu
einem bedeutenden Einfluß gebracht hat, um den Willen
der nationalliberalen Partei zum Ausdruck zu bringen,
mit der konſervativen zuſammenzuarbeiten. Man iſt dabei
von Blockbegeiſterung frei. Sie folgt dabei einfach der
politiſchen Notwendigkeit das macht nichts, um ſo
weniger wird dann von Anfang an überſehen werden
können, daß die Parteien zum Teil auch verſchiedene Jnter
eſſen und Ziele verfolgen, und um ſo weniger wird man,
wenn einmal ſolche Meinungsverſchiedenheiten aktuell wer
den, die grundſätzliche Verwandtſchaft der beiden Parteien
ſo zurücktreten laſſen können, wie dies zum alleinigen
Nutzen der Sozialdemokratie in den letzten Monaten ge
ſchehen iſt. Das Wichtigſte iſt, daß der Anſchluß der
Nationalliberalen prinzipiell nach rechts und nicht nach
links erfoſgt. Allerdings wird man ſich keiner Täuſchung
darüber hingeben dürfen, daß jedes Wahlbündnis zwiſchen
den Konſervativen und Nationalliberalen einſeitig bleibt,
ſoſange die nationalliberalen Wählerſchaften der Leitung
ihrer Führer nicht folgen und der Gedanke des Großblocks
die Köpfe ebenſo in politiſcher Beziehung verwirrt als der
Einfluß des Hanſabundes in wirtſchaftspolitiſcher. Dieſer
Wahrnehmung kann man ſich auch auf Seiten der den
Nationalliberalen ſo naheſtehenden Freikonſervativen nicht
entziehen. So richtete die „Poſt“ ſchon am Mittwoch an
die Nationalliberalen folgende Mahnung

„Ganz mit Recht hat in der geſtrigen Sitzung des Abgeord
netenhauſes der Abgeordnete von Kardorff auf den Widerſpruch
hingewieſen, der zwiſchen dem Bekenntnis der nationalliberalen
Partei zu der in dem Zolltarif von 1902 verwirklichten Politik
gleichmäßigen Schutzes der nationalen Arbeit und zwiſchen ihrer
Wahlverbrüderung mit der fortſchrittlichen Volkspartei für die
nächſten Reichstagswahlen beſteht. Wo immer die National-
liberalen auf Grund dieſes nunmehr auf die Provinz Hannover
ausgedehnten Wahlbündniſſes einem linksliberalen Kandidaten
zum Siege über den weiter rechtsſtehenden Mitbewerber ver-
helfen, tragen ſie zur Verminderung der Zahl der Vertreter der
eigenen Wirtſchaftspolitik im Reichstage bei. Das kann unter
Umſtänden ſogar zu einer für die Fortführung dieſer Wirtſchafts
politik ſehr bedenklichen Schwächung der ſchutzzöllneriſchen Mehr
heit des Reichstages führen und demzufolge die Fortführung
der von den Nationalliberalen ſelbſt für richtig erachteten Wirt
ſchaftspolitik des Reiches ernſtlich erſchweren. Steht ſo das wahl-
politiſche Verhalten der Nationalliberalen nicht mit ihren wirt-
ſchaftspolitiſchen Grundſätzen im Einklang, ſo iſt nach allen bis-
her zu machenden Erfahrungen auch mit Sicherheit zu erwarten,
daß das Zuſammengehen mit dem Gegner der Wirtſchaftsvolitik
des Reiches auch nicht ohne Wirkung auf die nationalliberale
Reichstagsfraktion bleiben wird. Se mit freiſinniger Hilfe ge-
wählten Mitglieder derſelben werden auch in wirtſchaftspolitiſcher
Hinſicht mehr oder minder durch die Rückſicht auf ihre Wähler-
ſchaft gebunden ſein. Die Zahl der wirtſchaftspolitiſch un-
ſicheren Kantoniſten innerhalb der nationalliberalen Reichstags-
fraktion dürfte ſich daher infolge dieſes Wahlbündniſſes erheblich
vermehren. Wenn, wie der nationalliberale Abgeordnete Glatzel
hervorhebt, die Nationalliberalen ihre wirtſchaftsvolitiſche
Stellung völlig voneinander (ſoll heißen: von der vpolitiſchen)
trennen wollen, ſo läßt ſich das in der Theorie wohl denken, in
der Praxis aber iſt eine ſolche völlige Trennung undenkbar.“

Das iſt leider nur allzu wahr und gewinnt doppelte
Bedeuküng durch die Tatſache, daß ein Teil der National-
liberalen in ſeinem Grimm gegen die Konſervativen die
Gefahren der ſozialdemokratiſchen Revolution ganz und gar
überſieht. Jn ſeinem ungeſtillten Machthunger ſpekuliert
dieſer Teil des Liberalismus darauf, mit Hilfe der Sozial-
demokraten eine antikonſervative Mehrheit zuſtande zu
bringen und erklärt deshalb als ſeine oberſte Aufgabe den
Kampf gegen die Konſervativen. Gegenüber dieſer offen-
ſichtlichen Widerſprüche innerhalb der nationalliberalen
Partei bleibt den Konſervativen ihrerſeits nichts übrig, als
zwiſchen Nationallliberalen und Nationalliberalen mit ganz
beſonders ſorgfältiger Vorſicht zu unterſcheiden. Das war
bisher nicht in dieſer Schärfe notwendig, wird jetzt aber
nicht nur zu einer Pflicht der Selbſtachtung und Selbſt
erhaltung, ſondern zu einer vollſtändigen Pflicht. Denn
wenn die Jungliberalen im Verein mit dem Links-
liberaliehnus und den Sozialdemokraten darauf rechnen, wie
Prof. Dr. v. Liszt kürzlich im liberalen Blättern ausführte,
14 Mandate mehr als 1907 und damit die Möglichkeit zu
einer doppelten Mehrheitsbildung zu gewinnen, ſo wird
man ſich entſinnen müſſen, was ein derartiger liberaler
Einfluß für unſer Vaterland bedeuten würde. Zur Zeit
der Blockpolitik haben wir ja eine Probe davon zu koſten
bekommen. Fürſt Bülow ſtellte ſeine ganze Politik darauf
ein, den unerſättlichen Heißhunger der Linksliberalen mit
parteipolitiſchen fetten Happen zu ſtillen und mußte doch
nur erleben, daß dieſe damit nur immer hungriger wur-
den. Nach dieſen Erfahrungen würde eine liberale Partei
herrſchaft unſer Vaterland an den Rand des Abgrundes

bringen, zumal der Liberalismus heute ſich im Gegenſatze
zu damals völlig unter ſozialdemokratiſche Führung be-
geben hat. Das alles iſt nicht neu, denn längſt iſt auf
allen Seiten erkannt, daß das Schickſal des deutſchen
Volkes in der nächſten Zeit im weſentlichen abhängt von
der Klärung, die ſich innerhalb der nationalliberalen Par
tei vollzieht. Aber eben darum bleibt es oberſte Pflicht
der Konſervativen, durch entſchloſſene Haltung dieſe
Läuterung und reinliche Säuberung zu fördern und nicht
etwa durch übelangebrachte Gutmütigkeit den alten Gegen-
ſatz verkleiſtern zu helfen.

Aus dem Landtage.
Jm Abgeordnetenhauſe wurde am Sonn-

abend, 28. Januar, die zweite Leſung des Landwirt-
ſchaftsetats fortgeſetzt. Abg. Turneau (Ztr.)
wünſchte Erhöhung des Weſtfonds, um die Melio-
rationen in der Provinz Sachſen beſſer fördern
zu können. Abg. v. Geſcher (konſ.) dankte für die aber-
malige Einſtellung von Mitteln in den Weſtfonds für
Meliorationsarbeiten in Weſtfalen. Die vorhandenen
Mittel genügten aber noch immer nicht, wenn man z. B.
berückſichtige, daß im Regierungsbezirk Münſter ſchon ſeit
Jahren eine Reihe von Meliorationsprojekten vorliege, die
mangels flüſſigen Geldes micht ausgeführt werden könnten.
Der Redner bewies zahlenmäßig, daß der Staat durch
ſeine Unterſtützung der Meliorationen ein glänzendes
finanzielles Ergebnis erziele. Abg. Gaigalat (Ekonſ.)
trat für Meliorationen, namentlich im Kreiſe Memel, ein
und betonte, daß dadurch auch die Viehzucht gehoben und
das Fleiſch billiger werden würde. Abg. v. Bockalberg
(konſ.) wies die Behauptung des Dr. Crüger (Vp.) zurück,
wonach die Großgrundbeſitzer im Oſten kein Jntereſſe an
der inneren Koloniſation haben, durch welche der Zug nach
dem Weſten gehemmt werde. Abg. v. d. Gröb en (konſ.)
wies darauf hin, daß der Provinziallandtag in Pommern
im vergangenen Jahre 2 Millionen Mark zu Kangli
ſationszwecken bewilligt habe und damit die freiſinnige Be
hauptung widerlegt habe, als ob die Provinziallandtage
nichts für die Koloniſation täten, weil das Bauernelement
in ihnen fehle. Miniſter Frhr. v. Schorlemer er-
klärte, daß die Regierung die innere Koloniſation unter
Rückſichtnahme auf die örtlichen Verhältniſſe fördern und
wo es möglich ſei, auch Domänen zur Parzellierung her
geben werde. Beim Etat der Geſtütsverwaltung
verlangte Abg. Dr. Dumrath (nl.) eine Vermehrung
der Deckhengſte im Landesgeſtüt Celle. Miniſter Frhr.
v. Schorlemer erachtete die vorhandene Zahl von
360 Deckhengſten als zureichend. Abg. v. Stockhauſen
(konſ.) wünſchte für die Kaltblutzucht in Heſſen-Naſſau eine
Vermehrung um 20 Deckhengſte. Abg. v. Qua ſt (konſ.)
hielt für die edle Halbblutzucht in Neuſtadt a. Doſſe eine
Vermehrung des Pferdematerials und namentlich der
Stuten für dringend geboten. Nach Erledigung des Ge
ſtütsetats vertagte ſich das Haus um 416 Uhr auf Mon-
tag, vormittags 11 Uhr. Fortſetzung der zweiten Etats
beratung.

Aus dem Reichstage.
Jm Reichstage beſchäftigte man ſich am Sonnabend

weiter mit der Verfaſſungsfrage für Elſaß-
Lothringen. Das Haus war nicht beſonders beſucht,
am der Miniſterbank waren neben dem Reichskanzler wieder
erſchienen der Staatsſekretär Dr. Delbrück, Dr. Lisco, der
Staatsſekretär in Elſaß-Lothringen Frhr. Zorn von Bulach
und der Unterſtaatsſekretär Mandel. Nach kurzer Erledi-
gung einer Geſchäftsordnunge- Angelegenheit nahm zur
Tagesordnung als erſter Redner der Abg. Winckler
(konſ.) das Wort. Unter lebhafter Zuſtimmung von rechts
nahm er zunächſt Stellung gegen die ſpöttiſche Sprechart
des Abg. Naumann (Vp,) gegenüber dem Bundesrat. Jn-
dem er ſich dann gegen den Optimismus der Vorlage
wandte, betonte er, daß es ein Tag heller Freude ſein
werde, wenn die Vertreter der Reichsgewalt erklären
könnten, daß ſich die Verhältniſſe im Elſaß ſo gefeſtigt
hätten, daß eine Mitwirkung des Reichsorganes in Landes-
ſachen ſich erübrige. Angeſichts der tatſächlichon Verhält-
niſſe in den Reichslanden ſei eine größere Selbſtändigkeit
nicht begründet. Als Redner weiterhin ausführte, daß zur
Zeit des Diktaturparagraphen „es eine ſchlechte Anlage
franzöſiſchen Geldes war, in elſaßlothringiſche Zeitſchriften
geſteckt zu werden“, rief der Abg. Wetterls „infame Jn-
ſinuation!“, was der Präſident mit einem Ordnungsrufe
rügte. Der Redner bat um Beantwortung der Frage, ob
der Reichstag ferner zuſtändig ſei in innerpolitiſchen
Fragen des Elſaß, wenn die Vorlage Geſetz würde. Das
Wichtigſte aber ſei die Frage, ob ein ſolches Experiment
gemacht werden könne ohne die Gewähr einer Zurücknahme,
wenn es ſich nicht bewähre! Nunmehr nahm der Reichs
kanzler das Wort zu längeren Ausführungen. Er be-
kräftigte zunächſt die Behauptung, daß die Verhältniſſe in
ElſaßLothringen nicht ideal ſeien, um ſodann unter leb-
haftem Hört! hört! zu erklären, daß von einer Einver-
leibung der Reichslande im Reichstage noch nicht die Rede

geweſen ſei, aber publiziſtiſch und hinter den Kuliſſen ſei
ſie allen Ernſtes vorgeſchlagen worden. Eine ſolche Einver-
leibung würde ſich heute unzweifelhaft in den ſchärfſten
Gegenſatz zu der ganzen Politik ſtellen, die bisher im
Elſaß betrieben worden ſei. Die Eigenart des Landes
bringe es mit ſich, daß der Verſchmelzungsprozeß ſo lang
ſam von ſtatten gehe. Auf ſtaatsrechtlichem Gebiete dränge
ſich die Frage auf, ob es nicht ein Fehler geweſen ſei, die
von Bismarck angeſetzte, aber nunmehr ſeit dreißig Jahren
faſt zum Stillſtand gekommene Politik weiter ruhen zu
laſſen und ob nicht gerade dieſer Stillſtand für manche un-
erfreuliche Erſcheinung verantwortlich gemacht werden
muß. (Sehr richtigl) Jndem der Reichskanzler dieſe
Frage bejahend beantwortete, begründete er ſein Eintreten
für die Vorlage. Unter lebhaftem Beifall führte er weiter
aus, daß durch die Politik der Nachgiebigkeit und des Ent-
gegenkommens gegen Elemente, die durch Schüren und
Hetzen den Anſchluß an Deutſchland vereiteln wollen, die
Angelegenheit rückwärts betrieben worden ſei. Wenn aus
der Vorlage eine dem Reichsgedanken abträgliche Förde-
rung des Partikularismus befürchtet werde, ſo weiſe er
auf Bismarck hin, der in der partikulariſtiſchen Entwick-
lung, die Deutſchlands Geſchichte genommen hat, kein
Hemmnis für die Entwicklung gefunden habe. Mit der
Erklärung, daß die HAegierung vom Zweikammerſyſtem
nicht abgehen werde, mit der Warnung, keine Alles- oder
Nichts- Politik zu treiben und mit dem Hinweis, daß jeder
Zuwachs an Macht undStärke auch dem Reiche zugute komme,
ſchloß der Reichskanzler unter Beifall ſeine Ausführungen.
Der Abg. Preiß (Demokr., Elſ.) erklärte, auf Forderung
der völligen Autonomie beharren zu wollen, von einer
Monarchie „wolle kein Menſch etwas wiſſen“, und das
Land ſei ſtreng demokratiſch. Der nun folgende Redner,
der Abg. v. Liebermann (wirtſch. Vgg.) ſprach gegen
eine ſelbſtändige Verfaſſung. Bei einer weiteren Aus-
führung, daß die Soldaten im Elſaß übervorteilt würden,
erhob ſich bei den Abgeordneten von Elſaß-Lothringen
großer Lärm und der Abg. Preiß ruft „zur Ordnung“,
Der Vizepräſident Spahn ſah ſich denn auch genötigt, die
Ruhe wieder herzuſtellen, und, der Redner konnte nach
vielen Unterbrechungen endlich ſeiner vollſtändig ab-
lehnenden Meinung Ausdruck geben. Staatsſekretär Dr.
Delbrück wandte ſich gegen den Abg. Preiß, der mit
ſeinen Ausführungen einen Mißgriff getan habe, ſtellte auf
Wunſch des Staatsſekretärs von ElſaßLothringen feſt, daß
die Soldaten dort keineswegs über eine unfreundſiche Be-
handlung zu klagen hätten, bezeichnete die Verfügung des
Polizeipräſidenten in Mülhauſen als eine ſtarke Ent-
gleiſung und bedauerte endlich, zugeben zu müſſen, daß
das jetzige Auftreten des Abg. Preiß denen Recht gäbe, die
da ſagten, daß die Eſſäſſer ſelbſt nicht wiſſen, was ſie
wollen. Abg. Frhr. v. Hertling (Zentr.) bezeichnete
es als Fehler der Vergangenheit, daß die ſtaatsrechtliche
Entwicklung des Reichslandes zum Bundesrat nicht raſcher
gefördert worden ſei. Der Monarch ſei dem Statthalter
auf Lebenszeit vorzuziehen. Jn der Erſten Kammer ſolle
die Zahl der vom Kaiſer zu ernennenden Mitgſieder be-
ſchränkt, die Ernennungsdauer aber von den jetzt vorge-
ſchlagenen 5 Jahren erheblich erhöht werden. Nach kurzen
Bemerkungen der Abgg. Böhle (Soz.), Grégoire
(Lothr.), Dove (Fortſchr.) und Höffel (Rp.) wurde ein
Schlußantrag angenommen und der Entwurf einer Kom-
miſſion von 28 Mitgliedern überwieſen. Damit war die
Tagesordnung erſchöpft. Nächſte Sitzung: Montag.

Deutſches Reich.
Kein Attentatsverſuch gegen den deutſchen Kaiſer.

Wie uns mitgeteilt wird, iſt die Meldung des „Echo de
Paris“ von einem Attentatsverſuch auf dendeutſchen Kaiſer eine Erfindung. Schon vor
Jahresfriſt tauchte das Gerücht auf, daß Anfang 1907
in Warſchau ein Geheimbund zur Ermordung des deutſchen
Kaiſers gegründet worden ſei. Zu dieſem Zweck wären
dann angeblich 4 ruſſiſche Anarchiſten nach Charlottenburg
gekommen, wo die Pläne unter der Beihilfe des berücht'g-
ten deutſchen Mnarchiſten Sennaga Hoy feſtere Ge-
ſtalt angenommen hätten. Damals, im Januar 1910,
wurde dieſe ſelbe Mitteilung von der „Rußkoje Sſlowo“
verbreitet, und heute wird ſie noch durch eine angebliche
Ausſage des ruſſiſchen Miniſters des Jnnern geſtützt, die
aber ſicherlich ebenfalls aus den Fingern geſogen iſt.
Jedenfalls kann verſichert werden, daß in Bevlin an maß-
gebender Stelle von der Angelegenheit nicht das Ge-
ringſte bekannt iſt. Jm Gegenteil, man erklärt, daß es
ſich ausſchließlich um die Erfindungen eines ruſſiſchen
Polizeiſpitzels handelt, der ſeine Vorgeſetzten von
ſeiner Tüchtigkeit überzeugen wollte. Man kennt in Ber
lin die anarchiſtiſchen Kreiſe ſehr genau, und es iſt ausge-
ſchloſſen, daß in Charlottenburg Attentatspläne geſchmiedetworden ſind, von denen man keine Ahnung hat, und von

denen man ja auch tatſächlich weiter nichts gehört hat, als
daß ſie von Zeit zu Zeit von irgend einem ausländiſchen
Blatte aufgewärmt werden.
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Der Kronprinz in Benares. Der deutſche Kronprinz
iſt in Boangares am 28. Januar eingetroffen. Um ſeinen
Aufenthalt möglichſt auszunutzen, lehnte er jeden Empfang
ab und unternahm unmittelbar nach der Ankunft eine
Rundfahrt durch die Stadt, um deren Sehens würdigkeiten
zu beſichtigen. Am 29. Januar unternahm er früh bei
Sonnenaufgang eine Fahrt auf dem Ganges. Am Mittag
erfolgte die Abreiſe nach Lucknow.

General von Montbé F. Jn Dresden iſt der General der
Infanterie von Montbe, der letzte Ueberlebende der ſächſiſchen
Führer im Kriege 1870/71, im 90. Lebensjahre geſtorben.

Der neue Geſandte für Peking. Wie in diplomatiſchen
Kreiſen verlautet, iſt als Nachfolger des zum Botſchafter
in Tokio beſtimmten Geſandten Grafen Rex in Peking der
gegenwärtige Vertreter des Reichs in Siam Frhr.
Konrad v. d. Goltz in Ausſicht genommen.

Leutwein Reichstagskandidat. Der frühere Gou-
verneur von Deutſch-Südweſtafrika General Leutwein hat
die ihm von den Konſervativen und dem Bund der Land
wirte angebotene Reichstagskandidatur für Karlsruhe-
Bruchſal angenommen. 1907 iſt in Karlsruhe in der
Stichwahl gegen die freiſinnige Volkspartei (Stadtrat
Weill) der Sozialdemokrat Geck mit 17 066 gegen 16 248
Stimmen gewählt worden, nachdem in der Hauptwahl
14 430 ſogialdemokratiſche, 11 482 freiſinnige, 9569 Zen-
trums und 2684 konſervative Stimmen abgegeben waren.
Das Zentrum hat ſich bereit erklärt, Leutwein, deſſen
Bruder evangeliſcher Pfarrer in der Nähe von Freiburg
iſt, aufs wärmſte zu unterſtützen.

Landtagswahl. Bei der Landtagswahl am 29. Januar
in Weißenburg in Bayern wurde der Konſervative Walz
mit 2560 Stimmen gewählt. Pfarrer Albrecht (lib.) er
hielt 1933 und der Sozigaliſt Haugenſtein 1333 Stimmen.

Ein nationalliberal-freiſinniges Wahlabkommen für die
nächſte Reichstagswahl ſoll nach Blättermeldungen jetzt in allenThüringer Wahlkreiſen perfekt geworden ſein. a Intereſſe der

nationalliberalen Partei wollen wir das nicht hoffen.
Reichstagswahlvorbereitungen. Nach einer im

„Niederſächſ. Wochenbl.“ veröffentlichten Erklärung iſt ein
Abkommen zwiſchen der nationallibe ralen und
der fortſchrittlichen Volkspartei über die
Reichstagswahlen in der Provin z Hannover
„keineswegs zuſtande gekommen“. Die Nachricht,
daß der Landtagsabgeordnete Rahardt als Kandidat in
SchweidnitzBrieg aufgeſtellt worden ſei, wird von der
„Deutſchen Mittelſtands-Ztg.“ als unrichtig bezeichnet.

Der Geſamtvorſtand des Hanſabundes hat ſich in ver
traulicher Sitzung mit ſeiner Stellungnahme zu den
bevorſtehenden Reichetagswahlen beſchäftigt. Er hat nach
dem „Leipz. Tagebl.“ beſchloſſen, in allen Wahlkreiſen,
in denen nur eine liberale Kandidatur beſteht,
dieſe mit allen ihm nur irgendwie zu Gebote ſtehenden
Mitteln, auch durch ſeine Organiſation, moraliſch und
finanziell tatkräftig zu unterſtützen, in allen übrigen
Wahlkreiſen ſich aber neutral zu ver halten.
Was ſagt der Zentralverband Deutſcher Jn-
duſtrieller zu dieſem Beſchluſſe der liberalen
Hilfstruppe?

Gehälter der Geiſtlichen. Der Landtag des Herzog-
tums Braunſchweig beſchäftigte ſich mit der Auf
beſſerung des Dienſteinkommens der Geiſt-
lichen und nahm den Antrag ſeiner Kommiſſion an, durch
den das Anfangsgehalt auf 2700 Mark, das in 25 Jahren
zu erreichende Endgehalt auf 6600 Mark feſtgeſetzt wird.

Der Zehngebote Hoffmann und ſeine Freunde. Die
Norddeutſche Allgemeine Zeitung“ ſchreibt in ihren Rück-

blicken:
Niemand wird ſich, ſofern er die Abſichten der Sozialdemo-

kratie kennt, wundern, wenn er das hartnäckige Beſtreben ihrer
Vertreter im preußiſchen Landtage gewahrt, den ſach-
lichen Beratungen Hinderniſſe in den Weg zu
legen. Beweiſe von Skrupelloſigkeit und innerlicher Unkultur
erwecken da manchmal den irrigen Eindruck, als ſeien ihre
Förderer im Hauſe erfinderiſch; ſie laſſen aber lediglich dem un-
geſelligen Weſen ſeinen Lauf, deſſen Pflege und Ermunterung
dieſen Radikalismus in wachſendem Maße kennzeichnet. Nach-
dem der Abg. Hoffmann dem Präſidenten v. Kröcher, der
ihn in einem kraſſen Falle auf die einzig noch mögliche Weiſe
geſchont, mit großer Beſchimpfung vergolten hatte, fand ſeine
Fraktion es für paſſend, ein ſolches Verhalten ihres Mitgliedes
„durchaus zu billigen“, und der Abg. Liebknecht verſuchte in der
folgenden Sitzung mit dem Präſidenten eine Zankſzene anzu-
ſpinnen. Dabei wiſſen die ſozialdemokratiſchen Abgeordneten
ganz gut, wie wenig praktiſchen Effekt ihre Anläufe
verſprechen, die Ordnung des Hauſes zu lockern. Jhnen kommt es
nur darauf an, die „Genoſſen“ draußen zu beluſtigen, in-
dem ſie zugleich billige und ſchlechte Proben rechter Partei-
geſinnung ablegen. Das empfiehlt vielleicht. Nur täuſchen
ſich die Herren bei dem Glauben, es läge allein in ihrer Hand,
ſich dem von ihnen offenkundig verachteten Parlament ſo „furcht-
har“ zu machen, als ihnen jeweilig beliebt. Aus der Ankündigung
des Präſidenten zu Beginn der Mittwochſitzung ging hervor,
daß er entſchloſſen iſt, die Erledigung der wich-
tigen Aufgaben unſerer preußiſchen Geſetzgebung nach
haltig zu ſchützen und eventuell auf Erweiterung der
äußeren Bürgſchaften dafür zu beſtehen. Wollen die ſozialdemo-
kratiſchen Mitglieder fortfahren, eine Verſchärfung der Abwehr
ihres bisherigen Treibens zu rechtfertigen, ſo würde dieſer eine
Erfolg ihrer Tätigkeit wohl nicht lange auf ſich
warten laſſen.“

Eine Burſchenſchafter- Rede. Zur Kaiſer-Geburtstaagsfeier
hatten ſich am Sonnabend abend die deutſchen Burſchenſchafter in
den feſtlich geſchmückten Räumen der Ausſtellungshallen am
Zoologiſchen Garten zu Berlin in großer Fülle eingefunden. Die
Feſtrede hielt Geheimrat Richard Witting. Er ging dabei auf
die tieferen Fragen unſerer Zeit ein. Wir leben, ſo führte er aus,
in einer Aera der Maſſen man mag das preiſen, oder
als Anhänger individualiſtiſcher Kultur aufrichtig bedauern.
Dieſe Maſſen mit dem Staat, mit der Staatsidee zu verſöhnen
nicht durch nachgiebige Schwäche, nicht durch Umſchmeichekung oder
demagogiſche Künſte, ſondern durch Moderniſſerung des öffent-
lichen Lebens, durch Heranziehung von Kräften aus allen
Schichten und zweckmäßige Verbreiterung der Herrſchaftsvhramide

das iſt das große Problem der Zeit! Wir brauchen Führer der
Maſſen, die, feſt in vaterländiſchem Boden ſtehend, die Maſſen mit
vaterländiſcher Geſinnung zu erfüllen vermögen.

Jn Sachen der Ueberlandzentralen iſt ein Erlaß des preu-
ßiſchen Miniſters für Handel und Gewerbe, des Miniſters des
Innern und des Landwirtſchaftsminiſters ergangen, der im
Miniſterialblatt der Handels- und Gewerbeverwaltung wieder
gegeben iſt. Es heißt dort u. a.: „Nach Eingaben des Verbandes
der elektrotechniſchen Jnſtallationsfirmen in Deutſchland und der
Vereinigung elektrotechniſcher Spezialfabriken wird in den
Stromlieferungsverträgen häufig entweder der Zentrale oder be
ſtimmten begünſtigten Firmen das ausſchließliche Jnſtallations-
recht der Anſchlußanlagen gewährleiſtet oder die Lieferung aller
Materialien für die Anſchlußanlagen, oft ſogar r der
Motoren vorbehalten. Auch ſoll von einigen Ueberlandzentralen

zum Schaden anderer Gewerbe Handel mit ren Ein
S 7 derart getrieben werden, daß der n uß bei ander-
weiter Beſchaffung dieſer elektromotoriſch betriebenen Einrich-
tungen verſagt wird. Die Behörden haben aus dieſem Grunde die
Pflicht, e Einfluß nach Möglichkeit dahin geltend zu machen,
daß der freie Wettbewerb der bete en Erwerbsſtände bei dem
weiteren Ausbau der nſaraſe nicht in der vorgedachten Weiſe
eingeſchränkt oder beſeitigt wird. Auch ſoweit Verträge der
Kreisverbände oder Gemeinden keiner Genehmigung der Auf-
ſichtsbehörden bedürfen, wird in der Regel ſich für dieſe die Mög
lichkeit ergeben, den erforderlichen Einfluß auf den Jnhalt der
Verträge zu nehmen. Wir geben uns daher der Erwartung hin,
daß die preußiſchen Aufſichtsbehörden dieſen Fragen ihre Auf
merkſamkeit ſchenken und alle geeigneten Schritte ergreifen, um
Monopole der gedachten Art hintanzuhalten.“

Die Haftung der Straßenbahnen. Ueber die kürz-
lich verbreitete Notiz, daß der Entwurf eines Geſetzes über
die Haftung der Straßenbahnen für Sachſchäden im Reichs
rig feſtgeſtellt ſei, wird uns mitgeteilt, daß dies in
ofern nicht zutrifft als es ſich bei dem Entwurf um die
Haftung der Eiſenbahnen überhaupt han-
delt. Es ſoll demnach die Haftung für Sachſchäden nicht
wur für Straßenbahnen, ſondern auch fürVollbahnen, Nebenbahnen und Straßen-
bahnen eine geſeblihe Regelung erfahren. Die ſehr
komplizierte Materie iſt jetzt in verhältnismäßig kurzer
Zeit durch kräftige Förderung der Verhandlungen zwiſchen
den beteiligten Reichs und preußiſchen Reſſorts fertig
geſtellt worden, ſodaß die einzelnen Bundes-
regierungen in nicht ferner Zeit zu dem Beſtimmungen
Stellung nehmen können. Ob der Entwurf nach ſeiner
Fertigſtellung veröffentlicht werden wird, ſteht noch nicht
feſt. Der Reichstag wird ſich jedenfalls in dieſer
Seſſion nicht mehr mit ihm beſchäftigen können,
ſondern vorausſichtlich erſt nach den Neuwahlen in
der nächſten Seſſion.

Der konfeſſionelle Friede. Bei der zur Feier des
Geburtstages des deutſchen Kaiſers veranſtalteten Tafel
wies der preußiſche Geſandte beim päpſtlichon Stuhl, Dr.
v. Mühlberg, in ſeiner Rede auf die Kriſis im ver
gangenen Jahre hin und betonte, daß der kon
feſſionelle Friede in Deuktſchland, ſowie
die Beziehungen ſeiner Regierung zum
Vatikan bedroht ſchienen. Man befände ſich in
Rom in einem Jrrtum, wenn man behaupte, daß die
katholiſche Religion in Deutſchland verfolgt
werde. Die Anſprache des Kaiſers im Kloſter Beuron
enthalte eine ſo klare Anerkennung des Wertes des
Glaubens für das deutſche Volk, daß darüber bei jedem
Patrioten die trennenden Punkte in beiden Konfeſſionen
verſchwänden und nur die Momente hervorträten, die die
beiden chriſtlichen Konfeſſ ſonen einen und zuſammen
ſchließen ſollen zu einer gemeinſamen Arbeit für das Vater
land und zum Schutz der kulturellen Jntereſſen. Hoffent
lich merkt man fich das nun endlich im Vatikan!

Eine vernünftige Verfügung. Die Münchener
Polizeidirektion hat einen Vortrag der däniſchen Schrift-
ſtellerin Karin Michaelis über: „Die Frau und
das gefährliche Alter“ nur unter der Bedingung
geſtattet, daß er nicht vor gemiſchtem, aus Damen und
Herren zuſammengeſetztem Publikum ſtattfinde.

Aus dem Ruhrbergwerksgebiete. Jn einer Gewerkſchafts-
verſammlung zu Eſſen erklärte der Abg. Hue, die leitenden Kreiſe
der in der Lohnbewegung der Ruhrbergleute zuſammengehenden
Bergarbeiterverbände hätten bisher überhaupt von einem Streik
nicht geſprochen. Sie arbeiteten auch auf einen ſolchen nicht hin.

Ausland.
Die Armee in Frankreich. Einer der Führer der ge

einigten frangöſiſchen Sozialiſten, der Deputierte Guesde,
hielt geſtern in Bordeaur bei einer ſozialiſtiſchen Ver
ſammlung eine Rede, in der er u. a. ſagte: Wir werden
an der Armee, die die letzte r der Bouygeoiſie iſt,
unſchätzbaren Beiſtand finden. Es gibt Ofſiziere, die nicht
mehr die Rolle von Verteidigern der „eiſernen Kaſſe“
ſpielen wollen. Zahlreiche Soldaten erinnern ſich daran,
daß ſie Proletarier ſind. Die Bourgeoiſie kann nicht mehr
auf die ganze Armee rechnen.

Gemeinderatswahlen in Frankreich. Jn Poiſſy bei
Paris wurde bei der geſtrigen Gemeinderatserſatzwahl von den
Sozialiſten der vom Rouener Schwurgericht zum Tode verurteilte
und vom Präſidenten zu ſieben Jahren Kerker begnadigte Syndi-katsſekretär Durand als Kandidat aufgeſtellt, do iſt ein Radi-
kaler mit 686 Stimmen gewählt worden, während Durand nur
108 Stimmen erhielt. Bei der Gemeinderatserſatz-
wahl in Paris haben die Konſervativen das Sarbonne-
Viertel erobert, in dem als Nachfolger des ſozialiſtiſchen Unter-
ſtaatsſekretärs Lefebvre der Reaktionär Robaglig mit 2177
Stimmen gewählt wurde. Der Kandidat der geeinigten Sozialiſten
erhielt 1720 Stimmen.
Die Republik Portugal. Wie aus Liſſabon be-

richtet wird, hat der Miniſterrat die erſten ſechs Artikel des
Wahlgeſetzentwurfes durchberaten. Danach ſoll das Pro
portionalwahlſyſtem zur Anwendung kommen
und die Stimmabgabe nicht obligatoriſch ſein. Jn den
Provinzen Liſſabon und Porto ſollen alle leſe- und
ſchreibkundigen portugieſiſchen Bürger das Wahl
recht erhalten, wofern ſie am 1. April 1911 21 Jahre alt
oder in die letzten Wahlliſten ordentlich eingetragen ſind.
Nicht wahlberechtigt wären aktive Soldaten, Leute, die
Armenunterſtützung erhalten, Verurteilte, Entmündigte
und Bankerottierer. Wählbar ſollen alle Leſe- und Schreib-
kundige ſein, ausgenommen aktive Militärs, Beamte,
Mönche irgendeiner Religionsgemeinſchaft, Perſonen, die
durch Vertrag an den Staat gebunden ſind, und Direktoren
ſtaatlich ſubventionierter Geſellſchaften. Zahl und Aus
dehnung der Wahlkreiſe ſind noch nicht ſeſtgeſetzt, nur für
Liſſabon und Porto ſind je zwei Wahlkreiſe in Ausſicht ge
nommen, deren jeder acht Abgeordnete entſenden ſoll.
Jeder andere Wahlkreis ſoll vier Abgeordnete wählen, jede

olonie eiwen. Dem Miniſterrat bleiben nunmehr noch
ſieben Artikel zur Durchberatung. Nach einer in Paris
aus Liſſabon eingetroffenen Depeſche haben im Laufe des
Sonntagnachmittag in verſchiedenen Stadtteilen heftige
Manifeſtationen ſtattgefunden. Augenſcheinlich iſt das Tele
gramm durch die Zenſur verſtümmelt. Man weiß nicht,
um was es ſich handelt und gegen wen die Manifeſtationen
gerichtet waren.

Türkiſch Arabien. Aus Konſtantinopel wird ge
meldet, daß an der r ein neues Gefecht, das
mit einer Niederlage der Beduinen endete, ſtatt
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Mexiko. Nach einer Dep aus El Ceutra (Kali-
fornien) haben die mexikaniſchen Revolutionäre am Sonn-
tag früh den nahe an der Grenze gelegenen Ort Mexicali
genommen.

Ein amtlicher Sericht über den
Anufrnuhr in Ponape.

Ueber den Aufruhr in Ponape liegt im Amtsblatt
für DeutſchNeuguinea der nachſtehende, bis zum 25. Rovember
reichende Bericht des Regierungsarztes Dr. Girſchner vor

„Jn der Landſchaft Jekoy wurde durch die Eingeborenen
zeitweilig gegen Bezahlung, zeitweilig als Frohnde, ein Weg
ebaut unter Leitung des Bureaugehilfen Hollborn, dem ſpäter
er am 23. September in Ponape eingetroffene Wegebautechniker

Häfner zur Seite ſtand. Am 17. Oktober kam es anſcheinend
zu Zwiſtigkeiten zwiſchen Hollborn und den Eingeborenen, von
welchen einer den Gehorſam verweigerte und von Regierungs
rat Boeder deshalb beſtraft wurde. Wegen dieſer Beſtrafung
entſtand große Aufregung unter den Eingeborenen. Dieſe
legten die Arbeit nieder und zwangen die beiden Weißen, ſich
nach der nahe gelegenen Station der katholiſchen Miſſion zurück

wo ſie ſowie Pater Gebhard von den Eingeborenen
eit dem Morgen des 18. Oktober feſtgehalten wurden.

Die Kunde von dem Vorgang drang nachmittags in die
Kolonie. Regierungsrat Boeder fuhr mit Sekretär Brauck-
mann und zwei eingeborenen Dienern in einem von fünf
Mortlockleuten geruderten Boot nach Jekoy, wo faſt gleich
zeitig der Pater Superior eintraf. Trotz Warnungen ging
Regierungsrat Boeder mit Sekretär Brauckmann und den
beiden Dienern den Eingeborenen entgegen. Auf einem
Jänepei genannten Platze angelangt, erhielt er zwei Bauch
ſchüſſe, ſtürzte zu Boden und wurde durch einen Schuß in
den Kopf getötet. Brauckmann wich zurück, um das Boot zu
erreichen. Er wurde dreimal angeſchoſſen und im Waſſer
durch Meſſerhiebe umgebracht. Die beiden Diener entflohen
in das Dickicht und entkamen. Als man in der Miſſion die
Schüſſe vernahm, verſuchte der Pater Superior aus dem
Hauſe herauszukommen. Er wurde ſofort von einem Ein-
geborenen bedroht, der auf ihn anlegte. Der Schuß verſagte
aber zweimal, und eingeborenen Frauen die ſich vor ihn
warfen, gelang es, die beiden Patres zu retten, indem ſie ſie
in die Kirche brachten und dort ſchützten. Währenddeſſen
W ſich die Eingeborenen auf Hollvorn und Häfner, die
in das Boot flüchten wollten. Hollborn, der ſich mit einem
Revolver zu verteidigen ſuchte, wurde durch einen Meſſerhiehb
getötet, Häfner wurde erſchoſſen. Die Bootsbeſatzung wurde
teils erſchlagen, teils erſchoſſen.

Die übrigen Bewohner der Kolonie, zu denen bald die
Kunde von der Mordtat drang, mußten ſich, da ihnen nur
50 melaneſiſche Polizeiſoldaten zur Verfügung ſtanden, gegen-
über den etwa 200 Mann ſtarken Aufrührern auf die Ver-
teidigung beſchränken. Die etwa 600 Meter außerhalb der
Kolonie gelegene Wohnung des Bezirksamtmanns wurde ge
räumt. Umfaſſende Sicherheitsmaßnahmen werden unter Leitung
des Regierungsarztes Dr. Girſchner getroffen.

Die Leichen der Ermordeten wurden am 19. Oktober auf
der See treibend gefunden und auf dem Friedhof beerdigt. Die
Eingeborenen von Metalanim, U und Kiti waren in Stärke
von etwa 470 Mann mit ihren Häuptlingen auf Aufforderung
des Regierungsarztes Dr. Girſchner erſchienen, um die Kolonie
zu ſchützen, ebenſo die Eingeborenen von Net und Anak, die
zum Teil in die katholiſche Miſſion zum Schutze der Patresgelegt wurden. Die Station der Jaluit Geſellſchaft hält ſich
auf der Jnſel Langar. Bis zum 25. November, dem Ein-
treffen der „Germania“ in Ponape, hatten ſich die Europäer
gehalten.“

Nach dieſem Bericht ſcheint nicht der Wegebau als
ſolcher, ſondern aus dem Arbeitsverhältnis entſtandene
Zwiſtigkeiten die aufrühreriſche Bewegung verurſacht zu
haben. Die neue Steuerordnuug ſcheidet, wie wir bereits
früher betonten, als Urſache der Empörung völlig aus: ſie war
in Ponape noch gar nicht bekannt. VBoeders Unerſchrockenheit
gereichte ihm zum Verderben. Daß ein erheblicher Teil der
Eingeborenen die Treue hielt, iſt erfreulich und läßt auf die
raſche Unterwerfung der Empörer hoffen. Die zur Verprovian-
tierung der Kolonie, zur Sicherung der Lage und zur Beſtrafung
der Aufſtändiſchen erforderlichen Maßnahmen ſind von Gou-
vernement in Rabaul ſofort getroffen worden.

Die Luftſchiffahrt.
Gotha Weimar.

Die ZeißWerke in Jena ſtifteten einen 3000-Mark-
Preis für den Ueberlandflug Gotha Weimar. Der Groß-
herzog von SachſenWeimar hat für die Ende Februar oder
anfangs März in Weimar ſtattfindende Flugwoche 2500 Mark
geſpendet. Auch die Stadt Weimar wird zu dem gleichen

weck einen Betrag von 2000 Mark ſpenden.

Der Verein deutſcher Flugtechniker in Berlin
hat ſeinen Austritt aus dem Deutſchen Fliegerbund be
ſchloſſen.
Jntereſſante Angaben über den Stand der franzöſiſchen Militär-

Aviatik und Aeronautik
gibt ein miniſterieller Bericht an die franzöſſche Deputiertenkammer.
Aus ihm geht hervor, daß die franzöſiſche Regierung zurzeit über
fünfLenkballons verſügt und zwar,,L baudy“, „Patrie“, „Ville de
Paris“, „Liberté“, „Colonel Renard“. Zwei weitere Lenkballons befinden
ſich im Bau. Unter Berückſichtig der im Privatbeſitze befindlichen
Lenkballons kann die franzöſiſche Regierung zurzeit über 14 Luft-
kreuzer verſügen. Das Budget vom Vorjahre von 25 Millionen
Franken iſt bis auf 11 Millionen auſgebraucht. An Flug-
maſchinen ſtehen 32 Apparate zur Verfügung, darunter
5 Wright, 4 Blériot-, 11 Henry Farman, 1 Maurice Farman,
3 Bieguet-, 4 Sommer- und 2 Antoinettemaſchinen.

Vermiſchtes.
Das Bismarck-Nationaldenkmal am Rhein. Prof. Hermann

Hahn, der bei dem ausgeſchriebenen Wettbewerb für ſeinen Ent-
wurf mit dem erſten Preiſe ausgezeichnet worden iſt, teilt nach
der „Magdeb. Ztg.“ über die Pläne und Abſichten, die ihn beim
Entwerfen des Denkmals geleitet haben, folgendes mit: „Jch
in von vornherein mit großen Dimenſionen zu rechnen. Der
Entwurf mußte in die Gegend und in die Natur paſſen und
zeitig dem Auge Gewaltiges bieten. Für mich ſtanden die Motive
von vornherein feſt: 1. Bismarck, 2. Siegfried und 3. der Auf-
ſchwung Deutſchlands auf allen Gebieten Bismarck wurde ich
inſofern gerecht, als ich am Portal einen Kopf Bismarcks ineiner Söhe von 2—-8 Metern maskenartig auf einem Rahmen

hervorragen laſſe. Das Portal wird von zwei Säulen und einer
baldachinartigen Umkrönung gebildet. Die linke Säule zeigt
Bismarcks Wappen, rechts ſteht man den Reichsadler. Jnſchriften
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2. Das r Am runden Te der vonen gebildet wird, befindet ſich ein See, an deſſen
ch erhebt. Die Aus

rüft. Demetlenge domartige Krönung des geſamten Denkmals gagg

nd. n otiv,drücke ich in Skulpturen an den 18 Säulen aus, die in Form von

durch die Preſſe, die ſich auch mit den Koſten befaßte, die tägli
für die Bewachung Kaiſer Wilhelms zu bezahlen ſind. Da dieſe
Notiz durch eine neue Meldung des „Echo de Paris von einem
geplanten Attentat gegen Kaiſer Wilhelm (die wir an anderer
Stelle dieſes Blattes r dementieren können),
aktuelles Intereſſe erhält, ſo ſeien die Angaben auf ihr richtiges
Maß zurückgeführt. Wie uns nämlich von unterrichteter Seite
geſchrieben wird, iſt die Mitteilung, daß die Bewachung Kaiſer
Wilhelms täglich nicht weniger als 500 Mk. koſte, von Anfang bis
zu Ende erfunden. Dasſelbe gilt für die Schauermär, daß der
Kaiſer von Detektiven umgeben ſei, und daß ſogar bei ſeinen Aus
fahrten auf dem Automobil ein als Chauffeur verkleideter
Detektiv ſitze. Es iſt nicht einzuſehen, was der Detektiv auf dem
ſchnellfahrenden Automobil für eine Aufgabe zur Erhöhung derSicherheit des Kaiſers haben ſollte. Toalſachtich werden dfrette
Ausgaben für die Bewachung des Kaiſers durch Detektive über
haupt nicht gemacht. Unſere die für die Sicherheit aller Bürger gleichmäßig ſorgt, arbeitet derartig vorzügkich,
daß an ein Eindringen anarchiſtiſcher Elemente nach d
nur ſehr ſchwer zu denken iſt. Die Anarchiſten fremder Länder
werden von Verlin aus ſo überwacht, daß ihre Bewegungen der
Berliner Kriminalpolizei nicht entgehen, und daß jeder unge
betene Beſuch ſehr oft rn Erſtaunen der betreffenden
Anarchiſten ſchon an der Grenze höflich, aber ſehr energiſch
zurückgewieſen wird. Wenn der Kaiſer in Berlin oder Potsdam
eine Ausfahrt unternimmt oder mit kleinem Gefolge ausreitet,
dann muß ſich ſchon jeder überzeugt haben, daß von Detektiven
nicht viel zu ſehen iſt. Die auf den betreffenden Straßen
poſtierten Schutzleute ſind aber natürlich von der bevorſtehenden
Ankunft des Kaiſers unterrichtet und ſorgen gleichzeitig für die
Sicherheit des Verkehrs und für die Sicherheit der Perſon des
Kaiſers. Hin und wieder werden auch Kriminalſchutzleute zu
dieſem Zwecke verwendet. Aber eine gus chließlich für den
Monarchen zu unterhaltende Geheimpolizei, die täglich 500 Mk.
koſten ſoll, iſt nicht vorhanden und in Deutſchland auch gottlob
nicht notwendig. Das Volk iſt der beſte und ſicherſte Schutz des
Kaiſers. Anders verhält es ſich naturgemäß, wenn der Kaiſer
Reiſen in das Ausland, z. B. nach Korfu, unternimmt. Hier
müſſen natürlich umfaſſendere Sicherheitsmaßregeln getroffen
werden, da hier die deutſche Polizei über die Beſtrebungen der
Anarchiſten keine Macht hat. Wie es allgemein bei Auslands-
reiſen der Herrſcher Sitte iſt, hat auch die deutſche Kriminal
polizei in Verbindung mit der Kriminalpoliaei des Landes, in das
der Kaiſer reiſt, für die Sicherheit des Monarchen zu ſorgen.
Schon kürzere Zeit vor der Abreiſe des Kaiſers begibt ſich eine
hochgeſtellte Perſönlichkeit in das betreffende Land um den
Sicherheitsdienſt zu organiſieren. Aber auch dies geſchieht nicht
mit beſonders bezahlten Detektiven, ſondern mit deutſchen
Kriminalſchuſsleuten. Scherzhaft mutet die weitere Mitteikung
an, daß im Königlichen Schloſſe ſich ſtändig eine Wache von Ge
heimpoliziſten befindet. Das Hönigliche Schloß verfügt bekannt
lich über eine rein militäriſche Wache, die allen Anſprüchen durch
aus genügt. Alle anderen Mitteilungen darüber ſind aber in das
Reich der Fabel zu verweiſen.

Grubenexploſion in Hamborn. Wie der Draht berichtet, hat
am Sonnabend im Schacht 3 der Gewerkſchaft „Deutſcher Kaiſer“ auf
Sohle 5 gegen 6 Uhr abends eine Exploſivn ſchlagender
Wetter ſtattgefunden. Die herbeigeeilten Hilſsmannſchaften fuhren
ſofort ein. Wie die Gewerkſchaft „Deutſcher Kaiſer“ mitteilt, ſind bei
der Schlagwetter- Exploſion ein Mann getötet, drei ſchwer und
mehrere leicht verletzt worden. Die Eingeſchloſſenen ſind ſämtlich
befreit. Eine Meldung aus Hamborn. 30. Januagr, teilt noch
folgendes mit An den Folgen der Exploſion vom Sonnabend auf
der Zeche Deutſcher Kaiſer“ ſind im Laufe der Nacht und heute vor
mittag ſechs weitere Bergleute im Hoſpital ihren Ver
letzungen erlegen. Als Urſache der Kataſtrophe wurde feſt
geſtellt, daß ein Schuß im Nebengeſtein abgegeben worden iſt, der
wahrſcheinlich einen kleinen Bläſer freigelegt hat. Als dann nach. der
Ponſe der Schießmeiſter vorſchriftsmäßig den Ort auf Schlagwetter
unterſuchen wollte, hatten ſich nach Angaben des ſchwerverletzten
Schießmeiſters die inzwiſchen angeſammelten Gaſe auf bisher unauf-
geklärte Weiſe an der Lampe enkfzündet.

Ueberſchwemmung in Schleſien. Die anhaltenden Regengüſſe
haben in verſchiedenen Teilen Schleſiens Ueberſchwemmungen verurſacht
So hat, wie aus Guhrau berichtet wird, die Bartſch ausgedehnte
Ueberſchwemmungen von der Mündung in die Oder bis hinauf zu den
Ortſchaften Zeippern, Mechtan und Schabenau herbeigeführt. Auch
der Queis iſt ſtark geſtiegen und hat bei Sie gersdorf angrenzende
Wieſen unter Waſſer W Bei Lauban iſt der Altlauban-
bach, der ſchon oft Unheil angerichtet hat, aus ſeinen Ufern getreten
und bat die anliegenden Gebiete überſchwemmt.

Tätige Vulkane. Nach einer „Times“ Meldung aus Wellin g
ton auf Neuſeeland hat der Krater des Ngauruhoe Zeichen
vulkaniſcher Tätigkeit von ſich gegeben. Seit der Beſetzung Neuſee
lands durch Europäer ſind dies die erſten tätigen Anzeichen des
Vnlkans. Man glaubt daher, daß ſie eine neue Ausbruchsperiode
des Ngaurnhoe ankündigen und ſieht den kommenden Ereigniſſen mit
banger Erwartung entgegen, Auch aus Manila wird von einem
Vulkanausbruche gemeldet Der gewaltige Ausbruch des an der Süd
oſtküſie der Philippinnen-Jnſel Luzon gelegenen Vulkans
Taal war von drei gewaltigen Beben begleitet, denen etwa
100 kleinere Erdſiöße folgten. Gleichzeitig wurden zwei gewaltige
unterirdiſche Exploſionen gehört. Von Manila aus iſt die gewaltige,
dem Krater des Taal entſteigende Rauchwolke ſichtbar. Die Bevölkerung
befindet ſich trotz der auf den Philippinen nicht gerade ſeltenen Erd
beben in großer Erregung und befürchtet eine Kataſtrophe ähnlich der
Kataſtrophe auf Java. Ueber den von den Beben angerichteten
Schaden iſt bisher nichts bekannt.

Großfeuer in Mainz. Am Sonntag abend um 7 Uhr iſt in der
Weißenauer Bierbrauerei A.G. in Mainz ein Großfeuer ausgebrochen,
das einen Teil der Werkſtätten und Nebenräume zerſtörte. Nach
angeſtrengter Arbeit gelang es der Feuerwehr um 10 Uhr das Feuer
auf ſeinen Herd zu beſchränken. Der Schaden iſt bedeutend, jedoch
durch Verſicherung gedeckt. Der Betrieb erleidet keine Unterbrechung.

Selbſtmord einer Profeſſorsgattin. Die 509jährige Gattin des
Herrenhauemitgliedes und Profeſſors der Prager Kunſſakademie,
des Bildhauers Joſef Mysübeck, Frau Karoline Mygslbeck verübte

n und die Geheimpolizei“ rg üngſt eine Noti
i

m

In ihrer Wohnung aus unbekannter Urſache Selbſtmord.

Die Tätigkeit der nkfurter Falſchmünzerbande. Die Zahlder bei den verhafteten ehe en Bender und Spiß

lſchen Fünfma kſtücke beläuft ſich auf annähernd 800 Stück. Wieviel
alſifikate in Umlauf geſetzt wurden iſt nicht annähernd feſtzuſtellen

edenfalls iſt die Zahl ganz beträchtlich, da die beiden ſchon vor einemalben Jahre mit der Se alſchſtücke begonnen haben.
Unter dem Verdacht des Mo am Rittmeiſter v. Kroſigk

war bekanntlich der Urbeiter Fiſcher aus Wunſtorf bei Hannover
verhaftet worden. Die Ermittlungen der Staatsanwaltſchaft in dieſer
Angelegenheit haben in mehreren Fällen den Verdacht der Täterſchaſt
oder der Beihilſe verſtärkt, So iſt unter anderem feſtgeſtellt
worden, daß Fiſcher bereits vor zwei Jahren im Rauſch dieſelbe
Geſchichte, die ihn jetzt in Unterſuchungshaft brachte, erzählt hat, und
daß er damals, als er wieder nüchtern war, ſeinen Zuhörern Geld
er für ihr Schweigen gab. Es iſt ferner feſtgeſtellt, daß Fiſcher
och zur Zeit des Mordes in Gumbinnen weilte, und daß

mehrere genaue Einzelheiten der Tat ihm bekannt ſind, die Außen
ſtehende bisher nicht erfahren haben, zumal die erſte Verhandlung
gegen Marten und Hickel unter Ausſchluß der Oeffentlichkeit ſtattfand.

Für die durch das vorjährige Hochwaſſer Geſchädigten am
Rhein, vor allem im Großherzogtum Baden und in der bayeriſchen
Pralz, hat ſich jetzt auch ein landwirtſchaſtliches Hilſskomitee gebildet.
Die Schäden in Baden werden mit 4 600000, die in der Rheinpfälz
mit 2 400 000 Mk. beziffert. Die Geſchädigten ſind in der Hauptſache
kleinbäuerliche Landwirte. Eine ſchwere Notlage der nur kleinbäuer
lichen Landwirte iſt die Folge, und um zu mildern, namentlich um
Saatfrucht, Saatkartoffeln und Viehſutter den Geſchädigten und Be
dar zu verſchaffen, hat ſich das Hilfskomitee gebildet.

ine intereſſante Werte kam kürzlich im Dorfe Hickerſtall bei
Eggenfelden zum Austrag. Dort wettete nämlich ein Gaſtwirt mit
einem Oekonomen, daß zwei gute Pferde einen mit 20 Zentner Be
ſchwerung beladenen Wagen, der von 25 Männern je beidarmiggehalten würde, glatt vom Platze ziehen werden. Als die zwei Pferde

eingeſpannt waren und ſich ins Geſchirr legten, ſchien es, als ob der
Sieg den 50 Männerfäuſten zufallen ſollte, als aber die Pferde durch
ein kräftiges „Hüh“ angetrieben wurden, zogen ſie den Wagen mit
den 25 Mann am Seil tadellos vom Platz. Die 50 Mk. betragende
Wette gewann ſomit der Wirt.

Tod des Leibarztes Napoleons III. Der Leibarzt
Napoleons III., Dr. John Evans, iſt jetzt in Paris geſtorben.
Dr. Evans begleitete Napoleon auf ſeinen italieniſchen r
ſowie während des deutſch- franzöſiſchen Krieges und war mit ihm
eng befreundet. Noch kurg vor Ausbruch des Krieges von 1870
hatte der Kaiſer ihm das Kreuz der Ehrenlegion verliehen. Sein

nkel, Thomas Evans, war eine Zeitlang Leibarzt der Kaiſerin

Eugenie. tPeter der Maler? Der Polizei in Marſeille ſcheint es
endlich gelungen zu ſein, Licht hinter die geheimnisvolle Perſön
lichkeit Peter des Malers“, des von der Londoner Polizet

r Anarchiſten, zu bringen. Auf Grund der ihr von
London geſchickten Photographien und Perſonalbeſchreibungen hat
ſie den Geſuchten als einen am 20. Juni 1883 in Kurland ge-
borenen Piatkow Peskow feſtgeſtellt, der im Jahre 1908 in
Marſeille Medizin ſtudierte. Er traf damals mit zehn Ruſſen
von Oran kommend in Marfeille ein und wurde der Poligei als
Terroriſt gemeldet. Nach kurzer Zeit ſattelte er um und wurde
Maler. Wohin er ſich von Marſeille aus begeben hat, iſt dort un
bekannt. Während ſeines Aufenthaltes hat er ſich vollkommen
ruhig verhalten.

tarker Schneefall in Rußland. Nach Meldungen aus Mos-
kau richten in Kaukaſien fürchterliche Schneeſtürme großen
Schaden an. Zahlreiche Menſchen ſind ums Leben gekommen.
Mehrere Eiſenbahnzüge ſind auf der Fahrt nach Batum im Schnee
ſtecken geblieben.

Auf der Mörderſuche. Sonntag nachmittag iſt in Hilden
der ſeit drei Monaten von der Polizei geſuchte Mörder Löhmer
verhaftet worden. Löhmer hatte im vorigen Herbſte den Arbeiter
Butz mit einem Spaten aus einem Verſteck heraus erſchlagen.
Löhmer gab bei ſeiner Vernehmung an, in der Zwiſchenzeit in
Algier bei der Fremdenlegion geweſen zu ſein. Ferner iſt
der Staatsanwaltſchaft in Kaſſel die Nachricht zugegangen, daß
der ſeit mehreren Jahren geſuchte Raubmörder Carl Tomazek
jetzt in Rußland verhaftet worden ſei. Tomazek hat am 28. Okt.
1909 auf dem Wege zwiſchen den Nachbarſtädten Grebenſtein und
Hofgeismar den polniſchen Arbeiter Jakob Standara mit
einem Hammer den Schädel zertrümmert und dem Getöteten
ſeine r und ſeine Erſparniſſe im Betrage von etwa 250 Mk.
geraubt.

Mord und Selbſtmordverſuch. Der „Braunſchw. Landesztg.“
wird aus Wolsdorf (Braunſchweig) gemeldet: Geſtern abend
verletzte der Arbeiter Hugo Gefferts ſeine Frau mit einem
Taſchenmeſſer ſo ſchwer, daß ſie bald darauf ſtarb. Er verſuchte
dann ſeinem Leben durch Erhängen ein Ende zu machen, wurde
aber rechtzeitig abgeſchnitten und verhaftet.

Der Räuber Karl Mohr vor dem Schwurgericht. Der Tiſchler
Karl Mohr hatte ſich, wie ſchon kurz mitgeteilt, am 28. er. vor
dem Schwurgerichte des Landgerichtes II in Berlin zu verant
worten. Von den zahlreichen Straftaten, die ihm zur Laſt gelegt
werden, iſt das ſchwerſte Verbrechen ausgeſchieden. Wie erinner-
lich, ſtand er auch unter dem Verdacht, das Paſtorenehepaar
auf Rügen ermordet zu haben. Dieſen Verdacht konnten
jedoch die Ermittelungen nicht zu einer Anklage verdichten, des
halb mußte das Verfahren wegen dieſes Verbrechens gegen Mohr
eingeſtellt werden. Bei den am Sonnabend zur Anklage ſtehen-
den Fällen handelt es ſich in der Mehrzahl um Straßenraub,
verſuchten Straßenraub, Bandendiebſtahl und Unter-
ſchlagung. Der ſchwerſte Fall iſt die dem Mohr zur Laſt ge
legte Anſtiftung und Beihilfe zum verſuchten
Mord, bei der es ſich um den mißglückten Ueberfall auf den
HKüſter Röſener in Friedenau handelt. Neben Mohr
ſitzt die Metallarbeiterin Frida Ladewig auf der Anklage-
bank, weil ſie den ihr bekannt gewordenen Plan zu dieſer Mord-
tat nicht der Behörde angezeigt hat. Auf Befragen geſteht Mohr
mehrere Diebſtähle und Anſtiftungen dazu ſowie Pompadour-
räubereien ein. Dagegen beſtreitet er, der Anſtifter zu dem Mord-
verſuch auf den Küſter Röſener geweſen zu ſein. Doch wurde er
durch Jndigzienbeweis zweifelfrei überführt. Das Schwurgericht
hat am Sonnabend in ſpäter Nachtſtunde das Urteil gefällt. Dem
Wahrſpruch der Geſchworenen gemäß wurde der Angeklagte Karl
Mohr wegen einfachen Diebſtahls, ſchweren Diebſtahls, Unter
ſchlagung, Anſtiftung und Beihilfe zu ſchwerem Raub und wegen
ſchweren Raubes zu der Höchſtſtrafe von 15 Jahren Zucht
haus, 10 Jahren Ehrvberluſt und Stellung unter Polizeiaufſicht
verurteilt. Die Angeklagte Ladewig, die Geliebte des Karl Mohr,
wurde freigeſprochen.

Schlimme Zuſtände in Charbin. Bei den Werkſtätten der
chineſiſchen Oſtbahn in Charbin ſind 3000 Arbeiter ausſtändig, da
die Verwaltung die Forderungen der Arbeiter auf Verbeſſerung
der ſanitären Bedingungen und Ausweiſung der chineſiſchen
Arbeiter, die im verpeſteten Chineſenviertel Fudſiadian leben, ab-
gelehnt hat. Von Petersburg iſt Befehl ergangen, alle Arbeiter
e zu entlaſſen. Die Verwaltung hat militäriſchen Schutz
erbeten.

Neue Erbdbeben in Turkeſtan. Am 380. Januar, morgens
5 Uhr, wurde in Wernyi eine 10 Sekunden dauernde
ſchwankung verſpürt.

Tödlich überfahrener Profeſſor. Der cWilmans in Bonn iſt von der Dampfſtraßenbahn
verſtümmelt und getötet worden.

Ausſchreitungen der Organiſierten. Aus London, 30. Jan.,
wird gemeldet: Etwa 1000 organiſierte Setzer ſammelten ſich vor
geſtern vor einer Druckerei, in der nichtorganiſierte Setzer be
ſchäftigt waren. Die Polizei mußte die Streikenden in Schutz
nehmen.

Zank im Hauſe Tolſtoi. Im Zuſammenhang mit dem Bruder-
zwiſt im Hauſe wird aus Warſchau gemeldet, daß das
Tolſtoiſche Gut Poljang an ein amerikaniſches Konſortium zu
Reklamezwecken für 4 Millionen Mark verkauft werden ſoll.

Brand einer Kirche. In Verſailles wurde in der Nacht zum
heutigen Montag die n Kirche durch Feuersbrunſt
vollſtändig zerſtört. Ein Unfall ha 57 dabei nicht ereignet.

Raubmord. In Stolpe bei Oran enburg wurde die Frau
eines Ziegeleiarbeiters ermordet aufgefunden. r Barſchaft
von 10 Mark war ihr geraubt. Von den Tätern fehlt jede Spur.

Großer Streik in Melbourne. Dort iſt ein Streik der Werft-
arbeiter ausgebrochen, durch den die Binnenſchiffahrt vollſtändig
lahmgelegt wird.Lage nach Kaliſalzen in Amerika. Der nordamerikaniſche

Staatsſekretär für den Ackerbau hat den Kongreß der Union um
Bewilligung von Geldmitteln erſucht, die für Forſchungen nach
etwaigen Lagern von Kaliſalzen verwendet werden ſollen.

Ueberfall auf die Kammerſängerin Marie Götze. Die Atten-
tate von jugendlichen Burſchen auf einzelngehende Damen in
Berlin mehren ſich in erſchreckender Weiſe. Erſt kürzlich war von
einem Pompadourraub zu berichten, der an der bekannten Schrift-
ſtellerin Dora Duncker verübt wurde; jetzt iſt das beliebte Mit
glied der Oper Frau Kammerſängerin Marie Götze
bon einem Burſchen angefallen worden, dem es zu entkommen
elang, nachdem man ihm die Beute wieder entriſſen P Die
ängerin iſt erfreulicherweiſe mit dem bloßen Schrecken davon-

gekommen.

Standesamt.
Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 28, Januar 1911.

Eheſchließungen: Der Schloſſer Max Hoffmann und E. F. H.
Lobenſiein, Schwetſchkeſtr. 15 und Robert- Franzſtr. 17. Der Kaufmann
R. M. Schurig und A. M. Roſenſchon, Brunoswarte 28 und Martha
ſtraße 31. Der Zimmermann H. P. F. Schulze und H. M. L. Ferner,
Aſeleben und Schſineerſtr. 13. Der Rangierer H. W. Streit und E. B.
Träger, Manienſtr. 3 und Streiberſtr. 30. Der Lokomotivheizer
F. P. Scherf und J. A. M. Brandt, Moritzkirchhof 3 und Schiller
ſtraße 59. Der Lackierermeiſter A. R. E. Bölicke und Withelmine
Neander, Hardenbergſtr. 16 und Halberſtädterſtr. 14. Der Kaufmann
F. R. Kurth und F. A. Schortmann, Neukersédorf und Herrenſtr. 13.
Der Former W. O. Eichelmann und P. F. Händler, Luckengaſſe 8.
Der Schneider Franz Seidel und Anna Halle, Dryanderſtr. 27 und
Langeſtr, 15.

Geboren: Dem Weichenſteller Otto Lundershauſen, Herbartſtr. 3,
T. Jlſe. Dem ſtädtiſchen Obergärtner Wilhelm Hartmann, V. Vereins-
ſtraße 11, T. Margarete. Dem Tiſchler Auguſt Lehmann, Meckelſtr. 3,
S. Werner.

Geboren: Des Arbeiters Guſtav Hüslitz S. Guſtav, 2 J., Mühl-
berg 4. Der Kaufmann Erich Gottſchall, 19 J., Leipzigerſtr. 23. Des
Markthelfers Karl Kluge aus Schkeuditz Ehefrau Selma geb. Blume,
59 J,, Prinzenſtr. 11. Der Schuhmacher Karl Abel aus Zörbig, 46 J.,
Klinik. Der Kaufmann Oskar Henſchel, 64 J., Leſſingſtr. 30 a. Der
Arbeiter Franz Schön, 16 J., Schmiedſtr. 22. Des Handarbeiters
Karl Auerbach Ehefrau Henriette geb. Stoye, 73 J., Unterplan 9. Des
Arbeiters Wilhelm Schmidt T. Charlotte, 2 J., Hirtenſtr. 7.

Anuswärtige Aufgebote: Der Werkführer H. A. Schwarze und
S. C. M. Fleiſchhauer, Halle und Kleinzſchocher.

Halle (Nord), Brunnenſtr. 3a. Meldungen vom 28. Januar 1911.
Eheſchließungen: Der Arbeiter Otto Herrmann und Martha

Reichert, Lettinerſtr. 3. Der Bankbeamte Bruno Klozſche, Albrecht
ſtraße 12 und Anna Hennig, ErnſtMoritz-Arndtſtr. 3.

Geboren Dem Geſchirrführer Franz Albrecht, Talſtr. 17a, T.
Martha. Dem Zimmermann Franz Schoebbel, Deſſauerſtr. 18, T. Elli.

z orben: Der Briefträger a. D. Albert Fböhre, 39 J., Schiller
ſtraße 28.

Wetterüberſicht des offiziellen Wetterdienſtes
vom 30. Januar, früh 7 Uhr.
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Luft Tempe Temperatur ofOrt deng ratur ind Wetter 4fter uedrigh e
Stand Stand a

Hallel) 778,2 4 NoO s wolktgs 2 -4 0
Torgau 777,5 -4 NO 1 heiter 1-5 S
Nordhauſen 777,5 4 O 2 2 -6 SMagdeburg?) [778,2 --5 NO1 vottenn 2 -5
Gardelegen (78,2 --7 NO 1 8 2 -8 SBrocken

Nachts geringe Niederſchläge. Starker Reif.
Das barometriſche Maximum über Nordeuropa hat an Höhe

zugenommen und ſich etwas nordoſtwärts verlagert. Jm Dienſt-
bezirk iſt daher bei nördlichen bis nordöſtlichen Winden und meiſt
heiterem Himmel überall kälteres Wetter eingetreten, in Garde-
legen ſank die Temperatur nachts bis auf --8 Grad. Jm Be
reiche des Hochdruckgebietes haben wir auch morgen bei öſtlichen
Winden meiſt heiteres, trockenes Froſtwetter zu erwarten.

Wettervorherſage des offiziellen Wetternachrichtendienſtes für
Dienstag, 31. Januar: Mäßiger Oſt, trocken, heiter Froſt.

Unſer Magdeburger Privatkorreſpondent ſchreibt uns noch folgendes
F eranecztliches Wetter am 31. Jannar Meiſt heiter, trocken,
Fr oſt.

Vorausſichtliches Wetter am 1. Februar Trübung, ſteigende
Temperatur, ſtellenweiſe Niederſchläge.

Waſſerſtände am 30. Januar:
Saale: Halle Untp. 1,94, Obp. TrothaßUntp. 2,60,

Grochlitz 1,64, Bernburg Untp. 1,68, Kalbe Obp. 1,74, Kalbe
Untp. 1,48. Elbe: Leitmeritz 1,66, Außig 2,09, Dresden

0,56, Torgau 2,54, Wittenberg 2,91, Roßlau 2,39,
Barby 2,65, Magdeburg 2,16, Tangermünde 2,96, Witten
berge 2,62, Hohnſtorf 2.23. Mulde: Düben 1,44.
w wo uVerantwo rilich: Für Politit und Feuilleion: Hr. Walther Hebensleden;
far Provinz, Allgemeines, Börſen und Handelsteil: Max Ebeling für Oertliches:

einrich ieſchner; Schlußkredaktion: A. Berwecke, ſämtlich in Halle a. S.
ür unverlangt eingehende Manufkripte und Beiträge übernimmt die Redaktion

keinerlei Verpflichtungen.

9 3 Wenn der Menſch an Störungenarm ran e en. der Darmtätigkeit leidet, die mit
v Schmerzen verbunden ſind, danniſt er ſchnell bei der Hand, um Rat zu ſchaffen. Auch wenn dieſelben
fehlen, Aber dieſe Störungen durch Unregelmäßigkeit der Darmarbeit,
durch Diarrhöe oder Verſtopfung ſich kundtun, greift er alsbald zu
Stopfmitteln in dem einen, zu Abführmitteln in dem anderen Falle,
ohne weiter nachzudenken, woher die krankhaften Zuſtände rühren.
So wird das Uebel denn auch nicht nur nicht geheilt, ſondern meiſt
verſchlimmert und ſchließlich hat man ſich einen regeirechten Darm
(atarrb ankuriert, d. h. einen Zuſtand der Darmſchleimhaut, welcher
ieſelbe verhindert, in normaler Weiſe ihre Aufgabe zu erfüllen, den
peiſebrei zu verdauen und das alſo zubereitete Nährmaterial in die

Säfte, das Blut des Körpers aufzuſaugen. Durch die mangelhafte
Verdauung kommt es zudem zu einem Uebermaß von Verdauungs

glten, Toxinen, wodurch die behinderte V pige c higreit zu einer
erarmung des Blutes an Nährſtoffen führt. Beide Momente

bringen aber eine Reihe mehr oder minder großer und ſelbſt
bedenklicher Beſchwerden hervor Appetitmangel, übler Geruch und
Geſchmack im Munde, Uebelkeit, allgemeine Mattigkeit, Ein
genommenheit des Kopfes, Schwindel und Kopfſchmerz, Blut
armut uſw. Natürlich kann ein ſolcher Darmkatarrh auch aus
anderen Urſachen entſtehen, z. B. Genuß verdorbener Speiſen,
ſtärkere Erkältungen uſw., aber immer wird das Endergebnis ein
Darmkatarrh ſein mit ſeiner r oder minder aufgehobenen
normalen Arbeitsleiſtung. Selbſtverſtändlich iſt bei der Behandlung
dieſes Leidens die Regelung der Diät nicht zu entbehren, aber die
Erfahrung langer Jahre hat gezeigt, daß gerade hier die Heilquellen-
behandlung das meiſte Vertrauen verdient. Und warum auch nicht?Wiſſen wir doch, daß dieſe Quellen Stoffe enthalten

welche für eine normale Blutmiſchung außer
ordentlich günſtig ja unentbehrlich ſind, daß
dieſe Stoffe die Verdauungsarbeit des Darmes
anregen, indem ſie die Verdauungsfermente
aktivieren, d. h. wieder wirkungsvoller geſtalten,
abgeſehen davon, daß die direkte Beſpülung der
Darmſchleimhaut heilſam ein wirkt! Die Neuenghrer
Thermen, der Große und der WillibrordusSprudel ent
halten die hier in Betracht kommenden Subſtanzen in glücklichſtem
Verhältniſſe in Löſung, dazu kommt die leichte Verdaulichkeit des
Waſſers ſeitens des ſo daß man mit voller Berechtigung
das Neuenghrer 3 er als eines der beſten Heilmittel gegen
chroniſchen Darmkatarrh empfehlen darf und ſoll.

ntereſſenten ſollten nicht verfehlen die GratisSchrift „Haus-turent von Neuenaghr OC, zu verlangen.
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Mein Bruder, das'n buder!

h

alhalla -Theafer
Direktor u. Besitzer: Paul Blüthgen.

Nur noch Montag u. Dienstag, da das eigenartige,
vornehme Orig. Paris. -Ensemble sich verahbseohiedet.
Kiemand versäume die Gelegenheit.

Lachsalven über Lachsalven, Die 4 grössten Sohlager:
a) Nachtarbeit, b) Die unmoralische Wohnung

e) Verbotene Frucht, d Los Nr. 33. (1314
Mittwoch, den f. Februar: fest- und Wonhltätigkeits-

Vorstellung zum Besten des Kaiser Friedrich-Denkmal-Fonds.
Glänzende Veranstaltung. Gewöhnliche Preise. Vorverkauf eröffnet.

Kösener S. C.-Verband.
Am Daonnersfag, den 9. Februar, abends 8 Uhr findet in Halle a. S.

in den „Thalia-Festsälen“, Geiststrasse 422, ein 776

hommers alter borpsstudenten

statt, zu welchem alle alten Corpsstudenten eingeladen werden.
Eintrittsgeld 3. M. Anmeldungen erbeten an den

Berirksrerband alter Corpsstudenten zu Halle a. 9

FranckKestrasse 19 part.

Jeder Besitzer einer

Pianola
8 oder sonstigen 65 tönigen Spielapparates

verwendet nach einmaligem Versuch Nur noch
die wirklich handgespielten

Künstler Noten
Oberraschender Erfolgt Völlig präzise Wiedergabe
des Handspiels, event. mit Hervorhebung der Melodie.

Probe-Rollilen 1eihweise.
0 e Grossh. Schs.C. R 1 h. itt e r Hof Lieferant,

Kaisersäle.
Dienstag, den 31. Januar, 7 Vhr

Y. Philharmon. Lonzert,
Leitung Prof. Hans Winderstein. [1149

so MOan Manen en
1. Mozart, Jupitersymphonie C-dur. 2. Bruoh, Violinkonzert
G-moll. 3, Scheinpflug, Ouverture zu einem Shakespeareschen
Lustspiel. 4, Manén, Variationen über ein Thema von Tartini.

5. Beethoven, Grosse Leonorenouverture.
Karten zu 3.10. 2.10, 1.55, 1.05 in der Hofmusikalienhandlung

Heinrich Kothan, Gr. Ulrichstrasse 38.

Pianolas,
Pianolapianos Pianolafiügel,

Notenrollen schon von Mk. 2. an.

Alleinvertretung für Halle und den Reg.- Bezirk
Alerseburg nur [1312

B. Döll, Gr. Ulrichstr. 33/34.

Carl Traeger
Weingrossnandlung Geiststr. 23 kernöprerher 693

empfiehlt 1064Rhein-, Mosel-, Bordeaux- und Südweine sowie
deutsche u. französische r ner, Rum, Arrak,t Kognak, Punse c

von den billigsten bis zu den feinsten Marken.
Gleichzeitig empfehle meine Weinstube.

J

Tum Russischen Mof.
Mittwoch, den 1. Februar 1911,

Gr. Schlachtefest,.
Von früh 9 Uhr an Wellfleiſch.

Es ladet ergebenſt ein Louis Baatsech.

1308)

Gymnastisch-orthopädisches Iinstitut
Alte Promenade s D. Tel. 3614. Sprechzeit 11--1 und

DF Orthopädisches Turnem
Schwedische Turnkurse für Damen. Abtellungen für Kinder:

I. gemeinsam für Knaben und Mädchen von 6 12 Jahren.

Massage. W
II. für nicht schulpflichtigo Kinder.

Gertrud Stade, Anna Gerdau,
staatl. gepr. Heilgymnastinnen und Turnlebrerinnen.

Pa. Unterzeuge
für Damen, Herren u. Kinder.

Aparte Neuheiten.
Gust. l iobermann, ur

Neues &5 lIheater.Direktion: D. M. Mauthner.

Dienstag Gewöhnliche Preiſe.
Landtags wahl.

Stadttheater in Halle g. 6.

Dienstag, den 31. Jan. 1911
135. Vorſt. im Abonn. 3. Viertel.
Schülerkarten à 1,10 Mk. an der

Tages und Abendkaſſe.
Zum letzten Male:

Hiſtoriſches Luſtſpiel in 5 Aufzügen
von Karl Gutzkow.

Perſonen:
Friedrich Wilhelm I.,

König v. Preußen,
Vater Friedrich des

Großen A. Friedrich.Die Königin, ſeine
Gemahlin E. Schlöſſer.

Prinzeſſin Wilhelmine,
beider Tochter M. Schlomka

Der Erbprinz von
Bayreuth H. Pfund.

General v. Grumbkow) W. Eichſtaedt

Graf Schwerin EmilLübben.
Graf Wartensleben A. Nicolai.
[Räte und Vertraute des Königs]
Graf Seckendorf,

Kaiſerl. Geſandter W. Sieg.
Ritter Hotha.au, groß

britann. Geſandter G. Rudolph.
Frau von Viereck M. Brandow.
Frau von Holzendorf) Walter-Hörig

[Damen der Königin]
Frl. von Sonnzsfeld,

Dame d. Prinzeſſin Johanna
Zimmermann.

Eversmann, Kammer
diener des Königs G. Thies.

Kamke, Kammerdiener
der Königin Otto Krahl.

Eckhof, ein Grenadier Dr. Liebſcher.
Ein Lakai des Königs A. Schabbel.
Kaſſenöffnung 7 Uyr. Anf. 74 Uhr.

Ende gegen 10 Uhr. [1297

Mittwoch, den 1. Febr. 1911
136. Vorſt. im Abonn. 4. Viertel.
Novität! Zum 4 Male Novität!

Königskinder.
Vor und nach Schluß des Theaters
Erfriſchungen und delikater kleiner

Jmbiß im [1311
Weinhaus Broskowsbi.

Auswärtige Theater.
Leipzig

Neues Theater: Dienstag: Gawan.
Mittwoch Salome.

Altes Theater: Dienstag Die
ſchöne Riſette. Mittwoch
Nachm. Die goldene Gans.
Abends: Die ſchöne Riſette.

Schauſpielhaus: Dienstag Der
heilige Hain. Mittwoch:
Der heilige Hain.

Neues Operetten-Theater: Diens-
tag Das Puppenmädel.
Mittwoch Das Puppenmädel.

Magdeburg
StadtTheater: n

König der Elfen. Mittwoch:
Jphigenie auf Tauris.

Halberſtadt
StadtTheater: Diens Der

deutſche König. Mittwoch
Weſpe.

Erfurt
StadtTheater: Dienstag Das

ewige Feuer. Hierauf: Robins
Ende. Mittwoch: La Traviata.

Weimar
HofTheater: Dienstag Minna

von Barnhelm. Mittwoch
Eugen Onegin.

Altenburg
Hof Theater: Denstag Das

Konzert. Mittwoch: Die
Anna-Lieſe.

Zopf und Schwert.

A. ObersKy, Halle a. S.
7 Gr. Steinstrasse 81,

D Korsett-Spezial-Geschäft.
Um mein Lager in

d Weissen Korsetts
etwas zu räumen, habe W einen Poſten

teilweivo bis pur Iälfte (ey

pisherig. Preives horabgevetzt.

W
e 9

S

Telephon 3462.
De

Saale Briketts
sind die besten

Wer sparen will, kann und darf nur
SAALE-BRIKETTS Kaufen!

Ferner empfehle

Heizkoks für Zentral Feuerungen
22 GasKoks, SteinKohloe

Ia. Ia. Grudekoks
zu billigeten Tagespreisen,

Doelitzschersetr. 81.Fernruf 1439. hallescher kohlenhof

240] Walter Trolle.

T

Einzelunterricht für [1258
sobwächliche Kinder und Rekonvaleszenten.

Anmeldungen täglich WHarz 13 Direktor R. Mayer.

Apollo Theater.
Direktion: Gustav Poller.

Zum vorletten Male
Das gr. Jannarprogramm. e

Hee-Truppe,
8 Männer, 2 Frauen

Chineſiſche Gaukler.

i. d. tollen Burlesken-Novität

„Der Musterpapa“
Das einzigartige Künſtlerpaar t

Schüff-Delina.
6 Rockoets. Vory.

Bl n eSauerkirsehtorten.
Paſteten in jeder Form und Größe.

Hofkonditorei Dietze,
Am Kirchtor, Ecke Mühlweg

Kupferkessel
aus nur ela. Material

Auswahl.
n in grösster

Teleph. 664.

Theodor Keil, Alter Markt 6.
Alte Kessel nehme an.

J

chlafzimmer
in Eiche, Rüſter u. weiß in nur
ſolider Ausführ., jede gewünſchte
Garantie, erhalten Sie bei

G. Schaible,
Gr. Märkerſtraße 26.

Alter Markt 1.
Sehr grosse Auswahl.

Grosse eigene Werkstätten.
Transport nach allen Orten

Deutschlands frei!
Kataloge gratis und franko.

BeßeHank, Cremen. SeifenSpezialikäten

empfiehlt billig die Parfümerie
Oscar Ballin, Leipzigerſtr. 91.

Kachel-defen,
Berliner u. Meissner ete.

c. Böhme
Gegründet 1764.

Franz Frank
Konzert und Oratorienſänger. Geſanglehrer.

Gründl. Geſangunterricht
für Anfänger

gegen geringes Honorar
durch meine vorgeſchrittenen Schüler

unter meiner Aufſicht. s
Sol sſchule i. d. Muſikal.

Wilhelmſtr. 17, Sie denn

fehbruar- Programm
1. Febr. I. Vortragekursus.
4. II. Vortragskursus.
6. GSinfonie- Konzert.

7. I. Vortragskursus. 2 ari. j. Vortragskursus, Getränk. Natürlich
15. I. Vortragskursus.
17. Huworist. Vortragsabend,
18. II. Vortragekursus.

H. Sohnee Hacehft., eGr. Steinſtr. 84. 242 ich einzuwrrken.
Erſtes Spezialgeſchäft für gute

Strumpfwaren u. Trikotagen.

3 Althee-Bonbon,
beſtes Bonbon gegen Huſten
und Heiſerkeit, nach alt. Rezept

bekömmlich und

(keine Eſſenzen) empfiehlt [775
Zartin üiler, Geiſtſtraße 51.

wie von den Chemikern am Kaffee
herumgedoktert wird, damit
Nervöſen und Magenleidenden einiger
maßen vertragen werden kann? Warum
verlangen viele immer Kaffee?
aus Gewohnheit, teils aus Unkenntnis
der Vorzüge des Cacaos als tägliches

gar nicht

Teils

beſitzt nur wirklich
guter Cacao Van Houtens Cacao
diejenigen Eigenſchaften, welche ihn zu
einem ſehr begehrten täglichen Getränk

die Nerven ſchäd
Dabei iſt Van

Houtens Cacao äußerſt nahrhaft, gut
leicht verdaulich.

Für die Inſerate verantwortlich: Paul Kerſten, Halle a. S. Telephon 158. Mit 2 Beilagen.
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Dienstag 1. Beilage zu Nr. 51 der Halleſchen Zeitung 31. Januar 1911.

Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.
Gedenktage.
31. ſein

606. Gründung von Mannheim.er. Der engihſche Seefahrer Hudſon entdeckt die nach ihm be

nannte Hudſonbai.
1741. Der Schriftſteller Theodor Gottlieb von Hippel geboren.
1797. Der Liederkomponiſt Franz Schubert geboren.
1828. Der griechiſche Nationalheld Alexander Ypſilantis ge-

ſtorben.
1850. Die Verfaſſung für den preußiſchen Staat wird publiziert.
1866. Der Dichter Friedrich Rückert geſtorben.
1871. Beginn des Waffenſtillſtandes zwiſchen Deutſchland und

Frankreich.
1891. Der franzöſiſche Maler Erneſt Meiſſonier geſtorben.
1893. Zukunftsſtaatsdebatte im Reichstag.

t

DTagesſpruch: Wenn jemand ſein Unrecht einſieht und die
Wunde zeigt, ſoll man ihn nicht noch darauf ſchlagen,
wies feige manche tun, und man eine große Moral-
predigt halten, worin nur wieder neue ſchmerzliche
Sachen vorkommen.

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., den 30. Januar.

Königl. Landſtallmeiſter Major a. D. Franz von Branconi f.
Geſtern Sonntag verſchied nach längerem, mit großer Geduld ge

tragenen Leiden der Direktor des Geſtüts Kreuz, Herr Königl. Land
ſtallmeiſter Major a. D. Franz von Branconi im lter von
69 Jahren, Mit ihm iſt ein um die heimiſche Pferdezucht ſehr ver
dienſtvoller Mann dahingegangen, der zudem durch ſein liebens
würdiges Weſen und durch ſeine Bereitwilligkeit, mit Rat und
Tat zu unterſtützen, ſich beſonders in landwirtſchaftlichen
Kreiſen großen Anſehens erfreute. Er hat für die Hebung
der Pferdezucht der Provinz Sachſen ſehr viel getan durch die
Beſchaffung hochqualifizierter Hengſte, durch ſeine Einwirkung
auf die Pflege und Hebung von Hengſten und er hat auch ſtets die
Bemühungen der Landwirtſchaftskammer, der er durch ſeine Mitglied
ſchaft im Ansſchuß zur Förderung der Tierzucht beſonders verbunden
war, aufs Nachdrücklichſte unterſtützt. Herr von Branconi wurde
am 22. Oktober 1841 in Suhl geboren. Jm Jahre 1860 trat er in
das Küraſſierregiment 7 in Halberſtadt ein und nahm an den Feld
zügen teil. 1886 nahm er als Major a. D, den Abſchied. Zur Ge
ſtütsverwaltung übergetreten, ſtand er ſeit 1889 an der Spitze des
hieſigen Landgeſtüts. Aus Anlaß ſeines 50jährigen Dienſtjubiläums
war Herrn von Branconi im vorigen Jahre der Charakter als Land
ſtallmeiſter verliehen worden. Unter anderen Orden und Ehrenzeichen
beſaß er auch das Eiſerne Kreuz, welches er ſich bei der Attacke von
MarslaTour erwarb.

Frommel.

Herr Generalmajor Bogislav Graf von Schwerin, der, wie
ſchon kurz mitgeteilt wurde, am 27. Januar mit der Führung der
7. Diviſion in Magdeburg beauftragt, iſt am 12, November
in Anklam geboren und trat am 12. September 1870 als Fahnenjunker
in das 2. Garde- Regiment z. F. ein. Er gehörte dem Regiment bis
zu ſeiner Ernennung zum Bataillonskommandeur an und nahm mit
dem Regiment an der Belagerung von Paris und dem Gefecht bei
Le Bourget (21. Dezember 1870) teil. Am 19. November 1895 wurde
er zum Bataillonskommandeur im Jnfanterie- Regiment Nr. 55 ernannt
und am 22. Juni 1899 als Kommandeur zur Unteroffizierſchule in
Biebrich verſetzt. Jn dieſer Stellung am 18. Juni 1901 zum Oberſt
leutnant befördert, wurde er am 10. März 1904 mit der Führung
des KönigsJnfanterie-Regts. Nr. 145 beauftragt und am 24. April
1904 zum Kommandeur dieſes Regiments ernannt. Nachdem er
ſodann am 2. April 1908 mit der Führung der 15. Jnfanterie
Brigade in Halle a. S. betraut worden war, erhielt er am 18. Auguſt
1908 die Ernennung zum Generalmajor. Graf von Schwerin iſt
bereits in Magdeburg eingetroffen und hat im Hotel „Weißer Schwan“
Wohnung genommen.

Schulentlaſſung. Die Königl. Regierung hat die Kreis
ſchulinſpektoren auch in dieſem Jahre ermächtigt, überall da, wo
die Konfirmation der zur Schulentlaſſung gelangenden Kinder
am 26. März oder vor dem 1. April ſtattgefunden hat und wirt-
ſchaftliche Gründe die Entlaſſung aus der Schule zum 31. März
erwünſcht machen, dieſe auf Antrag der Eltern oder Pfleger zu
dem genannten Tage zu gewähren. Für die ſtädtiſchen
Schulen in Halle iſt im Anſchluß an dieſe Verfügung der
Tag der Schulentlaſſung auf den 831. März feſt
geſetzt.

Die unterlaſſene Anmeldung bei der Polizei verjährt nicht,
wie mancher Hauswirt und Bürger annimmt, binnen drei Monaten
nach dem Einzuge in eine Wohnung. Zwar tritt mit dem Tage des
Einzug die Verpflichtung zur Anmeldung ein, aber nach kammer-
gerichtlicher Entſcheidung dauert die Meldepflicht ſo lange an, bis ihr
genügt oder die unangemeldete Wohnung wieder verlaſſen iſt. Erſt
mit dieſem Zeitpunkte beginnt die Verjährung der Meld pflicht. Ver
ſäumte Meldungen bleiben demnach trotz der darüber verſtrichenen Zeit
noch nachzuholen, denn, wie das Kammergericht anführt, hat die Polizei
ein Intereſſe daran, in jedem Augenblick eine möglichſt genaue Kenntnis
der Wohnungsverhbältniſſe zu haben.

Die Verlängerung der Polizeiſtunde darf nicht mehr münd
lich genehmigt werden, wie das vielfach zur Vermeidung von Schreib
werk geſchah, beſonders wenn ſich die Verlängerung nur auf einen
einzigen Abend erſtreckte oder erſt kurz vor Wirtshausſchlußzeit einge
holt wurde. Die zuſtändigen Herren Miniſter haben um des ſtempel
ſteuerlichen Vorteils willen verfügt, daß Genehmigungen zur Ver
längerung der Polizeiſtunde künſtig in allen Fällen nur ſchriftlich
erteilt werden dürfen und von den ausfertigenden Behörden durch
Entwertung von Stempelmarken zu verſteuern ſind. Bei dauernder
Verlängerung der Polizeiſtunde beträgt die Stempelſteuer 25 Mk., bei
einer Verlängerung auf die Dauer bis zu einer Woche dagegen 1,50 Mk.
Zur Behebung etwaiger Mißverſtändniſſe ſei indeſſen bemerkt, daß die
bloße Bereitwilligkeit eines Wirtes zur Entrichtung von Stempel
ſteuer noch keinerlei Anrecht auf Genehmigung einer Polizeiſtunden
verlängerung gewährt.

Der Bund der Landwirte hält am 5. Februar nachmittags
32 Uhr in Halle im „Wintergarten“ eine Provinzialverſammlung
ab, wobei der ſtellvertretende Vorſitzende, Herr Rittergutsbeſitzer
aus dem Winckel-Logau, über „die politiſche Lage“
ſprechen wird. Hierzu ſind Mitglieder und Freunde der Sache
eingeladen.

Der konſervative Verein für Halle und den Saalkreis hält
worgen, Dienstag, abends /9 Uhr im „Goldenen Schiffchen“,
Große Ulrichſtraße, eine zwangloſe Zuſammenkunft ab, in welcher
politiſche Tagesfragen beſprochen werden. Mitglieder, Freunde und
Geſinnungsgenoſſen ſind dazu freundlichſt eingeladen.

Die Gleichniſſe Jeſu in Lichtbildern. Einen künſtleriſchen
und doch für jedermann verſtändlichen Genuß verſpricht der Mitt

Korn

woch, den 1. Februar, abends 8 Uhr im Gemeindehauſe
u St. Georgen ſtattfindende Gemeindeabend, bei welchem die in

jüngſter Zeit viel genannten und bewunderten Gemälde des genialen
Schweizer Künſtlers Eugen Burnand zu den Gleichniſſen Jeſu
in Lichtbild Wiedergabe vorgeführt werden ſollen. Als im Sommer
1908 die Bilder zum erſten Male in Paris ausgeſtellt waren, haben
Tauſende von Beſuchern aller Nationen und jeden Bekenntniſſes mit
einem Gefühl wahrer Andacht davorgeſtanden, und in der Tat üben
Szenen wie die vom verlorenen Sohn, vom großen Abendmahl. vom
armen Lazarus eine ergreifende Wirkung aus. Burnand iſt mit Recht
der Evangeliſt unter den Bibelmalern genannt worden und verſteht es
in ungeſuchter Weiſe, ſich zum Mittler zwiſchen einſtigem Geſchehen
und jetzi em Erleben zu machen. Auch an dieſem Abend wird aus-
gewählte Muſik und erläuternder Vortrag die ſtimmungſördernde Ver
bindung zwiſchen den einzelnen Bildern abgeben. Der Ertrag der
Eintrittskarten, die zu kleinen Preiſen (numerierte Plätze 50 Pfg.,
unnumerierte 25 Pfg.) im Vorverkauf nur beim Kaſtellan des
Gemeindehauſes zu haben ſind, dient zur Deckung der Unkoſten ſowie
für Gemeindezwecke.

Kirchenmnſik in Halle-Cröllwitz. Geſtern Sonntag hat die
auf Felſengrund erbaute, einfach ſchöne und weit ins Tal hinab-
grüßende Petruskirche ihre erſte Kirchenmuſik gehabt. Friſch
und freudig ſtimmte der Kirchenchor von St. Georgen ſeine Pſalmen
unter ſicherer Leitung ſeines Dirigenten, des Herrn Organiſten
Albert Richter, an, darunter wieder den herrlichen, von Herrn
Muſikdirektor Zehler vertonten 100. Pſalm. Herr Organiſt Henkel
entfaltete in ſehr anerkennenswerter Weiſe ſein Können auf dem
ſchönen Orgelwerke durch Vortrag der Bachſchen Toccate in F und
der Mendelsſohnſchen Sonate in A. Frl. Elly Ohſer, Geſangs
ſchülerin von Frl. Scharfe, hat in ihrem Mezzoſopran ſchönen ſtimm-
lichen Fonds und Seele. Kraft und muſikaliſche Jntelligenz bekundeten
die Violinvorträge des Frl. Suſanne Scharfe. Eine zahl
reiche Zuhörerſchaft lauſchte andächtig der in jeder Beziehung
würdigen Aufführung. Die beiden neu geſchenkten Kronleuchter
welche hierbei ihre Weihe erhielt, gaben der Kirche ein ſchönes Licht

und trefflichen Schmuck. E. H.Bibel- und SchriftenVerein. Die Januar Verſammlung
des Vereins findet am 31. Januar, abends /,9 Uhr, Kl. Klausſtr, 12
ſtatt. Der Vorſitzende, Prof. D. Lang, wird „Einiges aus
dem Leben Adolf Stöckers“ ((nach der kürzlich erſchienenen
Stöcker Biographie) mitteilen. Jedermann iſt dazu herzlich will-
kommen.

Halleſcher Lehrerverein. Am 31. Januar abends s Uhr
findet im Evangeliſchen Vereinshauſe“ eine Vertrauensmänner-
verſammlung ſtatt.

Erhebungen über Nachhilfeunterricht an Volksſchüler
ſollen auf Anordnung des Unterrichtsminiſters in ſämtlichen Re
gierungsbezirken angeſtellt werden. Jn dem unterm 11. Januar d. Js.
ergangenen Miniſterialerlaß heißt es: „Es iſt in einigen Bezirken die
Einrichtung getroffen worden, zur Verminderung der in den einzelnen
Klaſſen der Volksſchule zurückbleibenden Kinder ſolche Schüler, die ſich
ſpät und langſam entwickeln oder durch Krankheit und ſonſtige
ungünſtige Verhältniſſe an der rechtzeitigen Verſetzung behindert
werden, durch Nachhilfeſtunden von Seiten der Schule regelmäßig zu
fördern. Jnsebeſondere werden in der Aufnahmeklaſſe mehrfach wöchent
lich zwei Stunden oder vier Halbſtunden Nachhilfe in Deutſch und
Rechnen erteilt. Es iſt mir erwünſcht zu erfahren, ob Verſuche dieſer
oder ähnlicher Art in Schulen des dortigen Bezirks (bezw, in den
Seminarübungsſchulen) angeſtellt werden. Bejahendenfalls iſt mir
über die Art und Weiſe und Ausdehnung dieſer Veranſtaltungen ſowie
über die dabei gemachten Erfahrungen zu berichten. Hierbei iſt ins
beſondere anzugeben, wie viele Wochenſtunden dafür in Anſpruch
genommen werden, wie dieſe Stunden in den Stundenplan eingeordnet
ſind, ob bei den beteiligten Kindern durch die vermehrte Stundenzahl
Ermüdung hervorgerufen wird und ob für die nichtbeteiligten Schüler
ſich Nachteile bemerkbar gemacht haben.“ Unſeres Wiſſens beſteht
die Einrichtung, ſolche Kinder, die wegen Krankheit und dergl, das
Klaſſenziel vorausſichtlich nicht erreichen, durch Nachhilfeſtunden ver
ſetzungsfähig zu machen, an den hieſigen Volksſchulen bisher noch
nicht. Vielleicht tritt unſere Schulverwaltung auf Grund des ange
führten Miniſterialerlaſſes dem Gedanken näher, derartige Nachhilfe-
ſtunden für Volksſchüler einzurichten

Frauenbildungsverein. Morgen Dienstag im Klub der Ver
ein der Freundinnen junger Mädchen ein Vortrag mit anſchließender
Ausſprache. Gäſte einzuſühren geſtattet.

Für weibliche Berufswahl. Jn dem Seminar unſeres
Diakoniſſenhauſes zur Ausbildung von Kleinkinderlehrerinnen beginnt Oſtern wieder ein neuer Kurſus,
an dem ſich Mädchen im Alter von 16-30 Jahren beteiligen können.
Die auswärtigen Schülerinnen wohnen zugleich als Penſionärinnen
in der Annalt, wohingegen die in Halle ſelbſt anſäiſigen, ohne in der
Auſtalt zu wohnen, an dem Unterricht und den Uebungen teilnehmen
können, und ſo für dieſe als Ausbildungekoſten nur das Schulgeld in
Betracht kommt. Die Ausbildungszeit dauert ein Jahr. Chriſtliche
Jungſrauen ſeien auf dieſe Gelegenheit, ſich für den Beruf einer
Kleinkinderlehrerin an Kleinkinderſchulen, Bewahranſtalten und in
Familien ausbilden zu laſſen, hingewieſen. Nähere Auskunft wird
bereitwillig erteilt in dem Seminargebäude, Mühlweg 5, wo auch
Familien, die zur Erziehung und Beſchäftigung ihrer Kinder eine
Kleinkinderlehrerin ſuchen, ſolche nachgewieſen und vermittelt werden.

Die photographiſche Geſellſchaft in Halle a. S. wird am
31. Januar in der „Tulpe“ eine Generalverſammlung abhalten, in der
u. a. Jahres und Kaſſenbericht erſtattet und Vorſtandswahl erfolgen
wird. Gäne, auch Damen, ſind willkommen,

Der Bund der Verſicherungsvertreter, Verband Halle
a. Saale, hielt am 28. Januar eine Monatsverſammlung ab,
welche von zahlreichen Mitgliedern und Gäſten beſucht war. Jn
dieſer Verſammlung hielt Herr Profeſſor Dr. A. Manes aus
Berlin, Dozent der Handelshochſchule, über „Zeit- und
Streitfragen des Verſicherungsweſens“ einen
Vortrag, der von reichem Beifall begleitet wurde und eine leb-
hafte Ausſprache hervorrief. Jn dieſer Verſammlung wurde auch
das Geſetz über die Verſicherung der Privatangeſtellten beſprochen
und auf Antrag des 1. Vorſitzenden, Herrn M. Born-
ſchlegell, folgende Entſchließung einſtimmig angenommen:
„Die Verſammlung beſchließt, den Bund der Verſicherungsver-
treter zu erſuchen, dahin zu wirken, daß bei der geſetzlichen
Penſionsverſicherung der Angeſtellten die beſtehenden privaten
Einrichtungen nach Möglichkeit Berückſichtigung finden.“ Schließ-
lich wurde auf Antrag des Herrn Generalagenten Gitter-
mann über die ſogenannten Penſumsverträge verhandelt, da
zufolge Beſchluſſes des Berliner Kaufmannsgerichts der S 64 des
Handelsgeſetzbuches einen Zuſatz erhalten ſoll, wonach der
Kündigungsparagraph dieſer Penſumsverträge in andere Form
zu faſſen wäre. Die Verſammlung beſchloß, von einer Stelkung-
nahme dazu abzuſehen und ſeinem Beiſitzer zum hieſigen Kauf
mannsgericht, Herrn Gittermann, freie Hand zu laſſen, da er bei
den Sitzungen die Jntereſſen aller Verſicherungsangeſtellten
wahrzunehmen verſprach.

Die monatliche Zuſammenkunft ehem. Gnadauerinnen findet
am 1, Februar, nachm. 3/, Uhr, im Hotel „Kronprinz“ ſtatt. Frühere
Zöglinge aus anderen Brudergemeinden ſind willkommen.

Volksbildungsverein. Auf das am 6. Februar ſtattfindende
Sinfoniekonzert, ausgeführt von der Kapelle des Jn-
fanterie- Regiments Nr. 36 unter perſönlicher Leitung des Herrn
Kgl. Ober Muſikmeiſters Fiſter, wird beſonders hingewieſen. Das
übrige Februar- Programm iſt aus dem heutigen Anzeigenteile
zu erſehen.

Der Verein der Eichsfelder in Halle beging geſtern abend
im Saale des „Weißbier-Salons“ den Geburtstag des Kaiſers
unter zahlreicher Beteiligung. Die Kaiſerrede hielt der erſte Vor-
ſitzende, Herr Kaufmann Bode, die Rede auf das deutſche Vater
land Herr Kurt Diete. Dann führten 20 Kinder in wohl-
gelungener Weiſe mehrere kleine Feſtſpiele aus den Jahren 1807
und 1870 auf und huldigten endlich als „Jungdeutſchlands Sieges-
feier“ dem Kaiſer. Ein fröhlicher Ball ſchloß ſich an.

Der Kaiſerkommers des Halleſchen Rudervereins von 1884
fand am Sonnabend abend im „Grand Hotel Berges“ ſtatt und
erfreute ſich eines ſtarken Herrenbeſuches. Nach Geſang brachte
der 1. Vorſitzende, Herr Franz Joeſt, in kurzen, kräftigen
Worten das Hoch auf den Kaiſer aus, nicht nur als dem Schirm-
herrn des Reiches, ſondern auch als dem eifrigen, verſtändnisvollen
Förderer des Ruderſportes. Er unterſtrich dieſe Ausführungen
in ſeiner ſpäteren Feſtanſprache: „Jſt das Rennrudern
geſund?“ Anknüpfend an die vorjährige Feſtrede vom Kaiſer-
kommers, die den Einfluß der drei Zollernkaiſer auf die ſport-
liche Betätigung behandelt hat, wies der Redner an zahlreichen
Beiſpielen und ärztlichen Urteilen die geſundheitsfördernde
Wirkung des Rennruderns nach, wie ſie namentlich von dem eng-
liſchen Arzte Dr. Morgan und von dem deutſchen Arzte und
Afrikaforſcher Dr. Kolb, der auch ſelbſt Rennruderer war, dar-
gelegt worden iſt. Einer der beſten Beweiſe ſei auch die Tatſache,
daß 70--75 Prozent aller deutſchen Rennruderer militärtauglich
befunden werden, was noch nicht einmal vom Turnen geſagt
werden könnte. Der deutſche Ruderſport habe, obgleich das
Durchſchnittsalter ſeiner Vereine noch nicht einmal 20 Jahre be-
trägt, doch ſchon eine Anzahl Väter in ſeinen Reihen, die Renn-
ruderer geweſen ſind und ihre Söhne auch Rennruderer werden
ließen. Die Begrüßung der Gäſte geſchah durch den zweiten
Vorſitzenden, Herrn Bruno Heſſe, die Verteilung der wertvollen
Kolimeterpreiſe durch den Oberruderwart, Herrn Felix Frauen-
dorf. Die Herren Lehmann, Hehdenreich und Wilke erhielten die
Kilometerpreiſe durch den Oberruderwart Herrn Felix Frauen
fahrten. Für den großartigen Aufſchwung des deutſchen Ruder-
ſportes ſei noch die Tatſache angeführt, daß im Jahre 1883 nur
653 Rennruderer ſtarteten, 1910 aber 8485 und die Zahl der
Regatten im gleichen Zeitraum von 3 auf 35 ſtieg, obgleich
Deutſchland an geeigneten Regattaplätzen nicht allzu reich iſt.
Nachdem die Fidelitas erklärt worden war, wurde bei humoriſti-
ſchen Vorträgen mehrerer Herren aus der Geſellſchaft noch manche
frohe Stunde in echt deutſcher Gemütlichkeit verlebt.

Der Ruderklub „Nelſon“ von 1874, e. V., vereinigte ſeine
Mitglieder und Gäſte am Sonnabend zu einem Kaiſerkommers im
„NeumarktSchützenhaus“. Die Feſtrede hielt der zweite Vorſitzende,
Herr Philipp, die in ein Hoch auf den Kaiſer ausklang. Herr
Liſſel erfreute die Geſellſchaft durch den Vortrag einiger ſchöner
Lieder, wofür ihm reicher Beifall zuteil wurde. Die Vertreter der geladenen
Vereine ließen durch ihre Sprecher dem Feſtverein herzliche Worte der
Freundſchaft übermitteln. Es geſchah dies vom Leipziger Kartellverein,
A. T. V. Gothia unter Ueberreichung der Flagge der Ruderriege des
ſelben, des Kaufmänniſchen Turnvereins und des Kaiſer-Friedrich-
DenkmalAusſchuſſes. Bei dieſer Gelegenheit ſagte der Herr Direktor
Poller, Mitglied des Vereins, zu, auch eine Vorſtellung zum Beſten
des Denkmalſonds zu veranſtalten. Sonſt unterhielten noch ein
Komiker des Apollotheaters und ein Mitglied des Leipziger Bruder-
vereins die Geſellſchaft in recht ſchöner Weiſe.

Der Allgemeine Halleſche Turnverein hielt Sonnabend abend
in den „Kaiſerſälen“ ſein Winterfeſt ab. Eine große Zahl von Gäſten
und Mitgliedern des Vereins war hierzu erſchienen. Der erſte Vor
ſitzende, Herr Seebach, wies in ſeiner Anſprache auf die Bedeutung
des Vereins hin, gab einen Ueberblick über das verfloſſene Jahr, wobei
er das Kreisturnfeſt 1910 erwähnte, welches die Turnbrüder wieder
einmal vereinigt habe und ein Stück in der Geſchichte des Vereins
bildet, der jetzt die ſtattliche Anzahl von 600 Mitgliedern erreicht habe.
Einige Lieder für Sopran von Frl. Käthe Schmidt und für
Tenor von Herrn Opernſänger Bergholz, ſowie vorzügliche Turn-
leiſtungen am Barren Keulenſchwingen der Damenabteilung, ein
reizendes Ballett uſw. fanden ungeteilten Beifall. Der ſich an-
ſchließende Ball hielt bis in die frühe Morgenſtunde Alt und Jung
in froher Stimmung zuſammen.

Der Verein für Feuerbeſtattung, E. V. veranſtaltet morgen
Dienstag, abends 814 Uhr im „Neumarkt-Schützen-
hauſe“ (Harz 41) einen öffentlichen Vortrags- und
Diskuſſionsabend, zu welchem u. a. die Herren Dr. med.
Breier und Direktor Dr. Witte, die Vorſitzenden des Erfurter
bezw. des Merſeburger Vereins, Vorträge übernommen haben.
Da im Anſchluß an dieſe Vorträge eine allgemeine Ausſprache
über Fragen der Feuerbeſtattung ſtattfindet, ſo dürfte der Beſuch
der Verſammlung für alle lohnend ſein, die ſich über jene Be
ſtattungsart näher unterrichten wollen. Der Zutritt zur Ver-
ſammlung iſt frei.

Jm Frauenverein zur Armen- und Krankenpflege ſprach
Herr Prof. Dr. Feſt er über Goethe und die franzöſiſche Revolution
Der Redner führte aus, daß das Thema ein Problem enthalte, das
weder die Literaturgeſchichte noch die Biographen Goethes bisher
reſtlos gelöſt haben. Auch gehören gerade die meiſten von Goethes
Revolutionsdichtungen zu ſeinen am wenigſten geleſenen Werken. Jn
großzügiger Weiſe behandelte der Redner eingangs die verſchiedenen
Meinungen der Literaturhiſtoriker über Goethes Stellung zur fran-
zöſiſchen Revolution, wies auf Denkfehler in der Beurteilung hin und
ſtellte als Ausgangspunkt für die Löſung des Themas die Frage hin:
„Wie iſt das hiſtoriſche Phänomen der Revolution in den Geſichts
kreis der Zeitgenoſſen eingetreten Dabei iſt für die Beurteilung
das doppelte Geſicht der Rivolution, das franzöſiſche und das euro
päiſche von großer Wichtigkeit. Jm zweiten Teil ſeiner Ausführungen
erläuterte Herr Prof. Feſter kurz die ſogenannten Revolutions-
dichtungen Goethes: den Groß Kophter den Bürger-General die Auf
geregten die Unterhaltungen deutſcher Ausgewanderten das Mädchen
aus Oberkirch; Hermann und Dorothea und die natürliche Tochter.
Goethes Revolutionsdichtungen dürfen von ſeinem Geſamtvermächtnis
nicht ausgeſchieden werden, enthalten ſie doch beſonders auch zwei
Frauengeſtalten, Dorothea und Eugenie, die als die Krönung von
Goethes poetiſchem Vermächtnis an die deutſche Nation angeſehen
werden können.

Der erſte kommunale Bezirksverein bereitet für Ende Februar
im „Neumarkt-Schützenhauſe“ eine Feſtlichkeit vor.

Der dritte kommunale Bezirksverein hält morgen in Brunnerts
„Bellevur“ ſein Winterfeſt ab. Die Ausſchmückung des Saales ſtellt
einen Wald dar, Die übrigen kommunalen Vereinsvorſtände ſind
zum Feſte geladen,

Verein der Militäranwärter und Jnvaliden der Unter
beamten zu Halle a. S. und Umgegend. Unter großer Beteiligung
ſeitens der Kameraden und Gäſte wurde am 28. Januar in der
„Kaiſer-Wilhelmshalle“ die Feier des 1. Stiſtungsfeſtes und Kaiſer
Geburtstages abgehalten. Die Feier, bei welcher Prolog mit Feſtreden
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Singſpiel und einem heiteren Einakter wechſelten, befriedigte in jeder
Hinſicht. Ein fröhlicher Tanz, zu dem die Kapelle Gerlach aufſpielte,
hielt die Teilnehmer bis zur frühen Morgenſtunde zuſammen.

Bühnengenoſſenſchaftsfeſt am 1. Februar 1911. Was das
Kabarett anbetrifft, ſo mußte es auch diesmal auf allgemeinen
Wunſch beibehalten werden. Und Stahlberg, der konſeriert, bürgt
ja für jene Kabarettſtimmung, in der junge ſowie ältere Damen nicht
zu erröten brauchen. Eintrittsgeld 1 Mk., Kinder zahlen die Hälfte.
Es ſind zu den Vorträgen vorgemerkt: Frl. Seebe von der
Dresdener Hofoper, Frl. Braungardt, Schauſpielerin am Leipziger
Stadttheater, als Kabarettiſtin insbeſondere begabt, Fräulein
Hausmann, unſere Soubrette, unſere Primadonna Frl. Preiß-
mann, Herr Gruſelli, Herr Goebel, Frl. Aſhley, die
„La glu“ à la Ypvette Guilbert und Nigger ſongs bringt, r mit
ſeinen „Schelmenliedern eines Fahrenden“ und Tyndall mit dem
Sprachenüberbrettl ſowie Liebſcher. Doch genugl Die Namen
liſte, die faſt alle Mitglieder umſfaßt, ſei hier abgebrochen, zumal wir
nicht den Anſchein erwecken wollen, als ob wir mehr verſprächen, als
wir halten können. Nein! Wer unzurieden iſt, dem wird das Ein
trittsgeld an der Abendkaſſe zurückgezahlt. Das iſt nämlich bei denSenoſenſchaſten allgemein der Brauch.

Der hieſige Ortsverein des Verbandes mittlerer Reichspoſt
und Telegraphenbeamten beging den Geburtstag des Kaiſers durch
einen Feſtkommers im „Schultheiß“ (Poſtſtraße). Jn der Feſtrede
feierte der Vorſitzende, Herr Poſtſekretär Engelmann, unſeren
Allerhöchſten Herrſcher als Friedensfürſten, der in raſtloſer Arbeit
für das Wohl unſeres Vaterlandes n iſt. Bei Jnſtrumental-
und anderen Vorträgen, zu denen beſonders die Herren Taube,
Zinke, Wittenberg, Eichler und Grune beitrugen,
nahm die Veranſtaltung einen würdigen Verlauf.

Walhallatheater. Wer ſich nochmals recht herzlich unterhalten
will, der verſäume nicht die zwei Abſchiedeabende des Original
Pariſiana-Enſembles heute und morgen. Die Geſellſchaft hat ſich durch
ihre künſtleriſch vornehme Vortrageweiſe, mit der ſie über die manch-
mal etwas ſchlüpfrigen Epiſoden hinwegging, beim hieſigen Publikum
die größten Sympathieen, erworben. Für die Feſtvorſellung
Beſten des Kaiſer-Friedrich-Denkmalfonds haben einige einheimiſche
Künſtler ihre Mitwirkung zugeſagt. Der Abend (1. Februar) wird
glänzend verlaufen.

findet
Künſtlerkonzert ſtatt,

Es bleibt beim Alten. Der 58jährige Maurer Wilhelm
Weickhardt aus Völlberg warf im Juli v. J. auf einem Neubau
in der Zimmermannſchen Maſchinenfabrik einen Balken von einem
Gertäſt, Einem porübergehenden Klempnerx wurde hierdurch die Schädel
decke zertrümmeit, ſodaß er bald darauf ſtarb, Die Strafkammer ver
urteilte Weickhardt wegen fahrläſſiger Tötung zu einem Monat Ge
fängnis. Auf ſeine Reviſion verwies das Reichsgericht die Sache an
das hieſige Landgericht zurück, Weickhardt bat in der zweiten Verhand
lung um mildere Straſe, da er ſich bisher ſiets gut geiührt habe,
Die Strafkammer beließ es jedoch bet dem früheren Strafmaß.,

Unterirdiſche Telegraphenlinien in Halle und Umgebung.
Die Kaiſerliche Ober-Poſtdirektion in Halle gibt bekannt, daß der
Plan über die Errichtung unterirdiſcher Telegraphenlinien in
Halle und Umgebung bei dem Telegraphenamt in Halle a. S.
öffentlich ausliegt.

117 abgebrochene Bäume und der Polizeihund Grete. Jn
den Morgenſtunden des Sonntags wurden in der Baumſchule von
Max Huth 117 Bäume umgeknickt. Die Spur zeigte nach den
Wirtſchaftsgebäuden hin, wer aber war unter ſo vielen Leuten
der Täter? Der Polizeihund „Grete“ erhielt durch abgeknickte,
alſo vom Täter berührte Zweige Witterung und nahm ſofort die
Spur auf. Als er auf dem Hofe ſo und ſo viele Leute ſah, blieb
er ganz ruhig, aber vor einer Treppe angelangt, nahm er dieſe
mit einigen Sprüngen und bellte mit aller Kraft vor einer der
zwei Eingangstüren, oben Einlaß begehrend. Die im Zimmer
befindlichen Perſonen ließ er unbegachtet, nur eine der vier
Zimmertüren intereſſierte ihn, und dieſe führte in einen Schlaf-
ſaal mit acht Betten. Kaum war die Tür geöffnet, ſo war der
Hund mit einigen Sätzen an einem der Betten und kroch ſofort
unter die Decke und ſtöberte den dort noch feſt Schlafenden
heraus. Der Schreck des Langſchläfers war nicht gering, er hatte
ſich erſt am frühen Morgen niedergelegt, und bei dem plötzlichen
Erwachen rief er, ſich gleichzeitig die verſchlafenen Augen reibend:
„Jch habe doch keine Bäume umgeknickt.“ Bis dahin war ganz
ſtreng geheim gehalten, was geſchehen war und was der Polizei
hund bezweckte. So verriet der ſo aus dem Schlaf Gerüttelte ſich
ſelbſt. Während der ſo Entdeckte ſich noch verteidigte, brachte von
ſelbſt der Polizeihund, der inzwiſchen das Zimmer abgefucht
hatte, aus vielen Stiefeln gerade die des Betreffenden. Es zeigte
ſich die Benutzung der apportierten Stiefel; auch Spur und
Gangart, welche am frühen Morgen am Tatort hinterlaſſen war,
war die gleiche. Die Aufgabe war alſo glänzend gelöſt.

Unfall. Am Sonnabend nachmittag ſtürzte der Dampfkeſſel-
reiniger L, Böttger aus der Goſenſtraße in der Reilſtraße von der
elektriſchen Bahn, wobei er ſich mit ſeinen ſcharfen Werkzeugen an
Geſicht und Händen ſo ſchwer verletzte, daß er ſich in ärztliche Be
handlung beg ben mußte.

Hergzſchlag. Am Sonnabend abend verendete ein Droſchken-
pferd des Herrn Wilhelm Pfanne, Schillerſtraße 42, auf dem
hieſigen Bahnhofsvorplatze infolge Herzſchlages.

Keilerei und Tanzvergnügen, Gelegentlich eines Masken-
balles im Reſtaurant „Zum letzten Dreier“, Merſeburgerſtr. 32,
entſtand geſtern, Sonntag, morgens eine Schlägerei, welche ſich
bis auf die Straße hin ausdehnte. Ein Arbeiter trug hierbei
leichte Verletzungen am Kopfe davon.

Eine zärtliche Ehefrau. Am 28, Januar wurde auf dem
hieſigen Marktplotze der Arbeiter Paul Thieme von ſeiner Ehefrau
mit Schwefelſäure begoſſen. Da eine Gefahr für das linke Auge des
Mannes beſteht und ſeine linke Geſichtshälfte verbrannt worden iſt,
ſo begab er ſich ſofort in kliniſche Behandlung, von wo aus er vach
Anlegung eines Verbandes wieder entlaſſen wurde. Eiferſucht ſoll der
Beweggrund zur Tat ſein.

Wüftling. Jn der Nacht zum Sonntag wurde ein Mann
dabei überraſcht, als er mit einem 14 Jahre alten Mädchen auf
einem Wege hinter der Pauluskirche unzüchtige Handlungen vor
nehmen wollte, Das Mädchen wurde der Polizeiwache zugeführt,
während es dem Unb kannten gelang, in der Dunkelheit zu entkommen.
Das Mädchen trieb ſich ſeit dem 8. d. Mts. herum,

Beendigter Streik. Der ſeinerzeit bei der Maſchinen
fabrik Weife und Monski auegebrochene Streik iſt heute
Montag durch Wiederaufnahme der Arbeit beendet worden.

Geſtellte Kohlenwagen. Auf den Stationen des Direktions
bezirks Halle a. S,, den Stationen der Lauſitzer, ZſchipkauFinſter-
walder und Deſſau-Wörlitzer Bahn ſind am 28, Januar 1911 zu
Verladung von Braunkohlen, Braunkohlen-Briketts, Naßpreßſteiner
und Braunkohlenkoks geſtellt 3420 Wagen zu je 10 t Ladegewicht,

Halleſches Kunſtleben.
Neues Theater. „Landtagswahl“, Komödie in drei

Akten von Leo Walter Stein. Eine Komödie iſt dieſes Stück;
nämlich eine, die der Verfaſſer mit dem Publikum ſpielt, Er
gibt ein Zerrbild innerpolitiſcher Verhältniſſe, die er in einem
Orte an der polniſchen Grenze ſich abſpielen läßt. Ein troddel
hafter geger als Landratsamtsverweſer mit ſchneidigen
Allüren, er nichts weiß e eine Art Werhan aus Hauptmanns
„Biberpelz“ und der ſich ſchieben läßt bei allerlei Wahlmachen-
ſchaften, die der Verfaſſer man muß nur ſein Publikum
kennen, um ſich den Erfolg zu ſichern natürlich den böſen Kon
ſervativen in die Schuhe ſchiebt. Verhältnismäßig richtig charak-
teriſiert hat der Verfaſſer aber wenigſtens die Vertreter der
einzelnen politiſchen Parteien: der mannhafte Baron von und zu
Kellenberg, der Vertreter der konſervativen Weltanſchauung, iſt
wahrlich nicht zu verachten, weniger gut kommt der liberale Kan
didat mit dem Sammelnamen Lehmann fort, der von ſeinem
eigenen Bruder, einem verkappten Sozialiſten, als Schwätzer hin

Morgen Dienstag nachmittags

geſtellt wird. Die Sozialdemokraten werden als Lärmmacher
vorgeführt, während der katholiſche Prieſter offen die Geſchenke
der Deutſchen für ſeine Kirche annimmt und heimlich für den
polniſchen Kandidaten wirkt, der auch gewählt wird, aber nicht
Abgeordneter werden kann, weil er wegen Diebſtahls beſtraft
werden wird. Das iſt die einzige Satire im Stück, die einen
größeren Zug aufweiſt. Jm übrigen wurden viele Leitartikel
demokratiſch-freiſinniger Zeitungen geredet und damit der Jnhaltdes Stückes für den geſchmackvollen Ksrer zu einem fragwürdigen

Genuß hergerichtet. Die Darſtellung geſtaltete ſich dank dem
trefflichen Zuſammenſpiel zu einer wirkungsvollen Aufführung.
Alle überragend der Baron Kellenberg, den Herr Karl Schön
feld Berlin geradezu muſtergiltig verkörperte. err Hau
ſchil d als Aſſeſſor blieb ſeiner Aufgabe nichts ſchuldig, er führte
dieſe wenig ſhmpathiſche Rolle in ausgezeichneter Weiſe
Das Gleiche läßt ſich von den Herren Fernoff (Paul Lehmann),
Waldmann (Dr. Lehmann), Brandt (Stachowsky), Wie
berg (Jnſpektor Schmidt), Seidemann (Pfarrer), Herr
mann (Ortsarmer), Reichhold (Gendarm), Frl. Malten
(Gerda) und Frl. Hüler entwirkis) ſagen. Die kleineren
Rollen waren angemeſſen beſetzt. hm.

Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns geſchrieben
Am Dienstag findet die lehte Aufführung des Luſtſpiels „Zopf und
Schwert“ ſtatt, das an Kaiſers Geburtstag zum erſten Male bei aus
verkauftem Hauſe in Szene ging. Herr Friedrich ſpielt die Rolle des
Königs Friedrich Wilhelm J. von Preußen. Für Mittwoch iſt die
nächſte Aufführung von Humperdincks Märchenoper „Königskinder“
angeſetzt. Das Werk, welches zweifellos zu den hervorragendſten Er
ſcheinungen der Opernliteratur ſeit Richard Wagners Tode zählt, wurde
bisher dreimal bei vollſtändig ausverkauftem Hauſe gegeben. Es iſt
ratſam, ſich rechtzeitig für die vierte Vorſtellung Plätze zu ſichern, da
der Andrang vorausſichtlich ein ebenſo großer ſein wird. Für
Donnerstag ſteht eine intereſſante Schauſpiel Premiere auf dem
Repertoir. Es wird Henry Batailles neneſtes Werk „Die törichte
Jungfrau“ (La vierge folle) zur Aufführung gebracht. Der Dichter
gehört zurzeit zu den meiſtgeſpielten Autoren Frankreichs und ſein
letztes Werk „Die fremde Frau“ (La femme X.) hatte hier einen
geradezu ſenſationellen Erfolg. Es ſei ſchon im Voraus bemerkt, daß
ſein neues Werk „Die törichte Jungfrau“ nicht derartige aufregende
und nervenerſchütternde Szenen enthält, wie „Ia fewme X.“, wenn
auch die ſpaunende Handlung an effektvollen Szenen reich iſt. Die
Vorzugskarten der Literariſchen Geſellſchaft haben zu dieſer Vorſtellung
Güältigkeit. Am Freitag gaſtiert, wie ſchon bekannt gegeben, die
Königl. Kammerſängerin Epa von der Oſten von der Dresdener
Hofoper in der Titelpartie von Bizets „Carmen“,

Aus dem Bureau des Neuen Theaters wird uns geſchrieben:
Leo Walter Steins neueſtes Luſtpiel Landtag swahl“, welches
Sonntag zum erſten Male aufgeführt wurde, wird mit Herrn Karl
Schönſeld als Baron von und zu Kellenberg Montag und Dienstag
wiederholt. Gewöhnliche Preiſe. Mittwoch geht als Familien
Abend bei kleinen Preiſen Ohnets „Hüttenbeſitzer“ in Szene.

Fünftes philharmoniſches Konzert. Unter Hinweis auf das
im Anzeigenteile enthaltene he rliche Programm für das morgen
Dienstag in den „Kaiſerſälen“ ſtattfindende Konzert machen wir be
ſonders aufmerkſam auf den mitwirkenden Geiger Joan Mansän,
von dem die Allgemeine Muſikzeitung“ ſagt, daß ſein Name genannt
werden muß, wenn man die erſten Geiger der Welt aufzählt. Die
philharmoniſchen Konzerte beginnen fortan um 7 Uhr.

Leipziger Kunſtleben.
Konzert am Donnerstag 7 Uhr. Hauptprobe am

Mittwoch 10 Uhr. Programm Cherubini, Ouverture zu
„Anakreon“. Haydn, Arie aus den „Jahreszeiten“. Krehl,
Konzert für Violoncello. Schubert, Lieder. Brahms, Sinionie

Gewandhaus.

cemoll,. Soliſten Prof. Mesſchaert und Prof. Klengel.

Börſen- und Handelsteil.
Allgemeines.

—-y. Die Leipziger Hypothekenbank erzielte 1910 1 3387 543
Mark (i. V. 1 329 326 Mk.) Reingewinn. Die Verwaltung ſchlägt
wieder 8 Prozent Dividende vor, ſowie eine Zuweiſung
an die Sonderrücklage J von 66 877 Mk. (64 020 Mk.), an die
Sonderrücklage II von 100 000 Mk. (200 000 Mk.) und an den
Aufgeldvortrag von 75 000 Mk. (0 Mk.). Auf neue Rechnungverben 43 521 Mk. (65 988 Mk.) vorgetragen.

—-y. Roſitzer Zuckerraffinerie. Jn der Generalverſammlung
wurde die Dividende für das neun Monate umfaſſende Ge-
ſchäftsjahr auf 6 Prozent feſtgeſetzt. Auf Anfrage teilte die
Verwaltung mit, daß der Gewinn der Chemiſchen Fabrik
Tauchau G. m. b. H. zu Abſchreibungen für Tauchau ſelbſt ver
wendet wurde. Dieſe Fabrik arbeitet andauernd günſtig, ſo daß
auf ein gutes Ergebnis zu rechnen ſei. Bei der Roſitzer Zucker-
raffinerie ſei der weitaus größte Teil der Produktion ſchon ver-
kauft, die Rohprodukte ſeien gegen dieſe Verkäufe günſtig einge-
deckt, ſo daß, wenn keine unvorhergeſehenen Zwiſchenfälle ein
treten, ein weſentlich beſſeres Reſultat für das lau-
fende Geſchäftsjahr zu er hoffen ſei. Auch die übrigen
Geſellſchaften, bei denen die Roſitzer Zuckerraffinerie beteiligt ſei,
entwickelten ſich recht günſtig. Die Zechau-Kriebitzſcher
Kohlenwerke würden trotz der letzten beiden 4 milden
Die vorausſichtlich 5 Prozent Dividende zur Ausſchüttung

ringen.
—-y. Mitteldeutſches Braunkohlenſyndikat und Braunkohlen

ſyndikat zu Helmſtedt. Zwiſchen beiden Syndikaten ſchwebten
bekanntlich ſeit einiger Zeit Verhandlungen wegen eines engeren
Zuſammenſchluſſes. In dieſen Tagen hielten Vertreter beider
Syndikate wieder Beſprechungen ab, die indes als ergebnis-
los abgebrochen werden mußten.

y. Staßfurter Chemiſche Fabrik vorm. Vorſter u. Grün-
berg. Wie verlautet, hat ſich das Geſchäft bei der Geſellſchaft im
erſten Semeſter in ruhiger Weiſe entwickelt, das Gewinnreſultat
entſpricht ungefähr demjenigen der gleichen Zeit des Vorjahres.
Ein beſſeres Ergebnis ſei nicht zu erzielen geweſen, da die Preiſe
der von der Geſellſchaft fabrizierten Produkte andauernd durch
die Konkurrenz gedrückt ſeien.

y. Der Aufſichtsrat der Hermannmühlen, Aktiengeſellſchaft,
hat beſchloſſen, der Generalverſammlung eine Dividende von 12
(wie im Vo'fahre) vorzuſchlagen.

—y. Alkaliwerke Sigmundshall. Die Generalverſammlung
ſetzte die Dividende auf 8 feſt. Von der Verwaltung wurde
die Entwicklung der Grubenbaue als aünſtig bezeichnet. Für eine
70 jährige Förderung wären Salze nachgewieſen. Das erſte Quartal
des neuen Geſchäftsjahres ergebe 40 000 C. Reingewinn mehr als im
Vorjahre, Der Weſerſchacht werde wahrſcheinlich im März das Stein
ſalz erreichen. Die Phosphatfabrik Hoyermann zeigt eine Steigerung
des Abſatzes.

y. Kammgarnſpinnerei Wernshauſen. Nach dem Geſchäfts
bericht für 1910 war die Bſchäftigung in rohweißen Webgarnen,
Zephyr und Strickgarnen außerordentlich gut, dagegen ließ ſie in
bunten Webgarnen viel zu wünſchen übrig. Die Spinnerei ſei vollauf
beſchäftigt und habe einen großen Teil der Herſtellung für 1911 bereits
verkauft. Nach Abſchreibungen von 130982 A. (i. V. 239 828
verblieb ein Reingewinn von 275 553 C (233 508 woraus 14
(12 Dividende auf die Vorzugsaktien und 12 (10 auf die
Stammaktien ausgeſchüttet werden ſollen.

Tapeteninduſtrie- Aktiengeſellſchaft (Tiag) in Berlin. Die
außerordentliche Generalverſammlung ermächtigte den Vorſtand
und Aufſichtsrat, die der Geſellſchaft angeſchloſſenen Tapeten-
rin zu verpachten. Der Vorſitzende führte aus, daß es für
ie zehn Werke und für die Geſamtheit vorteilhafter ſei, die

Werke wieder in die eigene Regie zu geben unter Zuſammenhalt
der Tiag. Dadurch würde die Eigenart der Werke mehr zur

kommen können, und die finanziellen Reſultate würden
günſtiger geſtalten.

Geltun
ſich au

W. Königsberger Walzmühle.
ſagen der Königsberger

Jn der Aufſichtsrats-
Walzmühle wurde be

chloſſen, der am 283. Februar ſtattfindenden Generalverſammlung
einer Dividende von 8 Proz. (wie im Vordie Verteilun

jahre) vorzuſchlagen.

Dividendenvorſchläge für 19109. London and
Hanſeatic Bank ((an der die Kommerz- und Disekontobank be
teiligt iſt) 8 (wie i. V.). Potsdamer Kreditbank
wieder 7 Ottenſener Bank s (i. V. 5 9).
Die Lederwerke Wiemann in Hamburg 15 (i. V. 12

Aplerbecker Bergbauverein (Zeche „Margarethe“) 6
(i. V. 10 Warenkreditanſtalt in Hamburg 41
(i. V. 6 95). Mechaniſche Baumwollſpinnerei und
Weberei in Augsburg 17!/, (i. V. 20,42

Konkurſe, Zahlungseinſtellungen uſw.
Kaufmann Georg Gerding in h Kaufmann Karl

Friedrich Peter in Jena, Kolonialwarenhändler Karl z iegler jun,
in Obhauſen-Johannis bei Querfurt. Gutspächter Edwin Florus
Gabler in Ronneburg. Kaufmann Wilhelm Beyer in Wernigerode,
Bäcker Hermann Dam maß in Nöſchenrode bei Wernigerode.

Stroh und Heu,
43 Halle a. S., 30. Jan. (Mitgeteilt von Otto Weſtphal.)

Sämtliche Preiſe gelten für 50 kg und zwar bei Partien ſrei Bahn
hier, bei einzelnen Fuhren frej Hof hier.

Roggen Langſtroh (Handdruſch): 3,00 .A bei Partien:
3,50 in einzelnen Fuhren,

Maſchinenſtroh für Papierfabriken bei Partien: Roggenſtroh
1,70 Weizenſtroh 1,60 zu Streuzwecken bei Partien: Roggen
ſtroh 2,00 We'zenſtroh 2,00 in einzelnen Fuhren: Noggen-
ſtroh 2,50 Weizenſtroh 2,50 C Breitdruſch bei Parnen:
Rongenſtroh 2,25 Wetzenſtroh 2,25 in einzelnen Fuhren:
Roggenſtroh A. Weizenſtroh A.

Wieſenheu hieſiges oder Thüringer, beſte Sorten, bei Partien
3,50 c. in einzelnen Fuhren: 8,75 A. gute fremde Sorten, bei
Partien: 3.00 AC, in einzelnen Fuhren: 3,60

Kleeheu, erſter Schnitt, beſte Sorten, bei Partien 3,50in einzelnen Fuhren: 3,75 minderwertige Sorten bei Partien:

in einzelnen Fuhren A.
Torfſireu in 200 Ztr.-Ladungen, frei Bahn hier 1,00

in einzelnen Ballen? vom Lager hier 60
Häckſel, geſund und trocken, bei Partien frei Bahn hier 2,30

im einzelnen vom Lager hier 2,803,00

Butter. Schmalz. Speck,
Berliu, 28. Jan. Bericht von Gebr. Gaufſe, (Original-

bexicht der Hall, Ztg.) Butter; Die heutigen Notierungen ſind:
Hof und Genoſſenſchaftsbutter Ia Qual. 122124 do. II Qual.
120--122 Schmal z: Die heutigen Notierungen ſind Choice
Weſtern Steam 58,25 58,75 gmerikantſches Tafelichmalz Boruſſia
61,00 Berliner Stadtſchmalz Krone 60,00--68,00
Berliner Bratenſchmalz Kornblume 61,00--68,00 Speck: ruhig.

Trockenſchnitzel.
Halle a. S., 30, Jan. Preis pro 100 Kilo 9,50 G waggon

frei hier in Leihſäcken.
Salpeterpreiſe,

Halle a. S., 30. Jannar. Sofort: Hamburg 9,25
Magdeburg 9,40 Februar März 1911: Hamburg
8,35 Magdeburg 9,50 Februar März 10912:Hamburg 9,45 Magdeburg 9,65 Tendenz ruhig.

Zuckerberichte.
Magdeburg, 30. Januar. (Eige z n rahtoericht.)

Kornzucker 88 ohne Sack 8,80-8,82X. ſtetig,Nachprodukte 759, ohne Sack 6,85--7,00, Tendenz: ſtetig

Brotraffinadel. ohne Faß 18,75-19,00.
Kryſtallzucker I. mit Sack
Gem, Raffinade mit Sack 18,50-18,75
Gem, Melis mit Sack 18,00 18,25.

Rohzucder I. Produkt Tranſito frei an Bord Hamburg.
Januar 9,12 G, 9,1772 B. Mai 9,35G, 9,37 B.
Februar 9,15G, 9,1772 B. Auguſt 9,55G, 9,57 B.
März 9,206, 9,26B. Okt.Dez. 9,55G, 9,57 B.

Tendenz: ſtetig.

Hamburg, 30. Januar. (Eigener Drahtbericht.)
Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben Rohzucker I. Produkt.

Baſis 88 Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg.
Januar 9.,156G. Mai 9,356G.

Tendenz ruhig

Februar 9.106G. Auguſt 9,556G. Tendenz: ſtetig.
März 9,174 G. Oktbr.-Dez. 9,57 G.

Kaffeebericht.
Hamburg, 30. Januar. (Eigener Drahtbericht.)

(Vormittagsbericht.) Kaffee, good average Santos.

März 57 September 56

Berliner Fondsbörſe.
Berlin 30, Januar. (Eigener Drahtbericht.)

Die Befeſtigung, die am Schluß der vorgeſtrigen Vörſe zu
tage getreten war, übertrug ſich auch auf den heutigen Börſen-
verkehr, ſo daß die Kurſe durchweg auf einem erhöhten Niveau
einſetzten. Die Spekulation wurde angeregt durch den glatten
Verlauf der Prolongation und durch die Erwartung, daß die
Reichsbank in dieſer Woche vorausſichtlich zu einer einprozentigen
Ermäßigung des Diskonts ſchreiten werde. Lebhafter Verkehr
entwickelte ſich wieder in Kanadaaktien, wo die Zunahme des
Reingewinns im Dezember ſtimulierte; doch büßte das Papier
ſpäter die anfängliche Beſſerung wieder ein, und die Spekulation
wandte ſich mehr den Baltimoreaktien zu, die in großen Poſten
gekauft wurden. Von ſonſtigen Werten konnten Warſchau-
Wiener ihren Kurs auf Wiener Rechnung ſteigern; dagegen
blieben auch heute Schantungbahn ſtärker angeboten. Für Banken
und Schiffahrtsaktien erhielt ſich das Jntereſſe. Auf dem
Montanaktienmarkte hielten ſich die Umſätze bei mäßigen Kurs-
ſteigerungen in engen Grenzen; doch trat auf dieſem Gebiete
ſpäter große Lebhaftigkeit hervor. Bei Bochumer, die die Füh-
rung hatten und 3 Prozent anzogen, verlautete, daß das Werk
große Staatsbeſtellungen erhalten habe. Die Feſtigkeit der
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Bochumer blieb auf die anderen MonkanwWerke nicht ohne Einfluß,
wie ſich überhaupt die Allgemeintendenz befeſtigte. Auch für
Elektrizitätsaktien erhielt ſich die Nachfrage. Das Geſchäft blieb
auch ſpäter lebhaft, und die Stimmung feſt. Tägl. Geld über
ultimo 416 Prozent. Privatdiskont 356 Prozent.

Berliner Produktenbörſe.

Berlin, 30. Januar. (Eigener Drahtbericht.)
Der Getreidemarkt begann die neue Woche in ruhiger, aber

feſter Haltung. Beſtimmend für die höheren Preiſe waren feſtes
Amgerika und höhere ruſſiſche ſowie argentiniſche Offerten. Auch
Roggen ſtieg infolge von Deckungen gegen Exportverkäufe.
Futterartikel und Rüböl waren wenig beachtet. Wetter: Froſt.

Weizen, ſtill. Mai 204,50 Juli 204,75 September
A. Roggen, ſtill. Mai 156,50 Juli 159,00

September A. Hafer, ſtill. Mai 165,75 Juli157,75 Mais, ruhig. Mai 134,50 A. Juli 136,50 Rüböl,
geſchäftslos. Mai Juli A.
Fetzte Draht- und Fernſprech-

Nachrichten.
Kaiſer und Kanzler.

Berlin, 30. Januar. Der Kaiſer hat heute vor
mittag einen Vortrag des Reichskanzlers v. Bethmann
Hollweg entgegengenommen.

Von der Reiſe der Kronprinzeſſin.
Kauairo, 30. Januar. Die deutſche Kronprinzeſſin iſt von
ihrem hieſigen Aufenthalte ſo befriedigt, daß ſie ſich ent
ſchloſſen hat, noch eine Woche hier zu verbleiben und dafür
den Beſuch von Sizilien aufzugeben.

Rücktritt des Admirals Truppel.
Berlin, 30. Januar. Der Gouverneur von Kiautſchou,

Admiral Trupp el, beabſichtigt, ſich demnächſt ins
Privatleben zurückzuziehen.

Bismarck-Nationaldenkmal.

Berlin, 80. Januar. Das Preisgericht für das
Bis marck-Nationaldenkmal am Rhein hat eine
Entſchädigung von 2000 Mk. für folgende Bewerber be
ſtimmt: Architekt Johann Milker, Bildhauer Richard
Miller, beide in MünchenPaſing, Richard Bern dk
München, Architekt Oswald Bibher und Maler G. G.
le m m beide in München, Architekt Hermann Hahn
München. Georg Albertshofer-München, Profeſſor
Georg Wrba, Architekt Marx Wrba und Maler Otto
Goßmann- Dresden. Ludwig Davio und Friedrich
v. Thierſch, beide in München, Ernſt P feifſer und
Architekt Paul Pfann, beide in München.

J rm

eeeeeeere----

Profeſſor Oberländer F-

Berlin, 30. Januar. Proſeſſor Heinri
länder, Mitglied des Königlichen Schauſpie
im Alter von 76 Jahren geſtorben.

Keine größere rumäniſche Anleihe.

Berlin, 30. Januar. Von zuſtändiger Seite
wird bekanntgegeben, daß die in verſchiedenen Zeitungen
enthaltenen Gerüchte von der demnächſtigen Aufnahme
einer größeren rumäniſchen Anleihe gänzlich aus
der Luft gegriffen ſind. Es ſeien keinerlei Ver-
handlungen wegen der Aufnahme einer neuen Anleihe im
Gange oder auch nur in Ausſicht genommen.

„Graf de la Ramsée“ aus der Haft entlaſſen.

Berlin, 30. Jan. Der vielgenannte Graf de la Ramée,
mit man richtigen Namen Bela Klimm, der unter der An
ſchuldigung, an den Schiebungen des Hochſtaplers Märgolin be
teiligt geweſen zu ſein, im Haag verhaftet und in Berlin einige
Zeit in Unterſuchungshaft zubrachte, iſt heute ohne Kaution aus
der Haft entlaſſen worden. 4

Vier Bergleute verſchüttet.

Oberhauſen, 30. Januar. Auf der Zeche „Oſterfeld“
wurden am Sonnabend vier Bergleute durch herab-
fallendes Geſtein verſchüttet, Nach ſechsſtündiger
Arbeit wurden zwei Bergleute tot, einer ſchwer und der
vierte leicht verletzt geborgen.

Vier Kinder erſtickt.

Gneſen, 30. Januar. Jn Szczepanowo ſind vier
Kinder des Arbeiters Swietik durch Erſticken ums Leben

gekommen. Sie hatten in Abweſenheit der Eltern am Ofen
geſpielt, wobei glühende Kohlen herausgefallen waren.

Profeſſor Hundrieſer

Chemnitz, 30. Januar. Profeſſor Emil Hund-
rieſer iſt heute früh nach langem Leiden geſtorben.

Kommerzienrat Kröner

Stuttgart, 30. Januar. Der Chef der Cottaſchen
Verlagsbuchhandlung, Kommerzienrat Kröner,
Ehrenbürger der Stadt Leipzig, iſt im Alter von 74 Jahren
geſtorben.

Von den ſtreikenden Studenten in Krakau.
Krakau, 30. Januar. Die ſtreikenden Studenken

erbrachen heute vormittag gewaltſam das Haupttor der Univer-
ſität, drangen in die Hörſäle ein und verhinderten die Vor-
leſungen.

Ober-
fes, iſt

Die Urſache der Beri-Beri-Krankheit.
Amſterdam, 30. Januar. Profeſſor Dr, Spronck

machte in einer Sitzung der holländiſchen Königlichen
Akademie der Wiſſenſchaften Mitteilungen über die nun-
mehr entdeckte Urſache der Beri-Beri-Krankheit.

Die Anarchiſten Englands und die Hinrichtungen in Japan.
New-York, 30. Januar. Gegen 2000 Anarchiſten

marſchierten geſtern abend unter Abſingung der Mar-
ſeillaiſe den Broadwy entlang zu einer Verſammlung, wo
heftige Reden gegen die jüngſten Hinrichtungen
in Japan gehalten wurden. Nach der Verſammlung
wurde der Verſuch gemacht, das japaniſche Konſu-
lat anzugreifen. Die Demonſtranten wurden jedoch
von der Polizei zerſtreut. Mehrere Rädelsführer wurden
verhaftet.

Die Verpachtung der Galapagosinſeln.
Guayquil, 30. Jan. Infolge der Ruheſtörungen erklärte der

Präſident von Ecuador, daß die Regierung in Anbetracht der
offenbaren Oppoſition der Bevölkerung von den Verhandlungen
über die Verpachtung der Galapagosinſeln an die Ver-
einigten Staaten Abſtand nehmen wolle.

r

Wenn Sie darüber nachdenken,
warum ſeit Jahren Millionen Verbraucher die Myrrholinſeife ver
wenden, ſo hören Sie die Antwort: Es gibt keine beſſere, die Haut
ſo nachhaltig anregende und mildkonſervierende Seife wie die Myrrholinſeife, ſie iſt frei von ätzenden Subſtanzen, dabei billig

Asthma.
Nachſtehende Anerkennung beweiſt zur Genüge, wie bei dieſem

läſtigen Uebel ſofortige Linderung erzielt werden kann. Albert Pade,
Militäranwärter in Oſcht bei Königswalde, Neumark, ſchreibt: „Jm
Beſitze einer Probe von Dr. Elswirths Aſtmol-Aſthmapulver
ſage ich meinen beſten Dank. Jch habe mich von deſſen Erfolg über-
zeugt. Es bringt mir ſofort Erleichterung, was ich während der
zwei Jahre meines Leidens durch kein Mittel erreicht habe. Jch
räuchere nur des Morgens und kann den ganzen Tag richtig atmen,

was meiſtens nicht mö,lich war.“ (105)Preis der großen Blechdoſe von Dr. Elswirths AſtmolAſthma-
pulver iſt 2,60 Mk., in Apotheken erhältlich. Um es jedermann zu
ermöglichen, dieſes Pulver unentgeltlich zu probieren und ſich von
deſſen Vorzüglichkeit zu überzeugen, verſendet die EngelApotheke in

Frankfurt a. M. eine Giatisprobe. [2284
Filialgeſchäftsſtellen der Halleſchen Zeitung,

Landeszeitung für die Provinz Sachſen.
Annahmeſtellen für Abonnements und Jnſerate:

Alsleben a. Saale und Umgegend: Rudolf Höfer, Buch und
Papierhandlung.

Ammendoxf: Guſtav Schurig, Kaufmann, Bahnhofſtraße.
Cönnern a. Saale: F. Hilgenfeldt, Buch u. Papierhandlung

Am Markt 2.
Gröbers: Reinhold Oſte, Gaſtwirt.
Löbejün: Johannes Hanſi, Buchbinderei u. Papierhandlung

Am Markt.
RMerſeburg: Karl Brendel Kaufmann, Gotthardſtraße.

Kursnotierungen der Rerliner Börse
Der ausführliche Kurszettel erscheint in der Früh- Ausgabe

vom 30. Januar 2 Vhr nachmittags
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Diese Sohrelbmasobine ist vor allem wert, beachtet zu werden.

über die ganze Erde verbreitet.
Weltausstellung [1319

Brüssel 1910: Grand Prix,
ausserdem Z Grand Prix, 5 goldene Medaillen.

Wanderer WerKe A. G., Schönaun bei Chemnitz.
General- Vertreter für den Kegierungsbezirk Mersehurg und
das Herzogtum Anhalt: Max Schultz, Martinstrasse 11.

Diese Schreibmaschine ist vor allem wert, beachtet zu werden.

Bund der Jandwirkr

Provinzial Yerſammlung
am Sonntag, d. 5. Febrnar, nachm. 3 Uhr

in Halle im „Wintergarten“.
Stellvertretender Bundesvorſitzender Rittergutsbeſitzer

aus dem Winckel- Logan
wird über „Die politiſche Lage“ ſprechen.
„„Hierzu ſind unſere Mitglieder ſowie Freunde unſerer Sache

höflichſt eingeladen. [625Der Bundesvorſtand.
J. A.: Dr. Albert-Müchenhof, Provinzialvorſitzender.

Berlinlsche Lehens-

S erslcherunes-Ceellschuft

„Alte Berlinische“, begründet 1836.
BILLIGE Versicherung auf Grund
nerer, vorteilhafter Dividendenbe-
stimmungen. Kostenanschläge auch
Auskunft über Anstellung von Ver-
tretern und stillen Vermittlern durch

Generalagentur Halle: G. II. Vischer, Königstr. 2,
Generalagentur Erfurt: WHerm. Witt. Friedrichstr. 14.

Alfred Spiegels Anfiquariat,
Buchhandlung u. Bücher-LeſeJnſtitut, Halle a. S., Friedrichſtraße b,

empfiehlt heute und folgende Tage neuer Einkäufe halber eine
große Anzahl div. Bücher verſchiedenſten Jnhalts

paketweiſe antiquariſch

zum Preiſe von 30, 5 O u. 100 Pfg.
zum Verkauf und bittet, von dieſer äußerſt günſtigen Offerte weit

gehendſten Gebrauch zu machen. [1315
Intereſſenten werden gebeten, ſich von der Preiswürdigkeit

des Gebotenen durch Beſichtigung der Ansſtellung im Schau
fenſter und Geſchäftslokal zu überzengen. Kein Kaufzwang.

mit Schutz Marke
Kaminfeger können
Sie das echte wegen

seiner hübschen
Geschenk-Boilago

s0 beliebte
Dr. Gentner“s

Vellchen-Selfengpulver

Goldperle
erhalten. eAlleinige Fabrikant: W

Carl Gentner
i. Göppingen.

910

I Streng reelles Angebot!
Senſationellſte Erfindung

der Gegenwart
von anerkannt hochpraktiſcher Bedeutung; in kurzer Zeit viel
tauſendfach eingeführt und von den maßgebendſten Behörden
und Jnſtituten Deutſchlands glänzend begutachtet u. empfohlen.

der Generalvertrieb rtiriee nr
ſolvente Perſon oder Firma ſofort zu vergeben; derſelbe

bietet die ſicherſte Gelegenheit zu einer [613
glänzenden Exiſtenzmit ſehr hohem Verdienſte! Off. bald erbeten sub F. 184

an Löw Steliner, Ann.-Exped., Berlin, Zimmerſtr. 3/4.

i

e

für Hand u. Kraftbetrieb, m. Unter
blattauflauf u. Momentausrücker
ſind unſtreitig die beſten der Welt!
Herrl. Wäſcheglättung, daher lohn.
Einnahme! W gern geſtattet.
Ernst Herrschuh, Chemnitz 156.
Größte Mangelfabrik. Preisl. grat.

Stahlbad Pyrmont.
Höheres Töchterpenſionat. Gedieg.
wiſſenſch., häusl., geſellſch. Ausb.
Sprach., Muſ., Künſte. Ausl. i. H.
Kurgebr. Vdrzügl. Verpfl. Jlluſtr.
Proſp. Ia. Ref. (849Frl. E. G. Klapproth.
Weiß u. Rotwein 5 Pfg.
pr. Ltr. u. pr. Fl. mit Glas. Extra
ſchön! Fäſſ. v. 30Ltr., Kiſt. v. 12Fl.
an. Probek. 6 weiß, 6 rot. Weingut
Ed. de Waal Sohn, Koblenz 265.

Topfreiniger,
Topfanſasser.,
Spültücher, [535
Staubtücher,
Bohnertücher,
Scheuertücher,
Kafſeebeutel,
Tellerdeckchen.

H. Schnee Nachf., a.

Bettnàässen.
Befreiunggarantiert. Auskunft
umsonst. Alt. u. Geschlecht
angeben. B. SchoeneäCo.,

Frankfurt a. M. 370.

empfehle

gediegene und solide Qualitäten

sowie fertige

Täglicher Eingang von

Leipzigerstrasse 97.

Zur Ronfſtrmation

Kleiderstoffen
schwarz weiss farbig

Konfirmanden- Kleider
schwarz weiss farbig

dJacketts, Paletots, Kostüme
in sehr reicher Auswahl zu billigsten Preisen.

Frühjahrs- Neuheiten
Kleiderstoffen, Seidenstoffen, Damen- Konfektion

Jſicodor Riifilemann,.
5 Rabatt in Marken.

in

[624

h prachtvolle ar

9 ünnschalige

Ifelsine

Früchte,

F. H. Krau

J v find. freundl.Jüng. Schüler Penſion bei
gewiſſenhafter Beaufſicht. (Nach
hilfe) der Schularb. Karbaum,
Mittelſchullehrer, Steinweg 27.

Paten-GeschenKe
empfiehlt in größter Auswahl
Juwelier Tittel, Schmeerſtr. 12,

Hapfenſtraße. Fernſpr. 3495

omatische

Hildegard von
Margarete von

Referendar.

Die Beerdigung findet M

Es hat Gott gefallen, meinen lieben Mann, unseren
treuen Vater und Sechbwiegervater, den

Königl. Landstallmeister und Major a. D.

Bern Franz Von Branconi
heute nach langen Leiden heimzurufen.

Margarethe von Branconmi geb. von Unruh
Lilli von Branconi

Frika von Branconi
Hans Freiherr von Rechenberg.,

Gestüt Kreuz, den 29. Januar 1911.

mittags 3 Ubr vom Prauerhbause aus statt.

Sanntien Nachrichten.
e
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e e e
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BRranconi eBranconi e
ittwoch, den 1. Februar, nach-

Golegenheits- Gedichte

Begleitworte zu Geschenken,
Prolog e, Tafellieder (ernst
u. humoristisch) für Voereine,

Hochzeiten, Iubiſäen,
lustspielartigo Aufführungen

für mehrere Personen.
Billige Preise Beste Empfohlungen!

Frau Agnes Riess,
früher Halle a. S., Hirtenstrasse 14,
jetzt Berlin-Wilmersdorf,

Holsteinschestrasse 51 II.

„Jch mußte mich vor 2 Jahren
am Hals wegen einer

Drüsen-
anſchwellung operieren laſſen. Die
Wunde iſt längſt vernarbt, trotzdem
waren d. Drüſen im Januar wieder
ſtark angeſchwollen. Auf ärztl. Rat
trankich Altbuchhorſter Mark-Spru-
del Starkquelle (Jod-Eiſen-Man-
ganKochſalzquelle). D. Erfolg war
überraſchend. Schon nach d. Gten J
warend. Drüſen zum. größt. Freude
vollſt. zurückgegangen. Jch werde
d. MarkSprudel immer trinken, er
ſchmeckt prachtvoll, wirkt appetit-
anregend, verdauungfördernd und
blutverbeſſernd u. bekommt mir viel
beſſer als Lebertran, den ich fr. trank.
H. G.“ Aerztlich warm empfohlen.
Literfl. 95 Pf in d. Apotheken.
Generaldepot für Halle: Wihelm
Hoker. erner zu haben bei:
Herm. Pfuhbl, Hogo Schulze, Neu-
marktdrogerie, llerm. Stitz Nachf.,

Geröstete Kaffees
von Mk. 1.40 bis Mk. 2.
empfiehlt in vorzügl. Qualitäten
CarlBooeh, u e nci uertt.

von Bp

Zum Ausbeſſern von Wäſche
u. Kleidungsſtücken bei ſauberſter
Ausführ. empf. ſich ins Haus Frau

Nachruf. SAm 29. d. Mts. verstarb unser hochverehrter Herr
Chef, der Königl. handstallmeister Major a. D.

Ritter hoher Orden.
Er war uns ein wohblwollender Vorgesetzter und werden
wir sein Andenken stete in Ebren balten.

Die Beamten und Gestütswärter ndes Kl. Preuss.-Sächs. Landgestüts Kreur.

Anna Otto, Hedwigſtr. 11 III.

mein innigstgeliobter Mann,
Vator

Alter von 53 Jahren.

nebst

Verlobt: Frl. Frida Oſter-
mann mit Herrn Richard
Bahke Delitzſch Leipzig
Eutritzſch). Frl. Jda Goetze
mit Herrn Hauptmann Walter

Junger Landwirt, 28 Jahrel Odebrecht (Suchorzew bei
alt, Beſitzer eines ſchönen mittleren Pleſchen 2—Poſen).
Gutes, wünſcht die Bekannt- Geboren: Ein Sohn: Hrn.
ſchaft einer jung. vermögen den Pfarrer Paul Ortlepp(Ober
Dame zwecks baldiger Ver mehler i. Th.). Hrn. Amtsger.
heiratung. Gefl. Offerten unter Aſſiſt. Köhler (Ballenſtedt).
T. V. 523 an die Exped. d. Ztg. Herrn Rechtsanwalt Dr. Paul

und Neue Promenade 14
(neben der alten Volksschule).

Max Rädler, Oscar Ballin jun.,
Leonh. Seohneider, Löwen-
apotheke, [1306 erbeten. Anonym zwecklos. Brummund (Köslin).

Sonntag früh 1 Uhr verschied plötzlich und unerwartet n

Geschäftsleitor des Triumph-Automaten, G. m, b. H., im

Dies zeigen tief betrübt an die trauernde Gattin

Emilie Kindervater geb. Höhne

Halle, Berlin, Köln, den 29. Januar 1911.
Die Beerdigung findet AMittwoch, den 1. Februar, vorm.

11 Ubr von der Kapelle des Südfriedhofes aus statt.

unser guter treusorgender

e

t

Angehörigen.

e

Geſtorben: Hr. D. theol. Emil
Quandt (Groß-Lichterfelde).
Herr Rentier Chr. Buhtz
(Magdeburg Neuſtadt). Herr
Prof. Dr. phil. Paul Jenrich
(Magdeburg). Hr. Poſtdireltor
Theodor Hänel (Leipzig). Hr
Rittergutsbeſitzer Ludwig von
Ramin (Brunn). Hr. Haus
von Barfuß (Berlin). Frau
verw. Emma Scharfe geb.
Karnſtedt (Berga). Frau Anna
Plock geb. Lezius (Alten).
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Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

Provinz Sachſen und Umgebung.
st. Ammendorf, 28. Januar. (Der Geburtstag des

Kaiſer s) iſt geſtern auch in unſerem Orte in äußerſt würdiger Weiſe
gefeiert worden. Um 11 Uhr hielt der Kriegerverein Kirchgang ihm
hatten ſich noch viele Gemeindeglieder angeſchloſſen. Herr Paſtor
Balthaſar legte ſeiner Feſtpredigt das Wort 1. Petri 2, 17 zu
Grunde. Die Predigt klang aus in einem Gebet für den Kaiſer, ſchön
vorgetragen vom Kinderchor unter Leitung des Herrn Kantors. Nach-
mittags um 2 Uhr fand das Feſtmahl im Teichmannſchen Hotel unter
zahlreicher Beteiligung ſtatt. Der Herr Gemeindevorſteher hielt die
Feſtrede. Sie klang in einem begeiſtert aufgenommenen Hoch auf
Se. Majeſtät aus. Abends veranſtaltete der Kriegerverein im
„Goldenen Adler“ ſeine Kaiſergeburtstagsfeier. Der zweite Vorſitzende,
Kamerad Baum, begrüßte die Erſchienenen, worauf Fräulein Rein
hardt einen ſtimmungsvollen Prolog ſprach. Beſondere Aufmerkſam
keit wurde dem von Herrn Pfarrer Balthaſar verfaßten und
vorgetragenen Poem entgegengebracht. Der Herr Vortragende ſchloß
mit einem begeiſtert aufgenommenen Hoch auf den Kaiſer, dem der
Geſang der Nationalhymne folgte. Jm weiteren Verlaufe des Abends
gedachte Kamerad Graul sen. der Veteranen. Kamerad Rammelt
brachte auf die Offiziere ein Hurra aus.

4 Gutenberg 28. Januar. (Krieger Begräbnis-
Verein.) Der Verein hielt am Freitag ſeine Hauptverſammlung
ab und feierte gleichzeitig den Geburtstag Sr. Maj. des Kaiſers. Der
Vorſitzende, Kamerad Kohl, brachte das Kaiſerhoch aus. Hierauf
wurde der aus Halle a. S. erſchienene Schriſtſührer des Krieger
verbandes, Kamerad Otto Sennewald, herzlich willkommen ge
heißen, welcher namens des Verbandsvorſtandes den beiden Kameraden
Kohl sen. und Angerſtein für ihre langjährige Tätigkeit im
Vorſtande je ein vom Vorſtand des Deutſchen Krieger-Bundes ver-
liehenes Bild des Kaiſer-Wilhelm- Denkmals auf dem Kyffhäuſer mit
warmen Worten überreichte. Kamerad H. Kohl jun. feierte unter
Ueberreichung von Ehren Urkunden und Jubiläums Abzeichen die
Gründer des Vereins, während Kamerad Selle mit erhebenden
Worten der noch lebenden Veteranen des Vereins gedachte. Der Verein
verfügt über einen namhaften Kaſſenbeſtand, welcher durch die beab
ſichtigte Aufhebung der Sterbekaſſe noch bedeutend vermehrt werden
u. begeiſterter Stimmung blieben die Kameraden noch lange
vereint.

Gutenberg (Saalkreis), 29. Januar. (Kirchenſchmuck.)
Die hieſige Kirche hat einen neuen ſchönen Schmuck erhalten in dem
renovierten Oelgemälde des im 30 jährigen Kriege hier tätig geweſenen
Paſtors Bernſt ein. Die Renovierung des alten, verblaßten Bildes
hat der Kirchenpatron, Herr Geh. Konſiſtorialrat Arp s Groß-Lichter
felde, durch den Kunſtmaler Seidlein in Halle bewirken laſſen. Das
alte Gemälde war im Jahre 1659 hergeſtellt worden. Der Rahmen
wurde durch den Kunſttiſchler Blumenthal in Halle, die Jnſchriften des
Rahmens durch den Dekorationsmaler GrünHalle wiederhergeſtellt.

Schkeuditz, 29. Januar. (Realprogymnaſium.) Die
Heuerſche höhere Knabenſchule iſt im Laufe des Schuljahres zu einem
Realprogymnaſium umgeſtaltet worden.

s. Alsleben a. S., 29. Januar. (Kaiſers Geburtstag.)
Der Geburtstag des Kaiſers wurde auch hier in feſtlicher Weiſe ge
feiert. Die Stadt hatte reichen Fahnenſchmuck angelegt. Früh von
9 bis 10 Uhr fanden in allen Klaſſen Schulfeiern ſtatt. Von /412
bis 1 Uhr konzertierte die Stadtkapelle auf dem Marktplatze. Abends
7 Uhr fand im Ratskeller ein Feſteſſen ſtatt. Die Feſtrede hielt Ober
pfarrer Glosl. Verſchiedene Vereine veranſtalteten Kommerſe. Der
Kriegerein der Altſtadt feierte ſchon am 22. d. Mts. durch Kirchgang,
Umzug, Kommers, Konzert, Theater und Ball den Geburistag
Sr. Majeſtät.

NMerſeburg, 29. Januar. (Kinematographiſche Vor-
führungen.) Der Herr Regierungspräſident hat eine Polizei-
verordnung für den Regierungsbezirk Merſeburg erlaſſen, die u. a,
vorſchreibt: „Zur öffentlichen kinematographiſchen Vorführung dürfen
nur ſolche Bilder gelangen, deren Darbietung von der Ortspolizeibehörde
vorher genehmigt worden iſt. Mindeſtens drei Tage vor der Vor
führung iſt zu dieſem Zweck der Ortspolizeibehörde ein Verzeichnis
vorzulegen, das die einzelnen Bilder mit Angabe der Titel, unter
denen ſie in den Handel gebracht werden, und der Fabrik, die ſie her
geſtellt hat, enthält. Handelt es ſich um Bilder, die bereits von dem
Polizeipräſidenten in Berlin zur öffentlichen Vorführung zugelaſſen
ſind, und befindet ſich der Unternehmer im Beſitz eines Nachweiſes
über dieſe Genehmigung, ſo braucht das Verzeichnis, in das eine
hierauf bezügliche Angabe aufzunehmen iſt, erſt 24 Stunden vor der
Vorführung eingereicht zu werden. Uebertretungen ſollen bis zu
60 Mark Geldſtrafe geahndet werden.“

I. Merſeburg, 29. Januar. (Jn Zahlungsſchwierig-
ke iten.) Der 28jährige Tiſchler Otto Müller von hier
wurde von der Halleſchen Strafkammer wegen Wechſelfälſchungen zu
acht Monaten Gefängnis verurteilt. Er hatte hier eine kleine Möbel-
tiſchlerei betrieben, war aber im vergangenen Jahre in Zahlungs
ſchwierigkeiten geraten. Um den drohenden Konkurs, der im Auguſt
dann wirklich eröffnet wurde, abzuwenden, fälſchte er 21 Wechſel in
Höhe von 20 bis 200 Mark. Die gefälſchten Papiere gab er teils bei
Möbelhandlungen in Zahlung, teils ließ er ſie diskontieren. Vor der
Halleſchen Strafkammer gab er zu ſeiner Entſchuldigung an, er habe
in aller Verlegenheit nicht mehr gewußt, was er tat.

ar. Schkopau, 29. Januar. (Kaiſers Geburtstagsfeier.)
Geſtern beging der hieſige Landwehrverein den Geburtstag Sr. Maje-
ſtät des Kaiſers wie alljährlich in feſtlicher Weiſe. Das Kaiſerhoch
brachte Herr Lehrer N. aus. Gut gewählte Konzertſtücke von einem
Teil der Merſeburger Stadtkapelle fanden den verdienten Beifall.
Verſchiedene recht heitere Theaterſtücke erweckten wahre Lachſalven.
Ein fröhlicher Ball hielt die Kameraden und deren Angehörige noch
einige Stunden in ſchönſter Harmonie zuſammen.

-J. Hayna bei Delitzſch, 29. Januar. (Tödlicher Unfall.)
Am Abend des 13. Dezember 1909 wurde auf der hieſigen Dorfſtraße
in der Nähe des Friedhofes der 86jährige Arbeiter Ernſt Reiband
von einem einſpännigen Korbwagen überfahren. Er blieb längere Zeit
liegen, bis er von einem vorübergehenden Dorfbewohner aufgehoben
und nach Hauſe gebracht wurde. Am 1. Januar 1910 ſtarb er an den
Folgen der erlittenen Verletzungen. Als Veranlaſſer des Unfalls wurde
erſt nach längeren Ermittelungen der 38jährige Alwin B. zur Rechen
ſchaft gezogen. Er beſtritt aber entſchieden jedes Verſchulden. Tatſache
ſoll jedoch ſein, daß er um die d des Unfalles mit einem ein-
ſpännigen Korbwagen auf einer Fahrt von Radefeld am Haynaer
Friedhof vorübergekommen iſt. Sein Wagen ſoll ohne Laterne geweſen
ſein, da dieſe unterwegs explodiert ſein ſoll. Der fünfjährige Sohn
B.'s ſoll noch am ſelben Abend zu zwei Mädchen geſagt haben „Wir
haben heute abend den alten Reiband überſahren es hat 'nen ordent
lichen Ruck gegeben Der Ueberfahrene war infolge einer früheren
Krankheit körperlich wie geiſtig ſehr ſchwach. Nach ärztlichem Gut
achten hätte ein jüngerer und ſtärkerer Mann die Verletzungen, die
erſt durch Vereiterung und Hinzutreten einer Lungenentzündung tödlich
wurden, wohl überſtehen können. Geſtern beſchäftigte ſich die Halleſche
Strafkammer mit der Angelegenheit. Der Staatsanwalt beantragte
gegen B. drei Monate Gefängnis wegen fahrläſſiger Tötung. Die
Strafkammer hielt jedoch den Fall nicht für genügend aufgeklärt und
gelangte daher zur Freiſprechung des Angeklagten, da ſie ſich
von ſeiner Schuld nicht voll habe überzeugen können.

Vom Petersberge, 29. Januar. (Vom Kaiſertage.) Am
Geburtstage unſeres Kaiſers hatte ſich trotz des Schmutzes auf den
Landſtraßen eine größere Geſellſchaft von Herren und Damen aus
Halle auf dem Petersberge eingefunden, die auf dem geſchichts und
ſagenreichen Berge im Herzen Deutſchlands in der Einſamkeit der
Natur, fern vom Lärm der Großſtadt, ihre Kaiſerfeier begingen. Nach
der Feſtanſprache des Herrn Kurt Diete gab der alte Vater Wehde
Kriegserinnerungen von 1870 zum Beſten und erfreute namentlich die

jungen Leute aus der Geſellſchaft dadurch aufs höchſte. Die anweſenden
Wandervögel erfreuten durch ihre „Zupfgeigen“ (Gitarren) Vorträge.

4 Schiepzig, 29. Januar. (Goldene Hochzeit.) Die
Schlotte ſchen Eheleute konnten kürzlich ihre goldene Hochzeit feiern.

Lettin bei Halle, 29, Januar. (Familienavend.) Auf
unſerm letzten gut beſuchten Familienabend hielt Herr Hilfsprediger
Koch einen Vortrag über das Thema: „Wie die Hohenzollern evan
geliſch geworden ſind. Herr Superintendent a, D. HeckerPeißen
führte die Burnandſchen Bilder zu den Gleichniſſen Jeſu in Lichtbildern
vor, wozu Herr Paſtor Thielemann die Erklärungen gab. Herr
Kantor Friedrich leitete die wohlgelungenen mehrſtimmigen Ge-
ſänge der Kinder.

44 Lieskau, 29, Januar. (Goldene Hochzeit.) Am
20. d. Mts. beging das Stiehm ſche Ehevaar die goldene Hochzeit.
Der Ortsgeiſtliche überreichte das Allerhöchſte Gnadengeſchenk.

4 Roßleben, 29. Januar. Eine
Aufführung der „Antigone“) in der Pfannſchmidtſchen Ueber
ſetzung veranſtalteten am Abend des kaiſerlichen Geburtstages die
Schüler der hieſigen Kloſterſchule unter Leitung des Herrn Profeſſors
Dr. Groſch. Eine ſehr große Zahl von Verwandten der Schüler und
Freunden der Anſtalt hatte ſich zur Feier des Geburtstags des Kaiſers,
die ſich durch dieſe Aufführung beſonders feſtlich geſtaltete, eingefunden.
Bemerkenswert war dabei auch, daß die verſchiedenſten Talente unter
den Schülern ſich geregt und betätigt hatten, um eine ſtilgerechte
griechiſche Bühne in der Turnhalle herzuſtellen. Da hatten etliche den
Königspalaſt in Theben kunſtgerecht gemalt, andere den Hausaltar
zuſammengezimmert, wieder andere die Orcheſtra maleriſch ausgeſchmückt
und zwei angehende Elektrotechniker hatten die ſür die Beleuchtung und
die verſchiedenen Beleuchtungseffekte nötige elektriſche Anlage inſtalliert.
Der Vortrag der Mendelsſohnſchen Ouvertüre und ein dem feſtlichen
Tage und der ſophokliſchen Tragödie gerecht werdender Prolog leiteten
die Aufführung ein. Die Chöre unter Leitung des Herrn Muſiklehrers
Nichterlein ſetzten durch ihre muſikaliſche Exaktheit und die
Sicherheit ihres ſzeniſchen Auftretens alle Zuſchauer in Erſtaunen.
Zwei Tage vorher war eine öffentliche Generalprobe veranſtaltet worden,
bei der die Turnhalle überfüllt war. Als Erlös des Abends kounte
23 namhafte Summe dem Orgelbauſonds der Kloſterkirche zugeführt
werden.

4 Teuchern, 29. Januar. (Verſchiedenes.) Am Donners-
tag ſtatteten gegen 40 Mitglieder des Bauernvereins Merſeburg der
hieſigen Trocken fabrik einen Beſuch ab. Jn nächſter Zeit wird
auch die landwirtſchaftliche Schule von Merſeburg der Anlage einen
Beſuch abſtatten. Die ländliche Spar- und Darlehnskaſſe
veröffentlicht ihren Jahresbericht. Derſelbe ſchließt mit 11 045,19 Mk. (7)
ab. Die Haftpflichtſumme belief ſich am Jahresſchluſſe auf 20 800 Mk.

Auch in dieſem Jahre iſt der Geburtstag des Kaiſers in
der üblichen Weiſe geſeiert worden. An dem gemeinſamen Feſteſſen
beteiligten ſich einige 40 Herren. Der ältere Kriegerverein brachte
das vaterländiſche Schauſpiel „Königin Luiſe“, der Verein Prinz
Friedrich Karl „Die Roſe von Gorze“ zur Aufführung. Heute hatten
die drei Kriegervereine gemeinſamen Kirchgang und nach demſelben
Parade auf dem Marktplatze.

Zeitz, 29. Jan. (Die Kündigungen in der Kinder
wagenbranche) ſind am vorgeſtrigen Lohnzahlungstage in den
hieſigen Fabriken in ſtarkem Maße erfolgt. Es kommen weit über
1000 Perſonen inbetracht. Allein bei der größten Fabrik
von E. A. Naether A.-G. betrug die Zahl der Kündigungen bei
1240 Arbeitern etwa 750, darunter befinden ſich Leute, die ſchon
mehrere Jahrzehnte bei der Firma gearbeitet haben. Zwei kleinere
Fabriken haben die Forderungen bewilligt.

4 Neinſtedt a. Harz, 30. Januar. (50 Jahre Eliſabeth-
ſt ift.) Die Hauskollekte, welche in dieſen Tagen in Stadt und Land
eingeſammelt wird, iſt einer beſonderen Empfehlung wert. Sie gilt
dem Eliſabethſtift in Neinſtedt a. Harz. Die Anſtalt feiert in
dieſem Jahre ihr 50jähriges Jubiläum. Von einer edlen
Frau, Johanne Nathuſius, ins Leben gerufen, dient ſie der Pflege,
Erziehung und Schulung unſerer geiſtesſchwachen, blöden und
epileptiſchen Mitmenſchen. Tauſende dieſer Unglücklichen, von der
Welt, ja oft auch von den Jhrigen verachtet und verſtoßen, haben in
den Neinſtedter Anſtalten Heimat und Elternhaus gefunden, manche
konnten geheilt oder gebeſſert entlaſſen werden. Das Eliſabethſtift
weiſt zurzeit acht große Anſtaltshäuſer mit 640 Pfleglingen auf, da
runter ein eigenes Krankenhaus und eine nach den Grundſätzen
moderner Heilpädagogik betriebene Schule. Für Angehörige be-
vorzugter Stände enthält ſie zwei ſchön gelegene Penſionate. Das
Eliſabethſtift mit ſeiner großen Schuldenlaſt iſt angewieſen auf die
chriſtliche Hilfe und Liebe. Da die Anſtalt eine der älteſten und
verdienteſten iſt, die unſere Provinz auſweiſt, verdient ſie zu ihrem
Jubiläum auch beſondere Zuwendungen. Sie kommen einer reinen
und edlen Wohltätigkeit zugute.

Jlſenburg, 26. Januar. (Die Bluttat des Arbeiters
Becker.) Die junge Frau Becker, das vierte Opfer des Arbeiters
Becker, iſt ihren ſchweren Verletzungen erlegen.

W. Naumburg a. S., 29. Januar. Erhöhung der
Mindeſtlehrzeit.) Jn einer hier ſtattgefundenen Sitzung des
Verbandes Thüringer Handwerkskammern iſt beſchloſſen worden, den
einzelnen Kammern zu empfehlen, die Mindeſtlehrzeit für Schloſſer
lehrlinge von 3 auf 3 Jahre zu erhöhen. Der Verbandstag
legt Wert darauf, daß die Erhöhung in allen thüringiſchen Staaten
zur Einführung gelangt, damit eine Abwanderung aus dem einen Be
zirk in den anderen vermieden wird.

S Naumburg a. S., 29. Januar. (Neue Saalebrücke.)
Die Fähre bei Köſen in der Nähe der „Katze“ ſoll einer Schiffsbrücke
Platz machen, zu deren Erbauuug der Regierungspräſident ſeine
Erlaubnis erteilt hat. Da die Brücke im Zuge des Weges zur
Rudelsburg zu liegen kommt, wird ſie eine große Erleichterung des
Verkehrs nach dorthin bedeuten.

Magdeburg. 29. Januar. (Ein grauſiger Fund) wurde
am Sonnabend, etwa 10 Meter von der Elbe entfernt, in der Nähe
der Mauſeburg gemacht. Dort hatte das zurückgetretene Waſſer
die Grabſtätte einer männlichen Leiche freigelegt, die nach
dem Befunde ſchon längere Zeit gelegen haben muß und auf eine
verbrecheriſche Tat ſchlirßen läßt.

Dodendorf, 29. Januar. (Mord- und Selbſtmord-
verſuch.) Heute mittag gegen 12 Uhr gab der Kutſcher Fritz D.
aus Barby auf ſeine aus Dodendorf ſtammende Braut zwei
Schüſſe ab, durch die ſie am Kopfe ſchwer verletzt wurde. Darauf
richtete er die Waffe gegen ſich ſelbſt und brachte ſich einen Streifſchuß
an der Stirn bei. Nachdem ihnen Notverbände angetegt worden waren,
wurden beide in das Sudenburger Krankenhaus geſchafft. Lebensgefahr
iſt anſcheinend nicht vorhanden. Der Beweggrund zu der Tat war
Eiferſucht.

W. Vienenburg, 29. Januar. (Totgefahren.) Auf der
Strecke Vienenburg Goslar wurde Sonnabend abend der
Bremſer Karl Schell ſchwerverletzt aufgefunden. Es waren ihm
beide Beine abgefahren. Er ſtarb am anderen Tage im Goslarer
Krankenhauſe an ſeinen Verletzungen. Vermutlich iſt er aus dem
Bahnwärterhäuschen auf das Gleis geſtürzt.

O Zerbſt, 30. Januar. (Ein geriebener Schwindler)
gab hier kürzlich eine Gaſtrolle. Zu einer Dame kam ein ältlicher,
ziemlich vornehm gekleideter Mann und ſtellte ſich als ein auswärtiger
Arzt vor. Er habe bei einem hieſigen Arzt ein größeres Guthaben,
das er abheben wolle, aber leider ſei der Arzt abweſend. Unter Vor
zeigung von Telegrammen und Papieren bat er ſchließlich um ein
größeres Darlehen, das ihm die gutherzige Dame auch ſchließlich ge
währte. Als Pfand ließ er eine wertloſe Uhrkette und ein Schlüſſel-
bund zurück. Am folgenden Tage wollte er die Summe zurückſchicken,
was aber natürlich nicht geſchah.

f. Raguhn, 29. Januar. Neubau einer Brücke. Ob ſt
ba u.) No. in dieſem Jahre ſoll die Wittenberger Brücke durch eine
neue erſetzt werden. Hierzu iſt es nötig, das auf der rechten Seite

Krefflich gelungene

befindliche frühere Zollhaus abzubrechen. Der hieſige Obſt- und
Gartenbauverein beabſichtigt, am 12. Februar durch Obergärtner
Satzinger-Deſſau den Obſtbaumſchnitt in ſtädtiſcher Obſtplantage prak-
tiſch mit darauffolgendem theoretiſchen Vortrage vorzuführen.

Dresden, 29. Januar. (Von Wilderernerſchoſſen.)
Jn der Nähe von Dippoldiswalde wurde der Ratsförſter
Schieritz von Wilddieben erſchoſſen.

W. Eiſenach, 29. Januar. (Zur Reichstagswahl.) Jm
Reichstagswahlkreiſe Eiſen ach- Dermbach haben ſich die wirt-
ſchaftliche Vereinigung und der Bund der Landwirte dahin geeinigt,
L nächſten Reiche tagswahl einen gemeinſamen Kandidaten aufzuſtellen.

andtagsabgeordneter und Landwirt Kaiſer-Tiefenort hat die
Erklärung abgegeben, dieſe Kandidatur zu übernehmeu.

Eiſenach, 29. Januar. (Verſchiedenes.) Ein große
Miſſionskonferenz) wird vom 1. bis 5. Februar in hieſiger
Stadt abgehalten. Neben den geſchäftlichen Beratungen werden noch
ſieben öffentliche Vorträge gehalten. Jn einer hier ſtattgefundenen
Verſammlung des „Flottenbundes deutſcher Frauen“
wurde mitgeteilt, daß der Bund ſein bisheriges Ziel, die Koſten für
ein Kriegsſchiff aufzubringen, dahin abgeändert habe, für ein Lazarett
ſchiff zu ſammeln und für die Unterſtützung erkrankter Seeleute der
Kriegs und Handelsmarine, für die man bereits jetzt jährlich 3600
Mark zur Verfügung ſtellte, tätig zu ſein.

Gera, 29. Januar. Eröffnung des Landtages
für Reuß j. L.) Der Landtag wurde heute durch den Staats-
miniſter von Hinüber eröffnet unter Hinweis auf die gute
Finanzlage. Die Feſtlegung der Matrikularbeitäge biete eine
Sicherheit für die Zukunſt.

W. Stadtlengsfeld, 29. Januar. (Neue Schächte.) Am
Freitag vormittag iſt mit den Abteufungsarbeiten der beiden unter-
halb des Schrammenhofes zu errichtenden neuen Schächte der Gewerk
ſchaft Großherzog von Sachſen in Dietlas begonnen worden.

W. Königſee 29. Januar. (Die Maſſenvergiftung
von Hunden) in unſerer Stadt, welche die hieſige Polizei zum
Ausſetzen einer Belohnung von 50 Mk. veranlaßt hat, um des Täters
habhaft zu werden, dauert immer noch fort. Jn den letzten Tagen
ſind wiederum ſechs Hunde vergiftet worden.

Meuſelwitz, 29. Januar. (Tödlicher Unfall.) Auf dem
Braunkohlenwerke „Heureka“ geriet der 15 Jahre alte Brikettverlader
Hugo Kürſchner aus Bünauroda zwiſchen die Puffer zweier
Eiſenbahnwagen, ſo daß der Tod nach kurzer Zeit eintrat.

Schleiz, 29, Januar. (Nach Venezunuela.) Pfarrer
Eich im venachbarten Langenbuch hat den Ruf an die evan-
geliſche Kirche nach Caracas (Venezuela) angenommen.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Funde vom Atlantis? Aus Lome, 28. Januar

wird uns berichtet: Nach brieflichen Nachrichten hat Leo
Frobenius, Chef der deutſchen inner afrikaniſchen
Forſchungsexpedition, im benachbarten Hinterlande Ent
deckungen gemacht, die er mit dem ſagenhaften Atlantis in Zu
ſammenhang bringt. Als wichtigſtes Beweisſtück dafür dient ihm ein
von ihm ausgegrabener antiker Bronzekopf von hochkünſtleriſcher Arbeit
mit den Jnſignien des Poſeidon, der nach den Ueberlieferungen der
Eingeborenen der Gründer jenes Staates iſt, von deſſen Exiſtenz ihre
Sagen berichten. Dieſer Gott wird bei ihnen noch heute als Clokun,
d. h. Gott des Meeres, verehrt. Der Typus dieſes Kopfes, von den
Skizzen und Photographien eingeſandt wurden, hat nichts Negerhaftes.
Der Kopf iſt in verlorener Form, alſo innen hohl, die Oberflächen-
behandlung ſo ſchön wie bei einem erſtklaſſigen Guß des Altertums,
das Geſicht porträtlebendig und von oben bis unters Kinn mit einer
am Halſe verlaufenden Tätowierung in Paralellinien ganz fein über-
zogen, einer Tätowierung, wie ſie genau ſo heute noch bei dem Volke
dieſer Gegend üblich iſt. Die Sagen dieſes Volkes berichten auch von

einer verſunkenen Königsſtadt des Clokun, deren Burg von
einer inneren Meſſingmauer geſchützt war. Frobenius erinnert an den
Bericht Platos über Atlantis, der mit ſeinen Funden ſo ſtark über-
einſtimme.

be. Hochſchulnachrichten. Die 50jährige Doktorjubelfeier begeht
am 1. Februar der Rechtslehrer, Geh. Rat Profeſſor Dr. Richard
Schroeder in Heidelberg. Er iſt am 19. Juni 1838 zu
Treptow a. d. Tollenſe in Pommern geboren, Der ordentliche
Profeſſor der praktiſchen Theologie Lie. theol. Alfred Uckeley in
Königsberg i. P. wurde von der theologiſchen Fakultät zu Greifs
wald zum Ehrendoktor der Theologie ernannt. Dr. Uckeley iſt 1874
zu Kolberg in Pommern geboren. Für das Fach der Oto, Rhino
und Laryngologie habilitierte ſich in der Königsberger medi-
ziniſchen Fakultät der Oberſtabs- und Regimentsarzt Dr. med. Hans
Rheſe. Dem bekannten Vertreter des deutſchen Privat und
Staatsrechts an der Berliner Univerſität, Geheimen Juſtizrat
Dr. jur,, phil. et rer. pol, Otto Gierke wurde der erbliche Adel
verliehen. Geheimrat Gierke iſt ein geborenet Stettiner. Auf den
an der Budapeſter Univerſität vakauten zweiten Lehrſtuhl für
Anatomie wurde der Privatdozent a. o. Profeſſor Koloman
Tellyesniczky unter Ernennung zum ordentlichen Profeſſor
berufen.

Stockholm, 29. Januar. Die ſchwediſche interparlamentariſche
Friedensgruppe beſchloß, für den diesjährigen Nobel-Friedenspreis den
deutſchen Redakteur Alfred Fried und die von ihm gegründete
deutſche Friedensgeſellſchaft in Vorſchlag zu bringen.

Kongreſſe und Ausſtellungen.
Die dentſche Arbeiterverſicherung. Der Präſident des Reichs

verſicherungsamtes teilte der Leitung der internationalen Hygiene-
Ausſtellung Dresden 1911 mit, daß die Verhandlungen mit den
Vertretern der Berufsgenoſſenſchaften, den Verſicherungsanſtalten und
Krankenkaſſen zu dem Ergebnis geführt haben, die deutſche Arbeiter
verſicherung auf der internationalen Hygiene- Ausſtellung Dresden 1911
in Form einer Sonderausſtellung vorzuführen. Die Ausſtellung wird
in einem beſonderen Pavillon untergebracht werden.

(Fortſetzung des redaktionellen Teiles nächſte Seite.

Billig und gut findet man ſelten ſo vereint wie bei Meßmers

ſtaubfreien Teeſpitzen, die für Pfg. eine Taſſe feinen, wohl-
ſchmeckenden Tee ergeben. Man verlange Meßmers neueſte Preisliſte
und Angabe der vorteilhafteſten Bereitungsweiſe.

Kein Gichtiker versäume
eine häusliche Trinkkur mit 780

Assmannshäuser natürlichem Gichtwasser.
Rein natürliche Füllung, mit natürlicher Koblensäure angereichert,
Broschüre mit Heilberichten frei. Badesaison Mai bis Ende Sept.

Brunnenverwaltung Giehthad Assmannshausen a. Rhein.
Depot für Halle: Helmbold Co., Tel. 94.

Gewerbe-AKademie, Berlin, Königgrätzerstr. 90.
NMaschinenbau, Elektrotechnik, Hochbau, Triefbau.

50 Dozenten, ca. 800 Studierende p. a.
Gröszte, besteinger. polyterhn. Anstalt Berins, führende Instalf Deutsehlands.

Programm frei.

S
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Kurorte, Reiſen und Winterſport.
Jn Oberwieſenthal errang die deutſche Skimeiſterſchaft Karl

BöhmHennef-Ernſtthal, den ſächſiſchen Königspreis für den beſten
Sprung Edler von der Planitz.

R. Oberhof, 29. Januar. Das für heute angeſetzte Bobsleigh-
rennen um den Pokal von Oberhof mußte wegen der ungünſtigen
Bahnverhältniſſe wiederum verlegt werden. Geſiern fiel etwas Neu
ſchnee und ſeit heute herrſcht gelinder Froſt mit Ausſicht auf Zunahme
desſelben, ſo daß das für die Zeit vom 3, bis 8. Februar geplante
Sportfeſt des Thüringer Winterſportverbandes anſcheinend geſichert iſt.

z Schierke im Harz, 30. Januar. (Winterſport.) Wie
bereits von uns mitgeteilt, konnte das reichhaltige Programm des
großen Winterfeſtes ſchlechter Witterungsverhältniſſe halber nicht voll
ſtändig abgewickelt werden. Während Rodelbahnen und Bobsleighbahn
als ſehr gut zu bezeichnen geweſen ſind, war das Skigelände weniger
günſtig zu nennen. Die Sportkommiſſion hat daher beſchloſſen, das
erſte große Winterfeſt vom 11, bis 14. Februar abzuhalten. Da
kleine programmäßige Aenderungen vorgenommen ſind, werden in den
nächſten Tagen neue Programme gedruckt, die auf Wunſch koſrenlos
vom Verkehrsbureau Schierke verſandt werden.

Landwirtſchaftliches.
„Revalo iſt beſter Erſatz für gute Handmelker“, Zu dieſem

Schlußergebnis iſt, wie uns geſchrieben wird, das Richterkollegium
der Deutſchen Landwirtſchaſtsgeſellſ haft auf Grund langer auf Dauer
prüfungen der Revalo-Melkmaſchinen gekommen, welche die
bekannte Maſchinenfabrik von C. F. Richter in Branden-
burg a. H. auf den Markt bringt. Jm einzelnen wird dies Urteil
u. a. dadurch begründet, daß auf der Baſis lanqwährender Prüfungen
und Vergleichungen feſtgeſtellt wurde, daß die Maſchinenmelkung den
Milchertrag der Kühe nicht nachteilig beeinflußt, daß der Fettgehalt
der Milch durch die Maſchinen nicht herabgedrückt wird und daß
krankhafte Erſcheinungen an den Zitzen, wie Warzen, Pocken, Geſchwüre,
Wunden und dergl. nicht nur für die Maſchinenmelkung kein Hindernis
bilden, ſondern auch weil ſie ungereizt bleiben, leichter abheilen können.
Seinen Ausdruck fand das Urteil des Richterkollegiums in der Er
teilung der Großen Silbernen Denkmünze 1910, der höchſten Aus-
e welche die Deutſche Landwirtſchaftsgeſellſchaft zu ver
eihen hatte.

Sport und Jagd.
Die 17. Deutſche Geweih Ausſtellung wurde wie alljährlich

am Geburtstage des Kaiſers in den Ausſtellungehallen am Zoologiſchen
Garten zu Berlin eröffnet. Die Ausſtellung iſt wieder hervorragend
beſchickt. Sie umfaßt 620 Rehkronen, 333 Rothirſch-Geweihe, 82 Dam
ſchanfeln, 36 Gemskrickel, 10 Elchſchaufeln und etwa 200 afrikaniſche
und andere exotiſche Trophäen, darunter Elefanten, Nilpferde, Na
hörner, Löwen, Bären, Leoparden, Antilopen in allen Arten, Krokodile,
Büffel, Giraffen uſw.

Aus dem Leſerkreiſe.
(Wir machen beſonders darauf aufmerkſam, daß in dieſer
Rubrik alle unſere Abonnenten zu Worte kommen, gleich-

ültig, ob ihre Anſichten mit denen der Redaktion übereinſinnen oder nicht. Die Redaktion übernimmt alſo für dieſe

ubrik keinerlei Verantwor?ung dem Publikum gegenüber.
„Verbotener Weg“.

Es wird uns geſchrieben Jn dem ſchönen Bergholze des Peters
berges hat die Königliche Forſtverwaltung Schilder mit der Auf
ſchrift: „Verbotener Weg“ anbringen laſſen, die den einheimiſchen Be
wohnern, beſonders aber auch den zahlreichen fremden Beſuchern des
Petersberges viel Kummer bereiten. Denn da der Wald ſtaatliches
Eigentum iſt, ſind die Wege für die Allgemeinheit doch frei, zumal die
Gefahr der Vogelſteller uſw. hier noch nie beſonders ſtark aufgetreten
iſt. Die Verbote auf den Verbindungswegen der Ortſchaſten, z. B. auf
dem Poſtwege von Drehlitz nach Kütten, werden beſonders ſtörend
empfunden. Da die Königliche Forſtverwaltung Anzeigen für das
Begehen der Wege bisher nie erſtattet hat, ſei ſie um Entfernung der
Schilder gebeten die ganze Bevölkerung wird ſie in ihrem Waldſchutz
Bemühen nachdrücklich unterſtützen, denn der Wald iſt ja ein Heiligtum
der Deutſchen.

Amtliche Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Die infolge Ausbruchs der Maul und Klauenſeuche in
Dalena angeordneten Maßnahmen ſind infolge Ausbruchs der
Seuche in Domnitz dahin abgeändert worden, daß Domnitz und
Dornitz dem gebildeten Sperrbezirk angegliedert worden ſind.

Halle a. S., den 30. Januar 1911.
Der Königliche Landrat des Saalkreiſes.

Nr. 1626. von Krosigk.
Bekanntmachun

Die Lieferung von Wirtſchaftsbedürfniſſen die Zeit vom
1. April 1911 bis 31. März 1912 ſoll öffentlich vergeben werden.

Es ſind etwa erforderlich:
1800 kg Hafergrütze, 1300 kg Kaffee, 1500 Vollmilch, 4200
Magermilch, 5000 kg Salz, 750 kg Schmalz, 900 kg Schweine-
lieſen, 1800 kg Rindernierentalg, 2100 kg Speck, geräuchert,
3800 kg Rindfleiſch, 2000 kg Schweinefleiſch, 1400 kg Hammel-
fleiſch, 100 kg Kalbfleiſch, 11000 kg feines Roggenbrat, 2000 kg
Semmel, 2000 kg Käſe, 1200 Eſſig, 400 kg E
Waſchſeife, 300 kg Soda, 8000 Ztr. Braunkohlenbriketts, 3500 hl
Koks, 23000 kg Petroleum ſowie 50000 ke Kartoffeln, letztere
für die Zeit vom 1. April bis 31. Juli 1911.

Portofreie Angebote, welche die Erklärung enthalten müſſen, daß
dem Bieter die Lieferungsbedingungen bekannt ſind, ſind verſiegelt
und mit der Aufſchrift

Lieferung von Wirtſchaftsbedürfniſſen
verſehen, bis zum 22. Februar ds Js., vormittags 10 Uhr, z welcher
Zeit die Eröffnung der Angebote erfolgt, nebſt Proben an die unter-
zeichnete Behörde einzureichen.
Die Bedingungen können im Geſchäftszimmer des Oekonomie-
Jnſpektors eingeſehen, auch gegen Zahlung von 50 Pfg. bezogen werden.

Halle a S., den 20 Januar 1911.
Der Direktor des Königlichen Strafgefängniſſes.

Bekanntmachung.
Unter dem Ochſenbeſtande der Firma J. G. Boltze in

Döblitz iſt die Maul und Klauenſeuche aus gebrochen.
Raunitz, den 27. Januar 1911.

1300) Der Amtsvorſteher.
Bekanntmachung.

Die Verſteigerung der verfallenen, bei dem unterzeichneten
Leihamte im Monat Novemer 1909 verſetzten und erneuerten
Pfänder, welche die Pfanduummern von 76 161 bis 79 533
tragen und über welche die Pfandſcheine in gelbem Druck
ausgeſtellt ſind, wird

den 16. Februar 1911 und an den darauf
folgenden Tagen im Auktionslokal des Leihhauſes, An
der Marienkirche Nr. 4, ſtattfinden und beginnt, voraus-
geſetzt, daß eine genügende Anzahl von Käufern anweſend
iſt, um O Uhr vormittags und um 2 Uhr nachmittags.
Es kommen Taſchenuhren aller Art, ſonſtige Gold und Silber

gegenſtände, wie Ketten, Ringe, Löffel uſw., ferner Betten, Leib
und Bettwäſche, Schuhwerk, neue und getragene Kleidungsſtücke,
Nähmaſchinen, Pianinos, Muſikwerke, Möbel, Zigarren und ver
ſchiedene andere Sachen zum Verkauf.

Einlöſungen und Ernenerungen verfallener Pfänder
finden nur bis zum 15. Februar 1911 ſtatt, worauf das
beteiligte Publikum beſonders aufmerkſam gemacht wird.

Halle a. S., den 17. Januar 1911.
Das Leihamt der Stadt Halle a. S.

1320

lainſeife, 500 kg

Konkursverfahren.
Ueber das Vermögen des Kauf

manns Felix Bröſe, in Halle a. S.,
Geiſtſtraße 24 (eingetragene Firma
Otio Schulz Cie.) wird heute,
am 28. Januar 191l, vormittags
10 Uhr, das Konkuxsverfahren er
öffnet.

Der Kaufmann rig Carow
in Halle a. S., Wilhelmuraße 4,
wird zum Konkursverwalter er
nannt.

Konkursforderungen ſind bis
zum 15. März 1911 bei dem
Gerichte anzumelden.

Es wird zur Beſchlußfaſſung
über die Beibehaltung des er-
nannten oder die Wahl eines
anderen Verwalters ſowie über
die Beſtellung eines Gläubiger-
ausſchuſſes und eintretendenfalls
über die im S 132 der Konkurs-
ordnung bezeichneten Gegen-
ſtände 75

den 25. Februar 1911,
vormittags 10/, Uhr

und zur Prüfung der angemel-
deten Forderungen auf

den 24. März 1911,
vormittags 10 Uhr

vor dem unterzeichneten Gerichte
alprrase 13/17, Erdgeſchoß
links, Südflügel, Zimmer 45,
Termin anberaumt.

Allen Perſonen, welche eine
zur Konkursmaſſe gehörige Sache
in Beſitz haben oder zur Kon
kursmaſſe etwas ſchuldig ſind,
wird aufgegeben, nichts an den
Gemeinſchuldner zu verabfolgen
oder zu leiſten, quch die Ver-
u tung auferlegt, von dem

eſitze der Sache und von den
Forderungen, für welche ſie aus
der Sache abgeſonderte Befrie-
digung in Anſpruch nehmen, dem
Konkursverwalter bis zum
22. Februar 1911 Anzeige zu
machen.

Halle a. S, den 28. Jan. 1911.
Der Gerichtsſchreiber

des Königlichen Amtsgerichts,
Abteilung 7.

Soeben erſchienen:

Buchdruckerei und

Die Baupolizei Verordnung

für

das platte Land
des Regierungsbezirks Merſeburg.

Preis geheftet 35 Pfg.

Otto Thiele,
Verlag der Halleſchen Zeitung.

Formular-Verlag,

w wer rer V

Staaten entgegen

Arbeitsnachweis der

Iufträge auf Feſſarbeſter
(Deutſche, Ruſſen, Galizier, Ungarn) für Frühjahr 1911
nimmt für die Provinz Sachſen,

l

Landwirtſchaftshammer
für die Provinz Sachſen,

Halle a. S., Magdeburgerſtraße 67.

nhalt und die thüringiſchen
359

Zucherrüheuſamen-

Auban.
Jch habe noch zum Frühjahr

bis 75 Morgen Zuckerrüben-
ſamen-Stecklinge abzugeben
und zahle bei Gratis u Franko
lieferung ſchmutzfreier Steck-
linge 16,25 Mk. unter ſonſt
kulanten Bedingungen. [618

C. Braune, Bernburg.
Telephon Nr. 88.

1

Ein ſeit 30 Jahren beſtehendes,
guteingeführtes

Hut und
Herrenartikelgeſchäft

in beſter Geſchäftslage eines
induſtriereichen Vorortes
Leipzigs iſt umſtändehalber preis-
wert zu verkaufen, eventl. mit
Grundſtück. Gefl. Offerten von
Selbſtreflekt. unter E. F. 739
an Allgem. Anzeigen-Bureau,
Leipzig, Markt 6 I. [614

Verlangen Sie b

und Stiefel

Arger

spart sich jeder, der seine Schuhe
nur mit der unüber-

trefflichen Schuherème Pilo be-
handelt, u. andere minderwertige
Fabrikate jederzeit zurückweist.

itte nur Pilo!
Konkursverfahren.

Jn dem Konkursverfahren über
das Vermögen des Zigarren-
händlers Fritz Koſſack in Halle
a. S. iſt zur Abnahme der Schluß-
rechnung des Verwalters, zur Er-
hebung von Einwendungen gegen
das Schlußverzeichnis der bei
der Verteilung zu berück-
ſichtigenden Forderungen und
zur Beſchlußfaſſung der Gläubiger
über die nicht verwertbaren Ver-
mögensſtücke der Schlußtermin
uf

den 27. Februar 1911
vormittags 11 Uhr

vor dem Königlichen Amtsgerichte
hierſelbſt Poſtſtr. 18--17Erdgeſchoß
Südflügel, Zimmer Nr. 45 beſtimmt.

Halle a. S., den 24. Jan. 1911.
Der Gerichtsſchreiber des Königl.

Amtsgerichts, Abt. 7.

Bekanntmachung.
Vor einiger Zeit ſind 26 Kon-

ſervenbüchſen m. Brechſpargel,
welche aus einem Diebſtahl her-
rühren, hier abgegeben worden.

im Polizei-Verwaltungsbureau l,
Dreyhauptſtraße 6 II, Zimmer 100,
geltend zu machen.

Halle a. S., den 27. Jan. 1911.

Die PolizeiVerwaltung.

Der Eigentümer wird erſucht,
ſeine Rechte innerhalb 6 Wochen

Weg Uebernahme e. größ. Be
ſitzes im Auslande verkaufe m. in
der Provp. Sachſen, Bahnſtat., in
Nähe v. Städten m. gt. Schulen
eleg, mit abwechſlungreicher

d agd verſ. herrſch. 20 W
ca. ra.,Rittgt., Mittelbd.,

wovon ca. 50 Mrg. ertragr.
Wieſen, 120 Mrg. t beſtd.
Wald, Reſt Acker. Gt. Gebd.,
kompl. leb. u tot. Jnv.

Pr. 335 000 Mk., Anz. ca.
135 000 Mk. Näh. Ausk. ert.
unter Fol. 2378
Wilh. Hennig Co., Deſſau.

S Wollene
Pferdedechken

mit Leinenfutter beſetzt und
mit Namen und Ort verſehen,

offeriert

à Stück 4,90 Mk.,
5,50 Mk., 6,50 Mk.

Säcke, Planen u. Deckenfabrik,
Halle a. S- (361

Leipzigerſtraße 81.
Gegr. 1856. Fernruf 2647.

Für Jagdbeſitzer.
Lebende ſtärkſte ungariſche

Feldhaſen, Faſanen, Rebhüh-ner zum Einſetzen üefert

Julius Mohr, Ulma. D.,
Hoflieferaut, Wildexport.

Deutſch-anghaar
Hündin, 1 J., preisw. zu verk.
Beſicht. vorm. Deſſauerſtr. 6 II.

Pferde zum Schlachten
uft ſtets Arthur Möbius,

Halle a. S., Langeſtr. Tel. 1156.

Gebe eins von drei Reitpferden
ab, die Vollblüter, für Herren
ſport geeignet: 1. Dullhaäza von
Himawalt Juju (br. Wallach),
1,70 w, 7 Jahre, 2. Saint Jargeaur
von Wolfs Crag-SaintFevronia
(Rapphengſt), 1,65 w, 6 Jahre,
kindfromm, billig, 8. oſtpr. bunter
Fuchswallach, 1,70 m, 8 Jahre,
unter Dame gegangen. [557
Boerl, Stedten, Bez. Halle a. S.

We von OHriginal
Schurigs Pferdebohnen
kauft noch und erb. Offerten mit
Preisangabe G. Eisentraut,

Perlaugte Perſonen.

Oeffentlicher Arbeitsnachweis
Salzgrafenſtraße 2.

Unentgeltllehe Vermittelung

von Arbeit jeder Art für Arbeit
geber und Arbeitnehmer.

Geöffnet an Werktagen v. 81
und 3—6 Uhr,

Sonnabends von 8--3 Uhr;
Abteilung für das Gastwirtsgewerbe:

an Werktagen von 8-1 und
3—6 Uhr, 206Sonntags von 11-12 Uhr.

Aelterer, tüchtiger Tiſchler
eſelle für gute Möbel und

Bauarbeit ſofort geſucht. [623
Möbelfabrik Malprieht,

Merſeburg, Halleſcheſtraße 37.
D.

Größere Domäne Anhalts ſucht
zum 1. April energiſchen, an ſtrenge

Tätigkeit gewöhnten [501
Feldverwalter,

der ſchon in Rübenwirtſchaften tätig
war. Gehalt 500--600 M, Schriftl.
Meldg. u. Z. r. 519 a. d. Exped. d. Ztg.

Suche zum 1. April 1911
fleißigen, zuverläſſigen, jüngeren

Hofverwalter,
der ſeine Lehrzeit beendet, Luſt u.
Liebe zum Beruf hat und ſich nicht
ſcheut, wo es nötig tut, ſelbſt
einmal mit zuzugreifen. Gehalt
300 Mk. neben freier Beköſtigung.

schroeder, Cuſtrena bei
Beeſedau, Station Bebitz. 543

Verh. Kutſcher,
der ſich auf alle landw. Arbeiten
verſteht, in jeder Weiſe zuverläſſig,
mit guten Zeugniſſen, bei reitender
oder fahrender Truppe gedient,
ſucht zum 1. 4. d. Js. [61

Saubach, Kr. Eckartsberga. [589 August Boltze, Fienſtedt.

Euche zum 1. April d. Js. einen
verheirateten Kutſcher.

VolKlIaud, Gutosbeſitzer,
Stedten, Mansfelder Seekreis.

Gebildetes Fräulein od. jünWitwe e Jaweiye eines n
fachen Haushalts, in Küche und
Wirtſchaft erfahren, a einer
kleinen Stadt geſucht. Offerten
mit Angabe der Gehaltsanſprüche
unter T. t. 521 an die
d. Ztg. erbeten. (611
Zum 1. März 1911 wird

ein tüchtiges, erfahrenes

im Alter von 18--20 Jahren für
ein Rittergut im Kreiſe Sorau
geſucht. Off. u. Z. u. 522 an
d. Exved. d. Ztg- [(617

Zur Erlernung des Hans
halts, der feinen Küche, Backen,
Einmachen uſw. finden zum
1. April er. wei junge
gebildete Mädchen in der
Villa Fosephine“, Fremden-

penſion erſten Ranges in
Wernigerode a. Harz, Harburg
ſtraße 2, freundl. Aufnahme und
gründl. Ausbildung. Penſions-
zahlung 500 Mk., für Halbjahr
300 Mk Fräulein J. Hartwig.

Jg. Mädch., d. ſich als Stütze
ausbild. w., kann ſofort eintreten

Ludw. Wuchererſtr. 55 1,
Familienpenſion. [507

Kochlernende unter günſt. Bed.
e halbe Tage) geſ. Friedrich
ſtraße 6, Privat- Mittagstiſch.

Suche ein Fräulein, welches
Frfahrung in Kinderpflege hat.
Zeugnisabſchrift erbeten. 563
Frau Gutsbeſitzer A. Roetticher
Mehringen i. A. b. Aſchersleben.

Perlen ugrioſe.

5 aufmann,
Mitte 30er, noch in ungek. Stell.,
ſucht bald Stell. als Lageriſt,
Wieger od. Platzmeiſter. Ia Ref.
Off. u. S. 42, hauptpoſtl. erbeten.

Praktiſcher Landwirt, Einj.,
ſucht zur weiteren Ausbildung
bei Familienanſchluß als
Volontär ohne gegenſ. Verg.
Stellung zum I. März oder
15. April. Derſelbe bildet
ſich hier in Buchführung aus.

Verſchiedene einfache Land
wirteſöhne, in Buchführung
ausgebildet, teilweiſe ſchon in
Stellung eweſen, ſuchen
unter beſcheidenen Anſprüchen
zum 1. März oder 1. April
Stellung. Dieſelben ſcheuen
ſich keiner Arbeit. 1305

Direktor FalkenbergHalle a. S., Leipzigerſtr. 53.

Verwalter,
24 Jahre alt, übungsfrei, 9 Jahre
beim Fach, ſucht, ruht auf gute
Zeugniſſe, per 1. März, ſp. 1. April
Stellung. Offerten unt. Z. d. 506
an die Expedition dieſer Zeitung.

Außer anderen Vorſchnittern
und Aufſehern empfehle einen
ganz beſond. tücht., nücht., ehrl.

Vorschnitter, wo
mehrere Jahre mit größ. Anzahl
Leute auf intenſiv. Gütern in
Stellg. war. Betreff. hat Ia
Zeugniſſ, iſt kautionsfähig, kann
jede Zahl u. Art v. Leuten ſtell
u. iſt mir v. Seit. ſ. bisherigen
Priuzip, aufs beſte empfohlen
worden. Nachweis koſtenlos
d. d. Landw. Jnſtitut von Adm.
Eduard Kkoltermann, Berlin,
Breslauerſtraße 18, gewerbs-
mäßiger Stellenvermittler, 367.

Suche Stellung für meinen
verheirateten Schafmeiſter, Alter
36 Jahre, Halleſche oder Magde
burger Gegend bevorzugt. Offerten
an Franz Schneider bei
Herrn Adolf Hoffmann.
Ditfurt, Prov. Sachſen. [[1317

Permietnungen.

2 Herrſchaftliche Vohnung
Magdeburgerſtr. 13, II. Etg.,
8St. u. Zub. ſof. od. ſp. f. 2200 M.

3 Näh. III. Etg. bei Hartmann

Mühlweg 3
iſt hochherrſchaftliche eng
8 Zimmer, Zentralheizung, beſond.Wirſſchaſtsaufgang ſchöner Hiner-

garten, ſofort zu vermieten. Näh.
und Beſichtigung daſelbſt 2 Treppen
möglichſt zwiſchen 1 bis 3 Uhr erb.

Geldverkehr.
35000--40 000 Mk.
auf großes Geſchäftsgrundſtück in
Mitte d. Stadt Halle bei doppelter

Sicherheit und hohem Zinsfuß
Off. unt. V. Z. 5417 an

udolt Mosse, Halle a. S., erbeten.
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